M. 64 — 16. ſahtg. 


Bezugspreis: Durt unjere Been frei ins 


gegen. 


Haus 5,— Ziolg monatlich 

oder 2,50 Zloty Balbmonaliich teinschließlich 1,— loty Bejörderungsgebüße), im 
voraus zahlbar. Sämtlıae Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteilungen ent- 
Die „Onaeutjche Morgenpof" erfahren ji ben mel in ae Woche, 
frühmorg "ens — auch Sonntags und Monlags —, mit zaßlteichen Beilagen, 
Sonntags mit det 16 seitigen Kupiertiejdruckbeilage „Iluficierte Ofideutjche Morgen- 
pofi" Durch fog. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anipruch au/ Rückerfialtung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Sonnabend den Io. März 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärtsstellen des beriages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


Für unveriangie Beiträge wird eine Haylung mdt übernommen, 


gebiet 20 Gr. 


ſcilag. Be: 
Rabatt in 


Vier Bergleute auf Karsten-Centrum geborgen 


Das Kettungswerk geglückt 


Beuthen, 9. März. Das Oberbergamt teilte am 7 abend mit: 


Auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube iſt es der Rettungsmanuſchaft nach bveifäniaer 
außerordentlich mühevoller und gefährlicher Arbeit gelungen, von den noch fieben 
verſchütteten Bergleuten vier lebend zu bergen. Sie ſind allem Anſchein nach 
nur leicht verletzt und wurden ſofort in das Knappſchaftslazarett geſchafft. 
Ein fünfter Lebender iſt noch eingeklemmt. Man hofft aber, ihn in ganz kurzer 
Zeit ebenfalls zu retten. Zwei Bergleute fehlen noch; es muß leider mit ihrem 


Die Namen der Geborgenen 


Bei den vier lebend geborgenen Bergknappen handelt es fich um fol- 


gende Bergleute: 


Fördermann Berthold Dziedz io ch, Beuthen, Oſtlandſtraße 65, 
Fördermann Emil Latuſſek, Beuthen, Gr. Dombrowkaſtraße 16, 
Häuer Joſef Ploch, Alt⸗Tarno witz (Oſtoberſchleſien), 


Fördermann Joſef Bartella, 


Karf, Skaletzſtraße 5. 


Bei dem noch eingeklemmten fünf ten Bergmann handelt es fih um den 
ledigen Häuer Eduard Kapol aus Miechowitz, Gartenſtraße 2. 


Das Heldenwerk 


der Rettungsmannſchaft 


Zu der wunderbaren Rettung der drei Tage 
lang verſchütteten Bergleute erfahren wir noch 
folgendes: 


Die am Mittwoch aufgenommene Verbindung 
mit dem Fördermann Dziedzioch gab den Ret⸗ 
tungs mannſchaften ſchier übermenſchliche Kräfte, 
ſich in der menſchenmöglich kürzeſten Zeit an die 
Verſchütteten heranzuarbeiten, um lebend zu 
bergen, was noch lebend war. Bei allem Un⸗ 
glück war es ein glücklicher Umſtand, daß die Ver⸗ 
bindungsſtrecke, die im Eiſenausbau ſtand, er⸗ 


halten geblieben war, ſodaß ſich die in dieſem 


Pfeiler Befindlichen verhältnismäßig gut bewe⸗ 
gen konnten. Wenn ſie auch die drei Tage ohne 
Lebensmittel aushalten mußten, da der 
Transport derſelben ſcheiterte und eine Knickung 
des Zulaufrohres lediglich die Zufuhr von Luft 
zuließ, ſo hat doch Dziedzioch Waſſer heran⸗ 
bringen können aus einer Pumpe, die in etwa 
60 Meter Entfernung unbeſchädigt geblieben war. 
Das Waſſer war ſomit neben der zugeführten 
Luft das Lebenselement, das die Hoffnung 
der Abgeſchnittenen wach hielt. Dazu 
kam, daß ſie das ſichere Gefühl hatten, wie 
die Rettungsmannſchaft ſich immer näher an ſie 
heranarbeitete. Immerhin brauchte man noch 
acht Stunden, als man am Freitag vormittag ſchon 


glaubte, die Verſchütteten unmittelbar bergen zu h 


können: Erſt kurz nach 746 Uhr nachmittags 
konnte man die vier Bergleute herausholen. 
Die erſten drei klagten zunächſt über Kreuz⸗ und 
Gelenkſchmerzen; die sofortige ärztliche Unter- 
ſuchung durch Dr Muſchallik ergab aber, daß 


weder Brüche noch ſonſtige Ver⸗ 
letzungen vorlagen. Leider hatte der Förder⸗ 
mann Bartella einen ſchweren Beinbruch und 
eine ſehr ſchmerzhafte Fingerquetſchung, und der 
fünfte bis in die ſpäten Abendſtunden des Freitag 
noch immer eingeklemmte Bergmann, der Häuer 
Kapol aus Miechowitz, ift leider ſchwer ver⸗ 
letzt — mit ſeiner Bergung rechnete man um 
Mitternacht. 


Die unter der Oberleitung des 1. Bergrats 
Koch ſtehende Rettungskolonne hat ſich 
ganz hexvorragend bewährt: 


Jeder einzelne Mann ein Held. 


Jeder hat ſich den Dank des ganzen Reviers 
verdient — hier fei u. a. nur der aufopferungs⸗ 
vollen Tätigkeit des Fahrſteigers Hun deck, der 
als Führer der Grubenwehr Unbeſchreibliches an 
Ausdauer leiſtete, und des Bergwerksdirektors 
Gaertner gedacht, der mit rührender Aufopfe⸗ 
rung keine Minute von der Unfallſtelle wich. 
Auch das Mitglied des Vorſtandes der Schleſag, 
Dr Werner, weilte von 11 Uhr vormittags bis 
zum Abtransport der Geretteten über Tage an 
der Unfallſtelle. Viel bemerkt wurde die Ankunft 
des Brigadeführers, Polizeipräſidenten Rams⸗ 
Drin, der in Begleitung des Berghauptmanns 
Schlattmann in dem Augenblick an der Un⸗ 
fallſtelle erſchien, wo die drei erſten Geborgenen 
zum Arzt gebracht wurden. Polizeipräſident 
Ramshorn ſprach den Geretteten ſeine e 
Glückwünſche aus. 


Tode gerechnet werden. Die Bergungsarbeiten gehen weiter. 


Die drei Unverletzten machten einen 
überraschend frischen Eindruck 
und unterhielten sich sofort leb- 
haft mit ihren Rettern; 
ſie erklärten, daß die Verſtändigung mit den Ret⸗ 
tungsmannſchaften durch Dziedzioch für ſie das 
Weſentlichſte während der ſchweren Stunden war, 
denn dadurch wußten ſie, daß man trotz aller 
Schwierigkeiten ſie finden und ſie retten würde. 
Die Unfallſtelle läßt fid über Tage etwa 
dahin bezeichnen, daß ſie etwa im Schnittpunkt der 
Linie Schrotholzkirche⸗Stadion mit dem nördlich 
der Promenade laufenden Karſten⸗Centrum⸗ 
Grubenweg liegt. 


Spende 
des Oberpräſidenten 


Breslau, 9. März. 

Oberpräſident Brückner hat zugunſten 
der Hinterbliebenen der auf Karſten⸗ 
Centrum verunglückten Bergarbeiter den Be⸗ 
trag von 2000 Mk. geſtiftet und ihn an 
das von der Untergauleitung der NSDAP. 
Oberſchleſien eingerichtete Sonderkonto 
bei der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe Oppeln 
Nr. 590 („Oberſchleſiſche Opfer der Arbeit“) 
überwieſen. Außerdem hat der Oberpräſident 
einen weiteren Betrag von 750 Mk., der ihm 
vor einigen Tagen von Dr. H dert, Nirn- 
berg, zur Linderung der Not für oberſchle⸗ 
ſiſche Bergarbeiterkinder zuging, 
im Sinne des Spenders dem gleichen Konto 
überwieſen. 


Dank der Untergauleitung 
an die Rettungsmannſch aft 


Oppeln, 9. März. Die Untergauleitung 
Oberſchleſien der NS DAP. hat an die Rettungs⸗ 
mannſchaft der Karſten⸗Centrum⸗Grube folgendes 
Telegramm gerichtet: 


„Per aufopferungsvolle Rettungsarbeit bei 
der Bergung der Opfer auf Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube Dank der oberſchleſiſchen Bewegung. Als 
Anerkennung werden 200 Mark überwieſen. 


Heil Hitler! 


gez. Wald man u, 
Stellvertretender Antergauleiter.“ 


stdeufsch: e 


forgenpost-. 


Einzelpreis 0,20 Zloty. 


A 1 Die la- gespaltene Mülimeierzeile im schlesischen Industrie» 
‚auswärts 50 Gr., am!liche und Heilmitelanzeıgen sowie Darlehas 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaıtene Millimeletæeile im Reklames 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleıonifch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. 


Bei Pıatzvorschrift 2500 Auf 


Bar Beıtreibung, Vergleich oder Konkurs £ommt jeglicher 
orifoll Anzeigenschluß: 16 Ufe. — Gerichisstand: Pszcayna, 


Flags$t 
halbmast! 


[Telegraphiſche Meldung) 
Oppeln, 9. März. Aus Anlaß des ſchwe⸗ 
ren Grubenunglücks auf der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube, dem brave deutſche Volksgenoſſen zum 
Opfer gefallen ſind, ordne ich an, daß von heute 
ab bis nach dem Tage der Beerdigung der Ver⸗ 


unglückten ſämtliche Parteidienſtſtellen 


halbmaſt zu flaggen haben. Alle ober⸗ 
ſchleſiſchen Betriebe werden aufgefordert, das 
gleiche zu tun. 

Waldmann, 


Stellvertretender Untergauleiter. 


1.30 Uhr nachts 


Um 1,30 Uhr nachts erhalten wir von 
noch folgende 


der 


Karſten⸗Centrum⸗Grube⸗ Mit⸗ 


teilung: 

Die Bergung des bis auf die Hand noch 
von Geſtein feſtgehaltenen fünften Verun⸗ 
g- ten wird nicht vor vier bis fünf Stunden, 
d. h. erſt in den Vormittagsſtunden des Sonn⸗ 
abends, möglich ſein. Die Rettungsmann⸗ 
ſchaften mußten daran gehen, den Rückweg 
in dem ſchlauchartigen Gang zunächſt einmal 
zu ſichern. Ein weiterer Verunglückter 
biegt dicht neben dem bald Geborgenen. Er 
gibt lein Lebenszeichen; man weiß nicht, ob er 
ohnmächtig oder tot iſt. — Von der ungeheuren 
kͤrperlichen Strapaze eingeſchlummert, ift 
ärztliche Hilfe bemüht, Kapol wieder zu 
kräftigen. Der an der Unfallſtelle weilende 
Vater Scholl Sz. leiſtete ihm geiſtlichen 
Beiſtand. 


Weitere Spenden 


Oppeln, 9. März. Als erſte Spenden für 
die Hinterbliebenen der Opfer auf Karſten⸗Cen⸗ 
trum find eingegangen 500 Mark von der Un⸗ 
tergauleitung Oberſchleſien der NSDAP. 
ſowie weitere 500 Mark von der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Oberſchleſien. 


Spendet | 
für die Hinterbliebenen! 


Oppeln, 9. März. „Der unerbittliche Tod hat in den dunklen Stollen der Kar- 
ſten⸗Centrum⸗Grube mit rauher Hand brave deutſche Volksgenoſſen, Söhne unſerer enge- 
ren Heimat, aus ihrem ſchaffensfrendigen Leben geriſſen. Ganz Oberſchleſien trauert 
um ſie, die in Erfüllung ihrer harten Berufs pflicht einem tückiſchen Schickſal zum Opfer 
gefallen find, Als deutſche Arbeitsmänner, aufrecht und ſtark, haben ſie die letzte 
große Prüfung ihres Erdendaſeins beſtanden. Unendlich groß aber ift das Leid, das ihr 
Sterben über die Hinterbliebenen geb racht hat. Eltern, Frauen und Kinder bella- 
gen ihren Ernährer, ihre einzige Stütze im Lebenskampf. Trauer der Seele kann nur die 
Zeit heilen. Wirtſchaftliche Bedrängnis aber vermag auch der Menſch zu lindern. Wir, 
die wir unſer Oberſchleſien, den oberſchleſiſchen Menſchen lieben und die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Weltanſchauung tief in unſeren Herzen verankert wiſſen, den Gedanken der 
Volksgemeinſchaft und des Opfert ums, wollen fte in den ſchweren Tagen der 
Not nicht allein laſſen. Jeder von ihnen muß das beglückende und troſtvolle Gefühl haben, 
daß das ganze nationalſozialiſtiſche Oberſchleſien hinter ihnen und zu ihnen ſteht. Dieſer 
unferer inneren Haltung wollen wir Ausdruck geben durch Bereitſtellung materieller 
Hilfe. So rufe ich denn alle oberſchleſiſchen Nationalſozialiſten, beſonders aber die 
Parteigenoſſenſchaft als lebendiger Träger des deutſchen Sozialismus der Tat und 
des hohen Gedankens der Volksgemeinſchaft auf zur Spende für die Hinterblie⸗ 
benen ber Toten auf Karſten⸗Centrum⸗Gru be und all derer, die noch in künftigen Tagen 
den harten Bergmaunnstodb ſterben werden. Erfüllt Eure Pflicht als Oberſchleſier und 
Nationalſozialiſten! f 

Einzahlungen haben auf das Sonderkonto 590 „Oberſchleſiſche Opfer der Arbeit“ 
der Stadt⸗ und Girokaſſe in Oppeln zu erfolgen. 

Heil Hitler! 
gez. Joſef Joachim Adamezyk, 
Untergauleiter u. Landeshauptmann Oberſchleſien.“ 


gez. Preiß, 
Untergaubetriebszellenobmann. 


der Winter überwunden — 


Ein Aufruf der Reichsanstalt für Erdbebenforschung 


Grubenunglück 


Das Grubenunglück von Karſten⸗Centrum am 
6. März iſt von fühlbaren Erderſchütte⸗ 
rungen über Tage begleitet geweſen. Gelingt 
es, aus möglichſt ſämtlichen Ortſchaften des er⸗ 
ſchütterten Gebietes, bis zur äußerſten Grenze 
der Fühlbarkeit, verläßliche en über die 
Wirkungen dieſer Erderſchütterungen zu⸗ 
ſammenzubringen. dann beſteht die Hoffnung, 
einen Einblick in jene vielumſtrittenen Bewe⸗ 
ungsvorgänge der Erdrinde zu er- 
angen, die ſolche Unglücksfälle veranlaſſen. Damit 
wäre ein Schritt weiter getan auf dem Wege, der 
über kurz ober lang zur Schadenverhütung 
führen ioll. Deshalb bittet die Reichsanſtalt 
für Erdbebenforſchung in Jena jeden, 
der dieſe Erſchütterung gefühlt hat, um möglichſt 
baldige, ſchriftliche Beantwortung folgender 
Fragen: à 
1. Unerläßlich At die Angabe, die von 
den nachſtehend genannten Wirkungen der 
fühlbaren Erderſchütterung wahrgenommen 
wurden: Zittern der Möbel. Kniſtern der 
Wände oder Zimmerdecken: Klirren von Glä⸗ 
ſern, Geſchirren, Fenſtern, Krachen von Türen, 
Balken, Dielen: Schwanken von Blumen, 
Sträuchern: Pendeln freihängender Gegen⸗ 
ſtände; Verſchieben oder Klappern von Wand- 
bildern: Tönen von Klingeln: Umfallen kleiner 
Gegenſtände: Verrücken von Möbeln; Herab⸗ 


| Arbeitskurve ſteigt wieder 


Sun (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. März. Die Auflockerung der winterlichen Arbeitsloſigkeit 
hat im Februar bedeutende Fortſchritte gemacht. Die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar beitsloſen belief ſich Ende Februar 
auf 3374 000, fie ift um rund 400 000 niedriger als Ende Ja⸗ 
nuar und liegt bereits um 341 000 unter dem En de November 1933 
erreichten günſtigſten Stand des erſten Jahres der Arbeitsſchlacht. Die 
Ende des Vorjahres eingetretene winterliche Belaſtung iſt ſomit nicht nur 

ausgeglichen, ſondern bereits erheblich überholt. 


Die bei der Zerlegung in kaufmänniſche 


„Geſamtentlaſtung für das erſte Jahr 
beträgt etwa 2,6 Millionen, ; 


von Februar 1933 bis Februar 1934 gerechnet. 
Von dieſer Ziffer entfallen auf die Auken- 
berufe 1 Million, auf die Konjunktur 
berufe 16 Millionen. In der Zeit von Ende 
Oktober 1933, aljo dem erſten Abſchnitt der Ars, 
beitsſchlacht, waren die Saiſonberufe und die 
Außenberufe gleichmäßig mit rund einer 
Million beteiligt. Im Winter verſchob ſich dieſes 
Verhältnis ziemlich erheblich. Durch die winter⸗ 
liche Agen en Zahl der 1000 f 
den Außen berufen nur um 18000, in den pe 1 : ; 
Konjunkturberufen aber um 352 000 aus Ange 15 1 en DeD OER 70 77 f 
rück, ein Zeichen dafür, daß einmal im Winter die fahrsſchlacht gegen die Arbeitskoſig⸗ 
Saiſonarbeitsloſigkeit erfolgreich bekämpft wurde, eit hielt Miniſterpräſident Göring eine er⸗ 
; 11 aber 5 die Wirtſchaft fih in natürlichem] weiterte Cheſbeſprechung, die die Maßnahmen zur 
` uftrieb befindet. Dieſe Entwicklung hat ſich] Bekämpfung der Arbeitslofigkeit in Berlin zum 
isher auch fortgeſetzt. Ziele hatte. Miniſterpräſident Göring führte aus, 


2 1 daß es notwendig ſei, i I der gewaltigen 
Am ſtärkſten iſt im Verlauf des erſten Ardeitsſchlacht Me jett be 9 0 Linie 
Jahres der Rückgang in der Land⸗ 


eröffnet werden werde, beſonders in Berlin die 
wirtſchaft notwendigen Erleichterungen zur Verminderung 

r 
wo er 65 v. H. gleich 185000 Perſonen umfaßt. 


der hier beſonders ſtarken Arbeits- 
[of ig feit zu aan, ſel ſtärker und ſyſte⸗ 
Die Agrarmaßnahmen der Regierung 
haben ſich alſo, wie die Ziffer beweiſt, hervor⸗ 


matiſcher als bisher müſſe die Schwarzarbeit 
bekämpft werden. Drakoniſche Strafen müßten 
ragend bewährt,. In der verwandten Forſt⸗ 
wirtſchaft find fie ähnlich günſtig; hier be- 


den treffen, der Arbeitsloſe zur Schwarzarbeit 
heranziehe. \ 

tragen fie 58 v. H. gleich 21000 Perſonen. Auf Weiter werde geprüft werden milffen, imwie⸗ 
dem hauswirtſchaftlichen Arbeits weit 

markt iſt ein Rückgang von über 50 v. H. zu ver⸗ 

zeichnen. Auch hier ſind die Maßnahmen der Ne- 
An Steuererleichterungen uſw., deutlich wirk⸗ 
am geworden. Aehnlich günſtig liegt es im 
Spinnſtoffgewerbe, wo der Rückgang rd. 


50 v. H. beträgt. Hier darf man wohl aus dem 
prozentual ſtarken Rückgang eine 


Hebung der Konſumkraft 


Unter Gö r in as Führung 


Berlin, 9. März. Im Zuge der von der Reichs⸗ 


Arbeitsloſe aus Berlin in den anliegenden 
Provinzen als Landhelfer und ſpäter auf 
Landesſiedlungen untergebracht 


ſchließen. 

Auch die Induſtrie hat im erſten Fahre 

t abgeſchnitten. Insgeſamt hat ſie in dieſem 
Jahre einen Rückgang von 45 v. H. zu ver⸗ 
zeichnen. In der Eiſen und Metallindu⸗ 
ſtrie betrug er 46 v. H. gleich 427 000 Arbeit⸗ 
nehmer. Allein für den Monat Februar d. F. be- 
trug die Ziffer dieſer Neubeſchäftigten 51 900 Per⸗ 
ſonen, ein Beweis dafür, daß die günſtige Ent⸗ 


wicklung anhält, Berlin, 9. März. 


a ar Verlag 

Unter dem Durchſchnitt liegen der folgende Sr cruna 
„Ein Pariſer Verlag hat vor ein paar Tagen 

Bergbau, bei dem der Rückgang fin franzöſiſcher Sprache unter dem Titel 


32 v. 9. beträgt, und die chemiſche [Adolf Hitler — Mein Kampf, („Mon 
N b 40 $ 
Aubaftrie mit 31 v. 9, combat“) ein Buch herausgebracht, von dem ber 


P Derlon behauptet, es ſei 195 wortgetreue und 
Aber Dier ft in Beridfiätinen, daß, in beiden Wertes des Keen). ok un kn Bei 
hen urch 15 0 ee tungsnotizen brüſten ſich Verlag und Ueberſetzer 
von Felerſchichten ſtändig zu erhalten. Bei In 5516 anntiher Art mit der Tatſache. 
den 


In eigener Sache ver⸗ 


daß die Veröffentlichung 


ohne Genehmigung des Autors und 
unſeres Verlages unter Bruch jeglichen 
Rechtes 


Angeſtellten 


iſt ein Rückgang von 28,4 v. H. zu verzeichnen. 
Hier lagen die Verhältniſſe beſonders ungünſtig; 


ranz Eher Nachfolger | dften 


techniſchen Angeſtellten konnten 42,6 v. H. 
untergebracht werden, während bei den kauf⸗ 
e nur 28,5 b. H. wieder Arbeit 
fanden. 


Köln, 9. März. Nach dem Bericht des Lan⸗ 
des Arbeitsamtes Rheinland zeigte 
die Wirtſchaftsgeſtaltung im Februar d. J. ein 
Bild fortſchreitender Belebung und 
Aufwärts entwicklung Die winterliche 
Ruhe it einer emſigen Tätigleit in fait 
allen Berufsgruppen gewichen. Die Zahl der Are 


BR beitslofen ift im Februar um 31800, gleich 6,2 v. 


zurückgegangen. Damit iſt erſtmals ſeit dem 


techniſche Angeſtellte zeigt ſich ebenfalls die] Winter 1930/31 die Gesamtzahl der At f 
Belebung im Bau- und Bauſtoffgewerbe, von den im Nbefnland 1 1 800 000 bee e AS 


2 


Beſondere Arbeitsſchlacht in Berlin 


[Telegraphiſche Meldung) 


werden könnten. Die Vorausſetzung ſei hier na⸗ 
türlich die Auswahl brauchbarer Kräfte, 
die vom Lande zugewandert und durch Erzie⸗ 
hung und Herkunft mit den ländlichen Ver⸗ 
hältniſſen vertraut feien. Die Aufnabmefähigkeit 
der dafür in Frage kommenden Landkreiſe werde 
unterſucht und feſtgeſtellt werden. Es würden 
Maßnahmen erwogen, inwieweit die Landflucht, 
d. h. der Zuzug in die Großſtädte zu unter» 
binden ſei. 

Weiterhin werde ſich die praktiſche Arbeit dar⸗ 
auf erſtrecken müſſen. wie die Rückführung der 
Frauen und Mädchen in ihre natürlichen 
Berufe falſch beſetzte Arbeitsplätze für 
Familienväter freimachen könne. Dabei 
könne erwartet werden, daß jeder finanziell Beſſer⸗ 
geſtellte Sich die Einstellung von weiblichen Ar⸗ 
beitskräften in ſeinen Haushalt zur Pflicht 
mache. Das ſei nicht Luxus, fondern Mithilfe 
beim organiſchen Umbau der Wirtſchaſt. 


Rechtskampf um „Mein Kampf“ 


Verlag Eher gegen unberechtigte und tendenziöse Uebersetzung 
in das Französische 


[ Telegraphiſche Meldung) 


pong it Als Grund und Zweck ba Ver⸗ 
ichung wird angegeben, die ganze Welt, be⸗ 
onders aber gere müſſe von dem inners 
änderten Urtext des Buches Kenntnis haben. 
Der Autor habe aber eine autoriſierte franzö⸗ 
ſiſche Buchausgabe grundſätlich abgelehnt. 

Das Ergebnis unſerer ſofortigen Nachprü⸗ 
fung des Sachverhalts iſt: 

1. Der Pariſer Verlag, der Dieb Ka 
eiſtigen Eigentums begeht und deje 
45 noch brüftet, iſt auch in Frankrei 
unbekannt. 


Ernſte und führende franzöſiſche Kreiſe 
mißbilligen dieſe widerrechtlichen 
Methoden 


völlig 


nachdrücklich. 


lorener Gebiete vorwarfen. 
demgegenüber darauf hin, daß die Frage zu ernſt 


und Erdbeben 


fallen von Gegenſtänden von den Borten: An⸗ 

ſchlagen von Kirchenglocken: Abbröckeln des 

Verputzes: Manerriffe; Herabfallen von Schorn⸗ 

ſteinen und Dachziegeln u. dal. Etwaige Gea 

bäudeſchäden, Spaltenbildungen im Erdboden 
jowie Erd⸗ oder Haldenrutſchungen und dergl. 
erfordern ausführliche Beſchreibung. 

2. In welcher Ortſchaft (Straße, Hane 
nummer, Stockwerk) wurde die Erſchütterung 
gefühlt? 

3. Beſtand die Erſchütterung aus kurzen 
Stößen von unten oder aus anhaltenden 
ſeitlichen Schwankungen? 

Da die vorgenannten Angaben Unter 
ſuchungen zur Grundlage dienen folen, die in 
gleicher Weiſe Schutz des Bergmanns und 
der Wirtſchaft zum Ziele haben, darf wohl er- 
wartet werden, daß jeder bereitwilligſt die 
paterländiſche Pflicht erfüllt. die geringe Mühe 
forafältiger Berichterſtattung auf ſich 
zu nehmen. \ 

(Wir ſtellen unferer Leſerſchaft anheim, ihre 
Berichte unmittelbar an die Chefredak,⸗ 
tion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
Beuthen DS. einzuſenden, damit wir fie 
ſofort an die Reichsanſtalt weiters 
leiten können. D. Red.) 

FCC ENTER 

2. Die Behauptung, die Ueberſetzung fei 
wortgetreu, it unwahr. Schon im erſten Abs 
ſatz des eriten Kapitels (Im Elternhaus) zeigt 
ñe jo klare und entſcheidende Abweichungen 
pom Urtext, daß die bewußte Verfälſchung 
auf der Hand liegt. Der „Ueberſetzungsfehler“ 
betrifft eine heute beſonders intereſſierende poli⸗ 
tiſche Frage. 

Die 


tendenziöſe Abſicht der Ueberſetzung 


geht auch daraus hervor, daß der Verlag in der 
Einleitung einzelne aus dem Zuſammenhang ge⸗ 
riſſene Worte und Satzteile des Buches zu einem 
angeblichen Satz in Zitatform vereinigt und 
dadurch den Eindruck erweckt, als ob eine Lö⸗ 
ſung durch gewaltſamen Konflikt als 
das Ziel der Außenpolitik des Führers gegen⸗ 
über Frankreich dargeſtellt werde und im Ge⸗ 
genſatz zu den Ausführungen des Führers als 
Kanzler als das einzige Mittel, das deutſch⸗ 
franzöſiſche Verhältnis zu klären. 

In Wahrheit handelt es ſich bei den Stellen 
des Buches, denen die Worte und Satzteile ent⸗ 
nommen find, um eine Auseinanderſetzung mit 
innerpolitiſchen Gegnern, die dem Führer man⸗ 
gelndes Intereſſe an der Wiedergewinnung ver⸗ 
Der Autor weiſt 


ſei, um durch leichtfertige Agitation gelöſt zu 
werden, und lehnt Gewaltanwendung 
für dieſes Ziel ab. i 


Die theoretiſche Möglichkeit eines gewaltſamen 
Konflikts wird im Buche nur im Zuſammen⸗ 
hang mit der damals akuten Frage der Rhein- 
landbeſetzung erörtert. 8 
Insbeſondere angeſichts der Tatſache, daß die 
widerrechtliche Veröffentlichung ungenau und 
tendenziös iſt, haben wir ſofort mit Erfolg 


alle Schritte eingeleitet, um auf zivil ⸗ 
prozeſſualem Wege unſere Rechte zu 
- wahren. 


Die franzöſiſchen Behörden haben, indem fie 
unſere 


ztoilrechtlichen Anſprüche als berechtigt 
anerkannten, 


uns die Unterſtützung gewährt, die dem Rechts- 
empfinden und den Geſetzen entſpricht. } 


Mit einem Verlage, der ſo gegen jedes Recht 
und gegen jeden Anſtand handelt, können Ver ⸗ 
einern en nicht getroffen werden. Nade 
dem dieſem Verlag alle e für die 
Herausgabe des Buches des Führers 9 1 0 
bedeutet dieſe Maßnahme keine grundſäßzliche 
Entſcheibung über eine autoriſterte franzöſiſche 
Ausgabe des Hitler⸗Buches.“ 


Londoner Gemeindewahlen 


Das Ergebnis der Londoner Gemeinde 
wahlen it die größte Wahlüberraſchung, die 
England ſeit den Nationalwahlen erlebt hat und 
zugleich der größte Sieg der Arbeitens 

artei in ihrer ganzen Geſchichte. Allerdings 
iſt dieſer Gero nur zum geringeren Teil au 

eine Starke ſozialpolitiſche Zurückhaltung der Kon⸗ 
ſervativen, vor allem aber auch auf die Wahl ⸗ 
faulhelt ihrer Anhänger zurückzuführen. die 
an das Verhalten dex bürgerlichen artetan is 
Deutſchland bei den Kommunafſwahlen der Mağa: 
kriegszeit erinnert. 

Die Zuverſicht in der Arbeiterpartei, daß die 
Wahlen den Beginn einer völligen Aende⸗ 
rung in der engliſchen eee und einen 
Wendepunkt in der großen Politik bedeutet, ſteht 
ſomit noch auf recht ſchwachen Füßen. Immerhin 
ift es von erheblicher Bedeutung, daß dle Hap ti 
tadt füt die 1 drei. Jahre von einer 

oztaliſtiſchen Mehrheit beherrſcht wird. 


Antoine äußerſt ungünſtiger Wetterperhältniſſe 
konnten bisher noch keine weiteren Flüge vom 
Kap Wellen zum „Scheljuskin“ Lager auf dem 
Eiſe unternommen werden. Die geborgenen 

rauen und 1155 folen geſund und guten Mutes 


Auch im Lager Nt nach den letzten Mel“ 
bungen alles wohlauf. 


e 
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Hans Stuck: 


w 


Die tollſte Fahrt meines Lebens 


Hans Stuck hat am Dienstag, dem 6. März, 
auf der Avus Berlin mit dem von der Auto» 
Union konſtruierten neuen Rennwagen drei 
Weltrekorde erzielt. Er nahm dem Eng- 
länder G. Eyfton den auf einem 8⸗Liter⸗Pan⸗ 
hard⸗Wagen in Monthery im Februar dieſes 
Jahres erſtrittenen Weltrekord mit 213,838 Kilo- 
meter ab, indem er 217,110 Kilometer fuhr, er 
zegte die 100 Meilen in einer neuen Rekordzeit 
von 44:31,2 mit einem Stundendurchſchnitt von 
216,875 zurück und verbeſſerte den 200⸗Kilometer⸗ 
rekord, indem er ihn mit einem Durchſchnitt von 
217,089 fuhr. Dabei vaſte er einmal mit einem 
Stundendurchſchnitt von 220,885 Kilometer um 
die Avus und erreichte auf ihren Geraden die 
Geſchwindigkeit von 240 Stundenkilometer. 

Hans Stuck, einer der beſten deutſchen Renn⸗ 
fahrer, iſt in Freiburg im Breisgau 
groß geworden. Er kam erft ſpät zum Autos 
ſport. Zuerſt ſtudierte er Landwirtſchaft und 
Technik, und nachdem er beide Examen beſtanden 
hatte, war er jahrelang Gutsbeſitze r. Sozu⸗ 
jagen durch Zufall wurde er Rennfahrer. Ein- 
mal fuhr er nämlich aus Spaß auf einem alten 
Brennabor ein Rennen in Baden⸗Baden mit. 
Er wurde erſter in ſeiner Klaſſe. Von da an 
at ihn der Autoteufel nicht mehr losge⸗ 
aſſen. Kurven und Berge ſind ſeine Spe⸗ 
zialität, weshalb er auch im Ausland den Namen 
„König der Berge“ führt. 

Stuck hat überall in der Welt an internatio⸗ 
nalen Rennen teilgenommen. Er behauptet aber, 
daß die gefährlichſte Fahrt ſeines Lebens nicht 
auf einer Rennbahn gefahren wurde, 
ſondern vielmehr in einem Privatwagen 
über den Großen St. Bernhard, um das 


„Steigen Sie ein, gnädige Frau“, ſage ich. 
ch fahre ſowieſo nach Funn — und jo alles 
ie um %12 das Serum bei ſich 


PR) 
klappt, werden 
zu Hauſe haben!“ 


Ich glaube meinen Worten d der nicht. Ver⸗ 
ſtohlen blickt mein Begleiter nach der Uhr. 6 Uhr 
nachmittags. Zurückzulegen waren über den Gro⸗ 
Ben St. Bernhard 412 Kilometer — rechnet man 
mit einem Durchſchnitt von 60 Kilometer, der 
in den Bergen kaum fahrbar iſt, brauchen wir 
annähernd ſieben Stunden — hieß alfo: 741 in 
Turin ; \ 

Wir ſauſten los. Hin und wieder fiel ein 
Wort — ein Satz. Faſziniert ſtarrt unſere Be- 
gleiterin auf die Uhr am Schaltbrett. Drei, 
viermal winkt uns die Verkehrspolizei, zu halten. 
Wir ſehen und hören nichts und donnern mit 
unſeren 120 Kilometer durch Dörfer und Stra⸗ 
pi durch die franzöſiſche Schweiz — dem Bern⸗ 

ard entgegen. 

Es war etwas nach 9 — tieſſchwarze Nacht, 
als wir die erſten Kurven des Fu er⸗ 
klimmen. Ich bin in Ekſtaſe. Wie im Rennen. 
Schneide die Kurven, lege ein Tempo hin, daß 
ich mich ſelber wundere. Einmal, als wir in 
1500 Meter Höhe auf einer Eisfläche ins Glei⸗ 
ten kommen, ſchreit die Frau neben uns ent 
geiſtert auf. 

„Wenn wir verunglücken, ſtirbt mein 
Kind!“ — „Wenn wir nichts riskieren — 
beſtimmt!“ erwidere ich unbarmherzig und gebe 

8 


Leben eines ihm vollkommen unbekannten Kindes Ga 


zu retten. In ſeiner beſcheidenen Art erzählt 
Stuck dieſe folgende Geſchichte: 


Ich wollte zum Rennen nach Cuneo in 
talen. Mein Mechaniker und ich fuhren in 
unſerem Privatwagen die Strecke Montreux — 
St. Moritz, um nach Martigny zu gelangen. 
In der Nähe von St. Moritz kommt uns abwin⸗ 
kend eine Reihe Soldaten entgegen. \ 

„Großer Bergrutſch — die Strecke auf 
Tage geſperrt. Sie müſſen, um nach Italien zu 
kommen, einen Umweg von zweihundert Kilo⸗ 
meter machen.“ 

„In Dillon müſſen wir wegen eines Häuf⸗ 
chens Menſchen ſtoppen, die mitten in der Straße 
poer Geſtikulieren, Schreien, Händeringen. Wir 

agen nach dem Grund. Eine ſehr ſchöne junge 
Frau wendet ſich weinend an mich „Ich muß 
Binnen ſechs Stunden in Turin ſein. 
Ich habe in Montreux das Serum bekommen, 
das es in Turin nicht gibt — aber das Mittel 
muß ſpäteſtens bis zwölf Uhr nachts in den 
Händen des Arztes ſein. Sonſt iſt es zu ſpät. 
Der Zug wäre vorſchriftsmäßig bereits um zehn 
Uhr abends dageweſen. Ein Flugzeug iſt hier 
micht zu bekommen. Und ein Auto ſchafft es nicht.“ 

Die arme Frau redet irre vor Angſt. 


CCC 


Oben am Gipfel kommen uns die Mönche 
entgegen. 
„Sie können nicht hinunterfahren. Die Straße 
ii noch nicht ganz freigeſchaufelt. Erft im Juli 
ind wir jo weit! 

„Man kann nicht — aber ich muß!“ 

Und nun begann wirklich die tollſte Fahrt 
meines Lebens. Ich habe nicht für möglich ge⸗ 
alten, daß wir gut hinunterkommen würden. 


Zwiſchen Schneewehen und Eisblöcken wand lich 


mein ſchwarzweißer „Windhund“ ächzend un 
ſtöhnend hin und her. Oft gingen wir quer oder 
rückwärts durch die Biegungen. Immer knapp 
am Steckenbleiben. Trotz der Kälte war mir glü⸗ 
hendheiß, und ich bekam faſt keine Luft mehr 
Um 411 find wir im Tal. Noch 120 Kilometer 
bis Turin. Meine Bremſen, die naß wurden, 


verſagen. Aber jetzt iſt es gleich. Ohne rechts und 


links En ſehen, geht es die wunderbaren italieni⸗ 
ſchen Straßen im 140⸗Kilometer⸗Tempo geradeaus. 

Fünf Minuten vor 712 halten wir vor 
dem Haus der jungen Frau. Mann und Arzt 
ſtürzen uns entgegen 


Ehe wir uns verabſchieden, nimmt mich der 


Hausherr am Arm: „Alles, was in meiner Macht 


Was willig Du in Brafilien Inge? 


R OMAN VON HANS M E U E 


R en 5 
NACHDRUCK VERBOTENI. 


Jakob Stapenbrind hatte in ſeinem ereignis⸗ 
reichen Leben, das er auf allen fünf Meeren ſpa⸗ 
zierenführte, die größten Ueberraſchungen erlebt 
und war ihrer immer Herr geworden. Aber dies⸗ 

mal verſchlug es ihm doch den Atem. 

Er ſtarrte feinen zweiten Offizier an, als habe 
der eben behauptet, die „Antje Boddenkuhl“ ſei 
eigentlich gar kein oller Kahn, altern das Schwe⸗ 
ſterſchiff der „Europa“, dann begann er zu huſten 
und h ſpucken, weil er in der Erregung über 
dieſe Behauptung feinen Kautabak perſchluckt hatte 
und fand endlich nach mancherlei Anſätzen die 
Sprache wieder. 

„Wenn Sie nochmal ſo n 9 erzählen, 
Kerſten, laſſe ich Sie auf Ihren Geiſteszuſtand 
Aunterſuchen, verſtanden?“ 

Tatſächlich, Kapitän, Henrik Jenſen ift ein 
Mädchen und heißt in Wirklichkeit Inge Jenſen!“ 
verſicherte der zweite Offizier. : 

„Na, da ſchlag doch einer lang hin! Wie haben 
Sie denn das rausgekriegt?“ 5 

Kapitän Stapenbrinck tat das einzige, was ein 
alter Seemann angeſichts einer ſolchen Situation 
tun konnte — er begann zu fluchen. Und Fred 
Lerſten mußte geſtehen, daß er ſelten eine ſolche 
e im Fluchen angetroffen, wie bei 
feinem Kapitän, der auf einmal zu erkennen gab, 
daß er es noch dazu in einer ganzen Anzahl 
Sprachen konnte. Wenn man genau hinhörte und 

etwas davon verſtand, vermochte man neben Han- 
burgiſch Platt auch 2 ; 
peria und jogar irgendein afrikaniſches Idiom 
eſtzuſtellen. Nur Franzöſiſch fehlte. Gegen Genn 
öſiſch hatte Stapenbrinck aus unbekannten Grin- 

n eine Abneigung. 

„Nachdem aljo Kapitän Stapenbrinck in fo dent- 
licher Weiſe feine überaſchenden Sprachkenntniſſe 
zum beſten gegeben, kehrte er zur allgemeinen Um⸗ 
gangsſprache zurück. 

„Her damit! Der Junge fol es mir ſelbſt 
fagen .. vorher glaub ich's nicht!“ 

Als Fred Kerſten in ſeine Kajüte zurückkam, 
um den Schiffsjungen, der eigentlich ein Mädchen 
war, zum Kapitän ji holen, fand er ſtatt des 
zerknirſchten, angſtgeladenen Bengels ein Mädel, 
das zwar noch ein wenig unſicher ihm entgegen ⸗ 
ah, aber doch ziemlich getroſt den weiteren Dingen 
entgegenzublicken ſchien. Pa 1 

Mir iſt bedeutend leichter, ſeitdem ich nicht 


mehr dieſe Komödie vom Schiffsjungen zu jpielen| 


brauche!“ jagte fie und fa 


ogar den Mut zu 
tinem ſchwachen Lächeln. von 5 


Engliſch, Spaniſch, Portu⸗ d 


6 115 Kerſten machte ein äußerſt bedenkliches 
eſicht. i 

„So einfach dürfte die Geſchichte nun gerade 
nicht für Sie werden, Fräulein Jenſen. Sie kön⸗ 
nen nur von Glück ſagen, daß wir vor Rio nir⸗ 
gends mehr anlaufen, ſonſt würde Sie der Alte 

latt an Land ſetzen! Und was er in Rio mit 

hnen machen wird, ift auch noch nicht ganz ſicher. 
Er bekommt es fertig und läßt Sie nicht von 
Bord, und dann ift es mit Ihrem ganzen ſchönen 
Opfer Cifial 

„Ich kann mir nicht denken, daß der Kapitän 
ſo gar kein Verſtändnis für meine Not aufbringen 
ſollte!“ exwiderte E ein wenig kleinlaut. 

„„Er iſt ein alter Mann, den die Jahre ein 
bißchen hart gemacht haben! Jedenfalls ſoll ich 
Sie jetzt zu ihm bringen „ er glaubt nicht, 
daß Sie ein Mädchen find!” 

„Inge Jenſen bekam's nun doch wieder etwas 
mit der Angſt zu tun, aber nur eine Minute lang. 
Sie raffte ſich auf, warf den Kopf mit einer feſten, 
nie zuvor an ihr wahrgenommenen Bewegung in 
den Nacken und ſagte 

„Auffreſſen kann er mich nicht!“ 

Seite an Seite ging ſie mit dem zweiten pii 
zier zum Kapitän. Die Matroſen, an denen fi 
vorbeiſchritten, grinſten und ſtießen fih in die 
Rippen. 

Jakob Stapenbrinck betrachtete das junge 
Mädchen, als es vor ihm ſtand, betrachtete es 
ſo eingehend und kritiſch, daß ihr das Blut in 
ie Wangen ſtieg und ſie vor Verlegenheit nicht 
wußte, wohin ſchauen. 

„Dann ſtemmte er die Fäuſte in die Seiten 
ſeines maſſiven Körpers, wollte wieder losfluchen, 
beſann fidh und fragte: 

„Haben Sie vielleicht geglaubt, die „Antje 
Boddenkuhl“ i“ ein Affentheater?“ 

„Ich wollte nach Braſilien ...“ wagte fie leiſe 
zu entgegnen. a) 

Stapenbrinck ſah kopfſchüttelnd auf feinen zwei⸗ 
ten Offizier. ; 

„Das ſieht doch ein Blinder, daß das ein Mäd⸗ 
Hen iſt!“ meinte er mit abſoluter Sicherheit. „Wo 
haben wir denn unſere Augen gehabt? Aber ich 
hab's ja gleich geſagt: i 
ift fie zu ſchlapp!“ Er wandte fih von neuem 
Inge Jenſen zu. „Was ſoll das nun bedeuten, 
was? Sie bringen mich da in eine arge Ver⸗ 
legenheit mit ihrem Betrug!“ ! 

„Es iſt kein Betrual“ widerſpra“ fie und jah 
ihn offen an. „Ich habe mich als Schiffsjunge 
verdingt, habe bis heute als Schiffsjunge meine 


Für einen Schiffsjungen - 


ſteht, will ich für Sie tun. Meine Frau erzählte 
mir, Sie ſeien ſo ein ausgezeichneter, waghalſiger 
Fahrer. Ich habe Beziehungen zu einer bedeuten⸗ 
den Automobilfabrik, wollen Sie, daß ich mich 


für Sie verwende?“ 


„Vielen Dank, ich habe ſelbſt einen Renn⸗ 
wagen, der kommt aper per Bahn“, entgegne ich 
eilig und rücke mich zum Weiterfahren zurück. 

„Aber Ihren Namen, bitte, Ihren Namen!“ 
ruft der Mann aufgeregt. 

„Hans Stuck!“ rufe ich noch zurück und winke 
mit der Hand... 

„Der Stud — na, da wundert mich das nicht 
mehr“, hört mein Mechaniker noch den Zurück⸗ 
bleibenden rufen, und dann ſind wir bereits um 
die Ecke 

Dabei habe ich bei dieſem Trip mehr Angſt 
geſchwitzt als bei irgendeinem Rennen!“ 


Sowjetruſſiſche Eheſitten 


Eheſcheidung aus Geldgier 

Aus Podolſk wird mitgeteilt: 

Eine Eheſcheidungsgeſchichte wird aus Ruß 
land berichtet, die wie ein Aprilſcherz anmuten 
könnte, wenn ihre Glaubwürdigkeit nicht von den 
Sowjetblättern beſtätigt wäre. In der Stadt 
Podolſk, nicht weit von Moskau, lebte das Ehe- 
paar Karawajew Die Eheleute ſtanden im 
30. Lebensjahr. hatten drei kleine Kinder und 
arbeiteten beide in einer Textilfabrik, Eines 
Tages kam zu Frau Karawajew die Lehrerin 
der ſtädtiſchen Volksschule zu Beſuch und klagte 
ihr bitteres Los. Während die Fahrikarbeiter⸗ 
innen Umgang mit Männern hätten und in 
der Lage ſeien, ſich einen paſſenden Mann zu 
wählen, müſſe fie, die Lehrerin, von früh morgens 
bis ſpät abends bei den Kindern bleiben, ohne 
die Möglichkeit zu haben, in Männergeſellſchaft 
zu verkehren und eine Herzens wahl zu tref- 
fen. Ferner erklärte die Lehrerin, fie wäre gern 
bereit, hundert Rubel für eine Ehever⸗ 
mittlung zu zahlen. 

Frau Karawajew ließ ſich die Sache durch den 
Kopf gehen. Sie faßte einen Plan, der ihr gut 
genug ſchien, um ohne Riſiko die hundert Rubel 
zu verdienen Noch am jelben Abend teilte fie 
ihn ihrem Manne mit. Er beſtand darin. daß 
Karawajew ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſ⸗ 
en ſollte, um die Lehrerin zu heiraten. 

ach zwei Wochen ſollte dann die Ehe mit der 

ehrerin geſchieden werden und Karawajew würde 
zu ſeiner Ehefrau zurückkehren. Inzwiſchen hätte 
man die hundert Rubel mit Nutzen verwen⸗ 
den können. Karawajew ſtimmte zu, denn hun⸗ 
dert Rubel ſind keine Bagatelle, und es lohnte 
ſich, derenthalben einen vorübergehenden Seiten⸗ 
ſprung vorzunehmen. Kurz darauf führte Frau 
Karawajew die Lehrerin mit ihrem Mann zu⸗ 
ſammen. Sie gab ihn als guten Bekannten aus, 
der gerade zurzeit ledig fei. Das entſprach 


auch den Tatſachen, denn am Vormittag desſelben verklagte 


| 


Tages wurde Karawajew auf feinen Wunſch in 
einer Prozedur, die nur zehn Minuten in An⸗ 


Arbeit getan, jo gut ich konnte .. und werde ſie 
auch weiter tun, wenn Sie darauf beſtehen, Herr 
Kapitän!“ i 

„Dunnerlittchen, hat die Deern eine Kurage! 
Wie alt ſind Sie denn?“ 

„Zwanzig!“ 

„Und der Heuerbas hat Ihnen einfach geglaubt, 
daß Sie ein Jung find?“ | 

„Ich bin mit den Papieren meines jüngeren 

Bruders zu ihm gegangen, die völlig in Ord⸗ 
nung waren .. darunter befand ſich auch eine 
Einwilligung des Vormunds, die Henrik ſich be⸗ 
ſorgt hatte, weil er ſchon immer Schiffsjunge 
werden wollte. Mit Mühe und Not habe ich ihn 
überredet, noch ein bißchen zu warten, bis ich 
in Braſilien war!“ 
K ſprach jetzt ohne Scheu und Schüchtern- 
eit. 
Na, und was will jo ne junge Deern wie Sie 
in Braſilien denn nun anfangen?“ fragte Stapen⸗ 
brinck bärbeißig weiter. „Glauben Sie vielleicht, 
man wartet dort ſchon mit offenen Armen auf 
Sie? Hätten in Hamburg bleiben ſollen und nicht 
fo 'ne verrückten Geſchichten machen ...“ 

„In Hamburg wußte ich nicht mehr weiter. 
Seit fajt einem Jahr bin ich ſtellungslos 
ich war Stenotypiſtin, meine letzte Firma ging in 
Konkurs. Ich habe es auf alle mögliche Weiſe ver- 
ſucht, mich über Waſſer zu halten, weil ich 
weil ich. .. na ja, es ging eben nicht mehr.“ 

Stapenbrinck ging in ſeiner Kajüte auf und 
ab, mit einem ſo grimmigen Geſicht, daß die Be⸗ 
fürchtung, er werde fie in den nächſten drei Mi- 
nuten verſchlingen, nicht unbegründet war. 

„Gottsdonnerkiel! Und da zieht man fih June 
genskleider an und geht als Schiffsjunge und 
denkt, auf dieſe Weiſe billig und gut übers Waſſer 
zu kommen! Wiſſen Sie, was ich müßte? Ich 
müßte Sie dem deutſchen Konſul in Rio über⸗ 
geben .. . und der müßte dafür ſorgen, daß Sie 
wieder nach Deutſchland zurückkommen und wegen 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen und SEN. 
beſtraft werden! Hat man jo was ſchon erlebt 
Ein Weib an Bord .. das hat mir gerade noch 
gefehlt!“ Er machte eine kurze ſchnaufende Pauſe. 
Und fuhr dann das Mädchen wild an: Und was 
mache ich, nun wirklich mit Ihnen, Sie Aus⸗ 
reißerin?“ 

„Ich bin nicht ausgeriſſen, Herr Kapitän. Ich 
habe nur verju“: aus meiner Notlage heraus⸗ 
zukommen. Machen Sie mit mir, was Sie wollen, 
aber ſchicken Sie mic nicht nach Hamburg zurück 
ich will nach Braſilien .. ich muß nach 
Brafilien! “ will alles tun, was Sie wollen. 
Ich werde dem . in der Dees helfen, ich werde 
den Offizieren und den Matroſen die Wäſche 
waſchen und ..“ 

„Die Wäſche 1 die ſich ſelbſt!“ ſchnitt 
er ihr das Wort ab. Blieb vor ihr ſtehen und 


fah fie prüfend an. „Aber ich glaube ich la 


Bärte weichen der neuen Zeit 


In Leningrad iſt augenblicklich eine Aktion 
im Gange, von der ſich die zuſtändigen Behörden 
viel verſprechen. Genoſſe Swan Vosko hat an- 
geordnet, daß ſämtliche Portiers der öffentlichen 
Gebäude Leningrads unverzüglich ihre Bärte zu 
entfernen haben, widrigenfalls fie ihrer Anſtel⸗ 
lung verluſtig gehen und aus ihren Wohnungen 
exmittiert werden würden. 


Da Genoſſe Bosto in Leningrad die Stellung 
eines „Kommiſſars für Sitte und Anſtand“ be⸗ 
kleidet, wird den armen Portiers wohl nichts 
anderes übrigbleiben, als ſich ihrer männlichen 
Pracht berauben zu laſſen. Uebrigens iſt die Idee 
des rigoroſen Genoſſen gar nicht einmal ſo neu. 
Bereits Peter der Große verſuchte aus ſeinen 
barbariſchen Edelleuten ziviliſierte Menſchen zu 
machen, indem er ihnen befahl, ſich ihre Bärte 
abzurajieren. Es muß um die Ziviliſation in 
Sowjetrußlands einigermaßen traurig beſtellt 
ſein, wenn man auf die Methoden des 17. Jahr⸗ 
hunderts zurückgreifen muß. 

Wie der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
aus Leningrad meldet, haben fich bei dieſem Bärte ⸗ 
Maſſaker die ergreiſendſten Szenen abgeſpielt. 
Ein alter Mann, den man gewaltſam auf den 
Barbierſchemel ſchleppte, bat flehentlich um Sho- 
nung: „Habt Mitleid, Genoſſen, ich bin Babe 
Jahre alt und habe meinen Bart fünfzig Jahre 
lang in Ehren getragen. Seht, wie ſchön und 
voll er iſt. Ohne ihn werde ich mir vorkommen, 
als wenn ich ohne Kleider wäre.“ Aber man 
hatte kein Verſtändnis für feine Ein wände. Ge- 
noſſe Vosko antwortete ihm perſönlich: „Wir ſind 
jetzt dabei, die Hauswände am Newſky Prospekt 
zu waſchen Das zeigt, daß wir in einem Zeit⸗ 
alter der Kultur leben Hinweg alſo mit deinem 
Bart, oder du fliegſt.“ Nicht immer war jedoch der 
Kulturkommiſſar geneigt, ſeine Maßnahme in 
dieſer Weiſe zu begründen. In den meiſten Fällen 
wurden die Widerſpenſtigen mit Hilfe des Sani⸗ 
täts⸗Korps zum Barbier geſchleift. 

Einigen der auf dieje Art Entbärteten wird 
ſich wohl die Brage aufdrängen, ob der eifrige 
Genoſſe Vosko hierbei im Sinne Marx gehandelt 
habe, denn dieſer trug zu ſeinen Lebzeiten einen 
durchaus prächtigen, ſtolzen Bart. 


ſpruch nahm, von ſeiner Frau geſchieden. Der 
Mann non der Lehrerin 15 ſehr daß ſchon drei 
Tage ſpäter der Gang zum Standesamt 
angetreten werden konnte. Die verſprochenen hun⸗ 
dert Rubel erhielt Frau Karawajew anſtandslos 


SA Als zwei Wochen vorüber waren, 
erlebte die geſchiedene Frau eine bittere Enttäu⸗ 
ſchung. Karawajew erklärte nämlich, daß ſeine 


neue Frau viel beſſer zu kochen und zu wirtſchaf⸗ 
ten verſtehe, und daß er gar nicht daran 
denke, ſie zu verlaſſen. Frau Kaxawajew 
den Mann vox dem Ortsgericht und 
bat um die Nichtigkeitserklärung der zweiten Ehe. 
Sie wurde glatt abgewieſen. 


— — — V 
glaube, da ſteckt noch was anderes dahinter! Sie 
müſſen nach Braſilien, jagen Sie . und das 
muß einen Grund haben! Alſo raus mit dem 
Grund!“ Ra, 

Inge e an Stapenbrinck vorbei. Sie 
wich feinem Blick aus und konnte doch nicht per- 
hindern, daß abermals eine rote Blutwelle in ihr 
Geſicht ſchoß. Eine ganze Weile dauerte es, bis 
ſie endlich leiſe erwiderte: 

„Es .. es iſt kein Grund ...“ 

„Na, ein alleinſtehendes Mädchen, das noch 
dazu kein Geld hat, kann nicht auf Braſilien los⸗ 
gelaſſen werden — baſta! Warten wir erſt me 
ab, bis wir dort ſind. Bis dahin werde ich mir 
überlegt haben, was ich mit Ihnen made! Und 
was wird nun, he? Sie können doch nicht weiter 
in den Jungenskleidern herumlaufen. .. für 

e bin ich aber nicht eingerichtet, 
AU 8 

„Ich habe unter meinen Sachen ein Kleid. 
jowie ich an Land war, wollte ich .“ 2 

„An Land kommen Sie nicht!“ entſchied 
Stapenbrinck kategoriſch. „Und jetzt.. marid! 
1 angezogen! Dann werden wir weiter⸗ 
ehen!“ 

Inge Jenſen ſtand noch ein paar Sekunden 
zögernd. Es hatte den Anſchein, als wolle ſie noch 
irgend etwas ſagen, als kämpfe ſie mit ſich, dem 
Kapftän irgend etwas zu beichten, das ſie noch 
für ſich behielt bisher ... dann machte fie plötz⸗ 
lich kehrt und lief davon } 

* 


„Hol' mich der Dübel oder ſonſtwer!“ grunzte 
der Käptn, nachdem Inge Jenſen die Kajüte ver- 
laſſen hatte. „Dahinter ſteckt etwas, das Tağ’ 
ich mir nicht ausreden!“ : 2 

Fred Kerſten, der die ganze Zeit über ſchwei⸗ 
gend dageſtanden, ſchüttelte den Kopf. 

„Warum ſoll abſolut etwas dahinterſtecken? 
Es iſt ganz erklärlich das Mädel ſah in Ham⸗ 
burg keine Exiſtenzmöglichkeit und dachte ſich: 
In Braſilien wirds beſſer ſein. Und da ſie kein 
Geld zur Ueberfahrt hatte . 

„Schöne Fahrt iſt das! Erſt dieſer Paſſagier, 
der fih Frechheiten dem Kapitän gegenüber er- 
laubt und nun auch noch eine Deern an Bord! 
Das müßte meine Olſche in Blankeneſe wiſſen 
. . . die Platze würde fie kriegen vor Eiferſucht!“ 

„Na, Herr Kapitän, Sie mit Ihren ſechzig 
Jahren .. $ 

„Fünfundſechzig, min Jung! Und außerdem 
geht Sie das nichts an, wie alt ich bin, veritan- 
den? Und in Braſil en bleibt die Deern nicht 
die nehmen wir wieder mit nach Hamburg!“ 

Als Kerſten wieder über Deck ſtelzte, lief hm 
gerade Günter Dittmar, der Paſſagier, in den 
Weg. Fred Kerſten war zu geladen mit Mittei⸗ 
lungsbedürfnis, um diefe Gelegenheit, dem Naſſa⸗ 
aier eine Senſation zu eröffnen, vorübergehen zu 
lien, Fortſetzung folgt). 
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Bereins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pt, 


Beuthen 


Ehemalige Kolonialkrieger und Kolonialbeutſche, die 
noch keiner kolonialen Organiſation angehören, wollen 
ſich in ihrem eigenen Intereſſe an den Verein ührer des 
Kolonial- und Schutztruppenvereins Beuthen, Paul Leo⸗ 
pol d, Beuthen, Reichspräſidentenplatz 10 J., wenden. 


ROTM., Ortsgruppe Beuthen. Sonnabend, 10. März, 
wichtige Verſammlung im Europahof 19 Uhr (Auflöſung 
und Ueberführung in die Neichsmuſikkammer). 


1. Kulturabend 


Sonntag, den 11. März 1934, im Hotel Kaiserhof zu 
Beuthen. Es spricht: Julius Bab, vom Kultarbund 


Berlin, über Goethe und die Juden 


Die Veranstaltung wird umrahmt mit musikalischen 
Vorträgen des Oberschlesischen Orchesterringes. 
Wir laden hierzu alle Gemeindemitglieder herzlichst 
ein. Eintrittspreis 50 u. 30 Pfennig, Beginn 20% Uhr 


RE Das große Ereignis IR 
20 Uhr 
Heute irm 
Beuthen 


Lieder- undArienabend Elly n wird zum 1. April 


Doe p E in ruhigem Haufe 
rrer” 


m 1- oder 2- 
zugunsten d.Mot.-Standarte 17 (g8) | Zimmerwohnung 
Versäume niemand den Ehren- 


abend der großen oberschle- Mi; 


sischen Künstlerin. Ang. u. H. F. 88 
Karten 85 Pig.- & Mk. bel Ronzortiiraktion Get gg 4. b. G. d. 8. Bth. 
ES E S m 


Verkäufe 


Einige echte Perser- 
Teppiche u Brücken 


Beſchluß! : 

In der Strafſache gegen den fri: 
heren Geſchäftsführer der Landbedarf 
lenk in Gleiwitz, Dr. Ehrlich, zur 
Zeit in L' Honor de cos (Tam et Ga- 
Tonne) bei Liebert, wegen X vifenver-|jelt. ſchöne Grent- 
gehens wird die Beſchlagnahme des plare, find. wegen 
Vermögens des Beſchuldigten auf An⸗ dringender Baran- 
trag der Staatsanwaltſchaft ange- ſchaffg. günſtig — 
ordnet. — 3 J. 260/34. i Kaſſe — zu vertan: 
Gleiwitz, den 7. März 1934. in 71 Etk unter 
Amtsgericht. an d. G. 

geh. Dr. Buchwald. dieſ. Big. Gleiwitz. 


Oftdeutiche Monatshefte 


XIV. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


>; Seit dreizehn Jahren 


erfüllen die Ostdeulschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens eni 
wickelt. Siefördern ohne parteipolitische Stellungnahme die enger 
Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich 


Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst 
Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 
eine ständige Bücherschau. 
Reichbebilderte Sonderhefte 
über Provinzen und Landschalten, Städte des Ostens, des Os 
problems und des Auslanddeutschtums. U. a erschienen vie 
f Sonderhefte tiber Danzig. 
Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet di 
Literarische Beilage 
die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlosser 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält. 
Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


— — — ——— — 


Möglichſte Schonung 
der Steuerkraft 


Der preußiſche Innen⸗ und der Finanzmini⸗ 
ſter haben, wie das VD. ⸗Büro meldet, ſoeben 
das ſogenannte Kleine Gemeinde⸗Finans⸗ 
Geſetz bekannt gegeben, das ſchon vom 1. März 
1934 an in Kraft tritt. Es regelt eine verein⸗ 
ſachte Finanzgebahrung für die Gemeinden und 
die Gemeindeverbände mit nicht mehr als 5000 
Einwohnern, deren Verwaltung ehrenamtlich 
geführt wird. Weit über dieſen Rahmen hinaus 
hat die Geſetzesverordnung erhebliche Bedeutung, 
weil in ihr ſchon deutlich die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Grundſätze für die Verwaltung in den Kom: 
munen zum Ausdruck kommen. So wird gleich 
eingangs ſeſtgeſtellt, daß der Leiter der Gemeinde 
den Entwurf der Haushaltsſatzung aufzuſtellen 
habe „unter Beachtung der Grundſätze ſpar⸗ 
ſamſter und wirtſchaftlicher inana 
gebarung“ und möglichſter Schonung 
der Steuerkraft der Einwohner und der 
Wirtſchaft. Vor allem haben große Bedeutung 
die Beſtimmungen über die wirtſchaftliche 
Betätigung der Gemeinden. Es iſt da 
den Klagen der freien Wirtſchaft über zu aus⸗ 
gedehnte wirtſchaftliche Betätigung der öffent⸗ 
lichen Hand durch genaue Feſtlegung der erlaubten 
Betätigung Rechnung getragen. Grundſätzlich 
wird z. B. beſtimmt, daß die Gründung und Er⸗ 
richtung wirtſchaftlicher Unternehmungen ſowie 
die Beteiligung an wirtſchaftlichen Unternehmun⸗ 
gen mit eigener Rechtsperſönlichkeit der vorheri⸗ 
gen Genehmigung der Aufſichtsbehörde bedarf. 
Im übrigen ſind wirtſchaftliche Unternehmungen 
fo zu führen, daß fie einen Ertrag für die Ge- 
meinde abwerfen. Betreiben Gemeinden 
Unternehmungen, bei denen ein Wettbewerb 
gleichartiger privater Unternehmungen tatſächlich 
nicht beſteht, ſo darf die Belieferung nicht davon 
abhängig gemacht werden, daß die Gemeinde ſich 
das ausſchließliche Recht auf andere Leiſtungen 
und Lieferungen als den Anſchluß an das Ver⸗ 
forgungsnetz ausbedingt, oder daß die Gemeinde 
dem Belieferten die Verpflichtung auferlegt, außer 
der Belieferung andere Leiſtungen oder Lieferun⸗ 
gen in Anſpruch zu nehmen. 

Beamte der Gemeinden, die ſchuldhaft gegen 
die Beſtimmungen der Verordnung verſtoßen, 
haften der Gemeinde fir den hier daraus ente 
stehenden Schaden. 


| Von anftänd, Eher. | 


zu mieten geſucht. 
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Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
4. Faſtenſonntag (Lätare). 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm. f. die Paro- 

chianen; 7,15 M., f. leb. u. verſt. Mitgl. der Erzbruder⸗ 
ſchaft der Sühnungsmeſſe; 8 Kindergottesdienſt, f. verſt. 
Katharina Wiera und Tochter; 9 d. H. m. Pr., f. verſt. 
Mitgl. der Fleiſcher⸗Innung; 10,30 p. Faſtenpr., darauf 
Sm.; 11,45 d. Gm. m. Pr., 3. hl. Jofeph in beft. Meie 
nung; 14,30 p. Kreuzwegandacht; 17,30 d. Kreuzweg» 
andacht, darauf d. Faſtenpr. — An den . 
um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — Mo. 19,15 d. Kreuzweg: 
andacht f. Männer, Jungmänner und 9. Orden. — Mi. 
8 feierl. H., f. Sr. Eminenz den Hochw. Herrn Kardinal 
und Fürſterzbiſchof Dr. Adolf Bertram anläßlich 
feines 75. Geburtstages. — Frei: früh 8 M. auf die 
Int, aller Kreuzwegfürbitten; 16 p., 19,15 d. Kreuzweg⸗ 
andacht. Um 16 Beichtgelegenheit f. die Kinder der 
Schule 3. — So. 19,15 d. Veſperandacht, von der hl. 
Fab S. 72. — CTaufſtunden: Stg. 15,80 u. Do. 
rüh 9. —. Nachtkrankenbeſuche find b. Küſter. Tarno⸗; 
witzer Straße 10, zu melden. Tel. 2690. 

Pfarrkirche St. Barbara: Stg.: 6 Sm., f. verit. Kon⸗ 
panan Woitascznk; 7,30 H. m. Pr.; 9 H. m. Pr., 
. verit, Ignatz u. Alfons Kaczmarek, verft, Eltern und 
zur göttl. Vorſehung, f. das Jahrkind Maria Koziolekz 
10,30 Gottesdienſt der Schutzpolizei und Kindergottes⸗ 
dienſt, f. die Parochianen; 11,30 Sm. m. Pr., f. das 
Jahrkind Eberhard Siedlaczek u. f. verft. Thomas Giede 

taczet; 15 add 18 Faſtenpredigt. — In der Woche: 
um 6, 7 und 8 M. — Mi. 15,80 Kreuzweg f. die Kinder; 
pa 19,30 Kreuzweg. — So. 19,30 d. Veſpern, von der 

utter Gottes. — Frei. um 16,30 kommen die Knaben 
der Schule 18 zur hl. Beichte. — Taufſtunden: Stg. 
um 15,45 und Frei. um 8. — Nachtkrankenbeſuche find 
beim Küſter, Wilhelmſtraße 14, zu melden. Kranten- 
beſuchstag iſt Mi. 

Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche: 
5,15 Pfarrm., fill; 6 Sm.; 7,30 Rinder und Schul. 
gottesdienſt, Int. f. verit. Franz Sykoſch, Töchter Mo- 
nita und Anaſtaſia; 8,30 d. Pr. u. H., Int. z. göttl. 
Vorſehung, f. verſt. Anna Steier, m. S.; 10,30 p. H. m. 

r. — Um 18 d. Faſtenpr. u. Kreuzwegandacht. — 
Anterkirche: 11 d. Sm. m. Pr., Int. f. Ignatz 
Dzewior, Söhne Paul und Joſef, m. S. — In der 
Woche: um 6, 6,30, 7,15 und 8 M. — Mi. früh 8 
Krankenbeſuchstag. — Do. 19,45 d. Oelbergsandacht. — 
Frei. nachm. gehen die Kinder der Schule 7 zur hl. 
Beichte. Frei. 19 d. Kreuzwegandacht. 

Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe m. Pr.; 

7,30 Kindergottesdienſt m. Pr.; 8,30 Amt m. Gemein» 
ſchaftskommunjon der Mütter; 10 H. m. Pr. u. S.; 11 
ſtille M. ohne Pr.; 13,30 Andacht u. Verſammlung des 
Schutzengelver.; 19 Faſtenpredigt u. S. — Di. 15: Kreuz⸗ 
weg der Mütter. — Mi. 19,30: Joſepheandacht; frei. 
19,30: Kreuzwegandacht; So. 19,30: Mutter-Gottes⸗ 
Andacht. — Nächſten Stg. ift Gemeinſchaftskommunion 
der Farce € 

Pfarrkirche St. Trinitatis: Stg.: 5,0 M.; 6,90 M. 
m. d. Pr.; 8 Schulgottesdienſt; 9 H. m. p. Pr.; 10 H. 
m. d. Pr. (Th. Hagedorn, Op. 45, Gralsmeſſe f. 
ſtimmigen gem. Chor a cappella); 11,30 ſtille 
Pr. — 14 eee 15 p. Faſtenpr. u. 
Kreuzwegandacht; 17 8. 
Faſtenpredigt u. S. — In der Woche: tägl. um 6, 7 u. 


Kreuzweg, darauf um 18 d. Hol 


gänzlich unbeeinflußt. 


Fahrsicherheit aufstellt. 


und Federung 


punktes 


e Vierganggstriebe 
© Fallstromvergaser 


ə Zugfreie Entlüftung 
@ Großer Kofierraum 


— Taufſtunden: Stg. 14,80, Di. u. Frei. früh 9. — 
eic gehen die Mädchen der Schule 12 zur hl. 
eichte. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 

Sonntag, 11. März: 9,30 vorm. Hauptgottesdienſt 
mit Abendmahlsfeiet: Sup, a. D. Schmula. Kollekte für 
die Kreiswohlfahrtsdienſte. 9,30 vorm. Gottesdienſt in 
Hohenlinde: Bitar Dybala; 11 vorm. Taufen; 11,15 
vorm. Jugendgottesdienſt; 5 nachm. Abendgottesdienſt: 
Vikar Dyballa. Montag, 12. März: 8 abends Bibel- 
beſprechſtunde im Pfarrhaus, n Mittwoch, 
14. März: 5 nachm. 4. Paſſionsgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier. — Sonntag, 11. März 7 abends, Verſamm⸗ 
lung des Evangeliſchen Handwerker⸗ und Arbeſterver⸗ 
eins im Gemeindehauſe. Dienstag, 13. März, 4 nachm., 
Großmütterverſammlung im Gemeindehauſe. 
tag, 15. März, 4,30 nachm., Bezirksmütterverſammlung 
der Evangeliſchen granenn im blauen Saal des Ge- 
meindehauſes. — Evangeliſches männliches Jugendwerk: 
Die Jungmänner und Jungſcharſtunden finden in der 
gewohnten Weiſe ſtatt. Evangellſches weibliches Sue 
gendwerk: Die Jungmädchen⸗ und Jungſcharſtunden fine 
den in der gewohnten Weiſe ſtatt. 


Cheiſtliche Gemeinſchaft, Beuthen, 


(Evangeliſches Gemeindehaus, Ludendorffſtr. 12); 

Sonntag, 11. März: 20 öffentlicher Bibelvortrag; 
Dienstag, 13. März: 20 Lichtbildervortrag über des 
„Glaubens Bedeutung im Kampf ums Daſein“. Ein⸗ 
tritt frei! 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Friedenskirche: Sonntag: 70 Frühgottesdienſt: 
P. Kraft; 9,30 Hauptgottesdienſt: P. Hoffmann; 11 Kin- 
dergotlesdienſt; 12 Saufen; nachm. 3 Anterredung mit 
den Konfirmanden: P. Wahn. Mittwoch: 7,30 Paſſions⸗ 
andacht in Mikultſchütz. Donnerstag: 5 fünfter Paſſions⸗ 
gottesdienſt. N S 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 730 Gottesdienſt 
in Gleiwitz⸗Sosnitza Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in der 
Kirche: P. Kraft; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 
Dienstag: 5 nachm. fünfte Paſſionsandacht. 

Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt: P. Wahn; 10,30 Kine 
dergottesdienſt; Mittwoch: 730 Paſſionsgottesdienſt, 
anſchl. Abendmahlsfeier. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Gottesdienſtordnung für die Woche vom 11. bis 17. 3.: 


Dirſchel: Sonntag, 11. März: 9 Leſegottesdienſt. 
— Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): Sonntag, 11. 
März: 16 Gottesdienſt, anſchl. Gemeindeverſammlung: 
Paſtor Fuhrmann. Mittwoch, 14. van: 20 Paſſions⸗ 
gottesdienſt: Paftor Fuhrmann. — Hindenburg: 
(Evangeliſches Gemeindehaus, Florianſtr.): Donnerstag, 
15. März: 20 Paſſionsgottesdienſt: Paftor Fuhrmann. — 
Ronſtadt: Sonntag, 11. März: 9 Gottesdienit mit 


Beichte und Feier des heiligen Abendmahls: Paſtor 


16. März: 9 Paſſionsgottesdienſt: Paftor 
atibor: (Oberzborſtraße 3): Sonntag, 
Gottesdierſt: Pastor Fuhrman, 


Holbt. gxue 
doldt.— 
11. Märg: 9,80 


Die Opel - Synchron - Federung: 
schaltet die unangenehmen und er- 
müdenden Nickschwingungen aus 
Fahrer und Insassen sind nach wei- 
ten Tagesstrecken so frisch wie am 
Anfang der Fahrt: Die überaus sorg- 
fältige Abfederung »verschluckt« 
die Unebenheiten der Straße, und 
die Lenkung ist von der Federung 


Jeder Automobilfreund sollte die 
Gelegenheit wahrnehmen, diese 
Wagen zur Probe zu fahren, denn 
"sie verkörpern einen ungeahnten 
Fortschritt, der neue -Begrifie für 
Fahreigenschatten, Fahrkomfortund 


Eine Probefahrt gibt Gelegenheit, 
dieVorzügedieserNeukonstruktion, É X 
die Schönheit und Bequsmlichkeit 
der Karosserie und die Kraft und 
zuverlässige Dauerleistung der vor- 
bildlich wirtschaftlichen Motoren 
aus eigener Erfahrung kennen zu 


Die Hintersitse liegen vor der Hinterachse 


Die wichtigsten Vorzüge: 


Opel - Synchron · Federung: ; 
e Unabhängigkeit von Lenkung 


è Größtmögliche Verringerung der 
unabgefederten Massen 
e Größte Kurvensicherheit durch 
swangsläufige Stabilisierung 

© Vorzügliche Spurhaftung durch 
Vermeidung von Radpendelungen x 
e Tiefe Lage des Gosamtschwer- - 


Richtige Gewichtsverteilung 
Hydraulische Bremsen 


© Sehr geräumige Karosserie 
@ Reichhaltige Ausstattung 


n Resertemd 


PREISE von RM 2650. = bis 4800, = 
AB WERK RUSSELSHEIM AM MAIN 


Aürv: rliche Züchtigung 


Donners ⸗ 


Jahrzehnten behaupfet sich Citrovanilie 
dank seiner anerkannt raschen und milden 
Wirkung. Stets bekömmlich - unschädlich 
dor Herz und Magen. Sie sollten deshalb 
das bewährte Citrovanliie immer zur Hand 
heben Erhältlich in allen Apotheken. 
6 Pulver- oder 12 Oblaten-Pckg. RM 1.10. 


reitag, dem 16. März 1934, 
vorm. 11 Uhr, werden im Hofe des 
Hauptzollamts, Kaſernenſtr. 35 (eher 
malige Moltkekaſerne), folgende 


Pferde 


öffentlich verſteigert: 
1. Eiſenſchimmelſtute, ca. 1,62 groß, 
etwa 8 Jahre alt, 
ca. 1,50 groß, 
7 etwa 8 Jahre alt, 
3. Dunkelfuchswallach, ca. 1,69 groß, 
etwa 10 Jahre alt, 
4. Dunkelfuchswallach, ca. 1,62 groß, 
etwa 12 Jahre alfe 
5. brauner Wallach, ca. 1,60 groß, 
G 


2. braune Stute, 


etwa 6 Jahre alt, 
brauner Wallach, ca. 1,65 groß. 
etwa 9 Jahre alt, 

(als Reit- u. Wagenpferd geeignet) 
7. Schweißfuchswallach, ca. 1,65. groß, 
etwa 15 Jahre alk. 


Hauptzollamt Beuthen DS, 


; Für einen 


Restaurationsbetrieb 
wird erfabrene 


K EL ] © 
ochin 
evtl. Restaurateurswitwe — zum 


Antritt per Mitte März gesucht. 


Angeb. unt. B.853 an die Gesch.- 
stelle dies. Zig. Beuthen OS. 


Rinderlof: Ehepaar 
ſucht beffer. möbl. Wohnung find 


poes Tamor, 12 Zimmer 
und Küche 


Angebote 
unmöbliert od. mde 


unter B. 846 an d. 
STAR, d. Stg.. —— bliert fofort abzu⸗ 
geben. Angeb. unt. 


Eut möbliertes 
B. 854 an d. Gſchſt. 


u dieſer Zeitg. Bth 
— — — 
Zimmer Kleine 
it fep. Eing. von Anzeigen 


Bere fof. geſucht 
Angeb. unt. B. 850 Große 


a. d. G. d. 8. Bth. Wirkung! 


als Zuſatzſtrafe 
In der Denkſchrift des Preußiſchen Juſtiz⸗ 


miniſters zum nationalſozialiſtiſchen Strafrecht iſt 
die körperliche Züchtigung für eine Reihe 
von Delikten, insbeſondere Roheitsdelikte, Gitte 
lichkeitsverbrechen, gemeine Raubüberfälle und 
Tierquälerei, als Zuſatzſtrafe empfohlen worden. 
Damit knüpft die Denkſchrift nicht etwa nur am 
Vorbilder vergangener Zeiten an, ſondern hält ſich 
in Uebereinſtimmung mit einer Reihe von aus⸗ 
ländiſchen Rechten, insbeſondere des anglo-amerf⸗ 
kaniſchen Rechtskreiſes. So kennt England die 
i für eine größere Anzahl von Delik⸗ 
ten. Allerdings — und das hat man u. a. auch 
gegen die preußiſchen Vorſchläge e — 
machen in der Praxis die engliſchen Richter, wie 
die Statiſtik eilt, nur febr en 
Gebrauch von der ihnen gegebenen Möglichkeit. 
Ob daraus wirklich ein Argument gegen dieſe 
Strafart entnommen werden kann, iſt zum min⸗ 
deſten zweifelhaft. Intereſſant iſt aber jedenfalls, 
daß vor kurzem ein engliſcher Richter in Brighton 
(nach einem al der Times vom 6. Februar 
1934) ausdrücklich bedauerte, daß er 
einen landwirtſchaftlichen Arbeiter, der eine Ku 

aufs grauſamſte mißhandelt hatte, nach dem gels 
tenden Recht nicht zur Prügelſtrafe pere 
urteilen könnte, denn das fei die einzige 
1111 afe, die ihm eine wirkliche Lehre ſein 
würde. 


ERT E ( ZEN 


Kaatholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 

Pfarrki St. Andreas: 6 für verſt. Mitat des 
chriſtlichen Müttervereins; 7,30 Pfarrmeſſe und indere 
er 845 Predigt, Int, der Männerkongregationz 
„30 Gottesdienſt in Mathesdorf. 

St. Joſefs⸗Kirche: 7 Gottesdienſt, Predigt; 9 Hoch⸗ 
amt mit Predigt, auf die Meinung der Jungfrauenkom⸗ 
gregation; 16 Kreuzweg und Faſtenpredigt. 

farrkirche St. Anna: 5,45 Int. pro paro lanisz 
7 verit. Marie Wieſa; 8,30 Int. der deutſchen Roſen⸗ 
kranzbruderſchaft; 10 Kindergottesdienſt, Int. Konſtan⸗ 
tin Mucha; 17 Kreuzwegandacht. 

Heilige⸗Geiſi⸗Kirche: 7 zu Ehren der Mutter Gottesz 


8,15 9 Gottesdienſt; 9,45 Predigt, zur Mutter 
Gottes, Int. Familie Grocholl. 
Kamillus⸗Kirche: 5,45 verft. Eltern Hermais und 


Schweſter Anna; 7 zum 70. Geburtstag; 8,30 zum 60, 
Geburtstag, Int. Sofie Stefanowſki; 10 für das Sahte 
kind Dieter Klin; 11 für leb und verſt. Mitglieder des 
Eee G 17 n 
farrkirche St. Franziskus: 5,45 für die beim Kreuze 
weg gebetet wird; 7,15 für verit. Joſef Kania; 8,15 
deutsches Hochamt mit Predigt; 10 für die Parochianen 
mit Predigt; 11,30 für verſt. Albine und Joachim 
Gwoſdz; 17 Faſtenpredigt und Kreuzweg. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 zum hl. Antonius, Meinung, 


| Bbatebfte; 8,30 für verft, Racamarcapf. 


Am Sonntag Eröffnung 


Schlesische Kunstschau 
in Schwarz-Weiß | 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. März. 
Selten iſt wohl eine Ausſtellung in Beuthen 
mit ſo viel Spannung erwartet worden wie die 
Ausſtellung „Schleſiſche Kunſt in 
ch war z Weiß“, in der nicht nur eine Ab⸗ 
teilung Graphik der Geiſtesrichtung 1918/33 
„Entartete Kunſt“, ſondern als lehrreiche 
Gegenüberſtellung eine Unmenge beſter Blätter 
ezeigt werden, die den hohen Stand ſchleſi⸗ 
ſcher G Graphik beweiſen. Die Eingliederung der 
e Kunſt entſprang wirklich einem drin⸗ 
nden Bedürfnis. Durch die kunſtverbundene 
orarbeit = een Landesmuſeums 
ebenſo wie des ie Aufklärungsarbeit 
weite Basler u eie ergriffen; und man muß 
dem Kampfbund für deutſche Kultur, Kreisgruppe 
Beuthen, Dank dafür wiſſen, daß er mit dieſer 
Ausſtellung zum erſten Male bewußt nicht nur 
zu einer engeren Gruppe von Kunſtintereſſen⸗ 
ten, ſondern zum ganzen Volke ſpricht. 


Von der Hauptwand der Ausſtellung | 
grüßt in großen Lettern der Spruch Dr.’ 

Goebbels: „Das Volk ſoll wieder in 

der Kunſt und der Künſtler im Volk leben.“ 


Nun kann das Publikum mit Klarheit feſtſtellen, 
was man unter Verfall auf künſtleriſchem Gebiet 
verſteht: einmal, wie es nicht fein ſoll, — 
„Kunſt“, die vergiftete Nahrung bedeutet, — und 
zum anderen, — was noch wichtiger iſt, — wie 
es ſein ſoll, d. h. wie die gute nahrhafte Koſt der 
ausſehen muß. Der Veranſtalter iſt dem Staate 
ein nützlicher Helfer in Förderung und 
Pflege der Kultur des Grenzlandes. Er iſt 
Mittler zwiſchen Volk und Kulturträger und 
Wächter darüber, daß auch wirklich eine Kunſt 
im nationalſoziakiſtiſchen Geiſte ge⸗ 
ſchaffen wird, um endlich einmal der großen 
Maſſe des Volkes das Verſtändnis für wirkliche 
Kulturwerte wachzurufen. 

Kaltes Grauſen befällt einen, wenn man die 
Abteilung 


„Entartete Graphik“ 


beſichtigt und dabei denken muß, daß Millin- 
men zum Ankauf für eine Art von Sn e 
niſſen geopfert wurden, die heute nicht mehr als 

den bloßen Papierwert beſitzen. 
Machwerke eines Arch 991985 Beckmann, Otto Die, 
Feininger, George „Kandinſki, Paul Klee, 
Schmidt eottluff N Segall und Johannes 
Wüſten u. a. 


Mit Vorliebe ſuchten dieſe Künſtler ihre 

Motive in der krankhaften Atmo⸗ 

ſphäre des Untermenſchentums, in der 

„Maſſe Menſch“, der Vorſtadtſpelunken 
und Hafenkneipen. 


uchthausmauern, Werkſchlote, endloſe Miets⸗ 
kaſernen und viel Rauch, — was ſich innerhalb 
ſolcher Umgebung an Menſchen vorfindet, ſind 
entweder ſchiefblickende Proleten, — keine Arbei⸗ 
‚ter, — fabelhaft e und noch beffer. be- 
waffnete Schutzleute, Zuhälter und Dirnen und 
ohläugig anklagend blickende Waſſerköpfe. Nicht 
as Elend wird dargeſtellt, ſondern das ausge⸗ 


Bus ee Dann c ne und Bifienichaft 
Der Blutkreislauf wird photographiert 


Die Röntgenſtrahlen werden neuer⸗ 
ings dazu verwendet, den Geſundheitszuſtand un- 
erer Adern „war; auf weiß“ feſtzuſtellen. Bei 

der Häufigkeit der verſchiedenen Adern⸗Erkran⸗ 
bes d. (Arterienverkalkung, denne um.) ift 
ies beſonders miang Man braucht dazu nur 
inen beſonderen fsſtoff, das Thorotraſt, 
in den Körper einzuſpritzen: Sobald er ins Blut 
i gedrungen und an die Apen Stelle gelangt 
At, wird die betreffende Ader mit allen Beſonder⸗ 
iten und a DER Abnormitäten im Röntgen⸗ 
ilde ſichtbar. Einen eigenartigen Verſuch hat 
etzt ein ungariſcher Gelehrter gemacht; er ſtellte 
eſt, daß man auf dieſe Weiſe bei kleineren Tieren 
den geſamten Blutkreislauf vom 
Herzen bis zum Kopf und zu den Beinen 
A ſchön photographieren und überſehen fann. 
r ſpritzte Fröſchen das Thorotraſt unter die 
Haut und konnte dann tagelang im Röntgenbilde 
alle Blutgefäße des Körpers überſehen und ihren 
Zustand beobachten. Dieſer Verſuch ſtellt keine 
oretiihe Spielerei dar, ſondern auf dieſe Weiſe 
it es 1 die Eigenſchaften und Funktionen 
des Blutkreislaufes viel genauer als bisher zu 
unterſuchen. 


D Bank des Miniſterialdirektors von 
nach dem Balkan. Prof, Dr Robert 
pon i tg, der 1916 zum Vorſitzenden der 
eichsfleiſchſtelle ernannt wurde und ſich ſchan 
vorher als Leiter der Veterinärabteilung 
Poeren Geſundheitsamt hervorragende Ber- 
bienſte erworben hat, ift durch Vermittlun 
Deutſchen kademie zu einer oti 
09 eie nach Sofia 11 5 worden. 
ar von Oſtertag wird auch in Bubapeft, 
om, Belgrad, Iſtambul und Ankara e 


Da hängen die hoch 


p 
| 


ſchlachtete Elend, nicht die Not, ſondern die 
Au s w ü ch ſe der Wirtſchaftsordnung. Dieſe 
Künſtler lebten im Rahmen der materialiſtiſchen 
Weltanſchauung, die zu illustrieren fie fih 

mühte. Die Abteilung wird ihren Zweck ſchon 
erfüllen. Sie ſoll zeigen, wie ſich der Materia⸗ 
lismus, die mechaniſierende n von 
der Naturwiſſenſchaft aus auf alle Lebensgebiete 
ausdehnte und in der „Kunit verheerende Aus⸗ 
wirkungen annahm. Sie ſoll zeigen, wie dieſe 
„Kunſt“ den konſtruierten Menſchen 

gebahr, den Kollektipmenſchen, und SE 
ſie ſchließlich zur Zeri ae des Menſchen 
überhaupt und des geſamten Weltbildes führte. 


Ueber der 


Ausstellung 5 
der schlesischen Rünstler 


liegt der Ausdruck einer mit Blut und Boden 
verbundenen Seele. Nicht mehr die Tendenz, 
allein die Wahrheit der Kunſt gilt hier. Von 
Kalina und Kowalſki ſind groß geſehene 
Aquarelle vorhanden. Als Lyriker des Holz⸗ 
ſchnittes zeigen ſich Prof. Zimbal, Grete 
Schmedes und der Schilderer der ſchleſiſchen 
Kleinſtadt, Bodo Zimmermann, während 
Prof. Schmialek das Motiv mit markanter 
Wucht meiſtert. 
garie Aquarelle anmuten, bringt Fr. Swan, 
ſich um die Erſchließung der Schönheiten 
des ſchleſiſchen Gebirges verdient gemacht hat. 
Eine reiche Fülle von Federzeichnungen Wil⸗ 
helm Doms, die uns zum Teil aus früheren 
Jahrgängen des „Oberſchleſier“ bekannt ſind, 
hängen in guter Nachbarſchaft mit den kleinen 
aber feinen Radierungen Zwieners. ( 
Fuchs lebt inmitten ſeines Gebirgsvolkes und 
Jans in Kaltnadel und Aquatinta Volk und 
ft immer wieder neue Motive abzulau⸗ 
F ie ‚et an Hans Thoma erinnern. Von 
Auſt werden zwei Winterzabierungen in 
1 Aquatintaton 9 51 1 Blätter 
N Formates von iĝ 
uſchzeichnung ſchildern das Leben des Perg- 
manns unter Tage, und ein Karton mit Szenen 
aus der Beuthener Schrotholzkirche 
erinnert an ſein großes Karfreitagsgemälde. Eine 
zu bewertende e e eines jun» 
gen Kalbes von H. Fuß muß man ebenſo bewun⸗ 
dern wie den ganz anders gearteten Holzſchnitt 
„Sibiriſches Dorf“, den Hönig in ſeiner ſibi⸗ 
riſchen Gefangenſchaft geſchnitten hat. Auch 
15 Tüpke⸗Grande ſtellt fiğ uns als 
taphilerin mit reichen Erfahrungen vor. Von 
Otto, Beuthen, iſt ein toniges Aquarell des 
Be ausgeſtellt, das hier ebenſo wie bei 
Tüpke⸗Grande benutzt wird, um drucktechniſche 
inzelheiten bei der Verviel fältigung eines 
Anſprechende Aqua- 
relle von Szeozes und eine romantiſch anmu⸗ 
tendes Zeichnung einer Pumpe am Gartenzaun 
von Broll ſind gute Arbeiten. Die ſehr Hart 
auf Lichtkontraſte no Bildniszei nun⸗ 
gen von Myrtek verraten den Plaſtiker. 
Platzeck hat ar geſehene Zeichnungen aus dem 
oberſchleſiſchen Volksleben ausgeſtellt; und Joh. 
Grüger und G. Kugler bringen phantaſtiſche ld 
Aquarelle mit ſehr ſchönen Farbwirkungen. 


Desinfektion mit „elektriſchem Silber“ 


Der Leipziger Gelehrte Prof. Walter Kruſe 
t über ſeine neueſten Arbeiten, die einen 
gewaltigen Fortſchritt für die moderne Hygiene, 
beſonders für die chirurgiſche Antiſepſis be⸗ 
deuten. Bisher benutzte man zu Operationen In⸗ 
ſtrumente, die durch Auskochen uiw. keimfrei ge- 
macht wurden. Auf Grund der neueſten Ent⸗ 
deckungen Profeſſor Kruſes kann man jetzt die 
Inſtrumente ſo vorbereiten, daß ſie nicht nur 
keimfrei find, ſondern die Bakterien, mit 
denen ſie in Berührung kommen, ſofort abtöten. 
Profeſſor Kruſe ging dabei von der Tatſache aus, 
daß Silber in fein verteilter „aktiver“ Form 
antiſeptiſch und beäinfiaierenib ien alio. die Bat- 
terien tötet. Dieſes „aktive“ Silber läßt ſich ſehr 
leicht herſtellen: man braucht die verſilberten In⸗ 
ſtrumente nur einige Sekunden lang in ein Glas 
Leitungswaſſer zu ſtellen und das Gefäß 
mit den Polen eines elektriſchen Akkumula⸗ 
tors zu verbinden. Auf der Oberfläche des In⸗ 
ſtrumentes entſteht dann ſofort auf elektriſchem 
Wege das bakterienfeindliche aktive Silber. In 
ähnlicher Weiſe ſtellte Profeſſor Kruſe ein „Sil- 
ber⸗Wundwaſſer“ her, mit dem man die 
Wunden von ſchädlichen Keimen befreien kann. 
Mit „Silberpuſpern“ laſſen ſich die Hände des 
Operateurs und die Organe des Patienten wirk⸗ 
ſam desinfizieren. Ein großer Vorteil der neuen 
Methode beſteht darin, daß fte völlig unſchädlich 
iſt und daß das Silber auch bei hoher Temperatur 
ſeine Wirkſamkeit beibehält. Bei ſeinen weiteren 
Unterſuchungen itelfte Profeſſor Kruſe noch feſt 

man mit ſeinem elektviſchen Verfahren auch 
gewöhnliches Waſſer nach wenigen Se⸗ 
kunden keimfrei machen und ſteriliſieren kann. 


Kunſtblattes zu erläutern. 


Farbige Radierungen, die wief- 


Kowoll in! 


Sühne für zwei Raubüberfälle 


33 Jahre Zuchthaus für Straßenräuber 


(Eigener Bericht)] 


Kreuzburg, 9. März. 


Vor der hieſi gen Großen Strafkammer fand heute die 


Hauptverhandlung gegen die Täter der ſchweren Raubüberfälle auf Molkereiverwal⸗ 


ter Milde und auf den Steuerbeamten Ligenſa ſtatt. 
geklagte zu verantworten, die das Gericht ſämtlich als ſchuldig erkannte. 


Es hatten ſich vier An⸗ 
Wegen der 


außerordentlichen Roheit, mit der die Uebe rfälle verübt worden waren, verhängte das 


Gericht ſchwere Zuchthausſtrafe n. 


folgende Strafen: Karl Viktor zehn 
Alfred Viktor ſieben Jahre 


Es erkannte bei den Angeklagten auf 
Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt, 
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt, Alfred 


Wawrzinek acht Jahre Zuchthaus und Peter Przewloka acht Jahre 


Zuchthaus. 


—... A LERNT TIEREN 


Eine Sonderkabine iſt einer Würdigung des 
Schleſiers Adolf von Menzel gewidmet, doch 
können die wenigen Blätter, die zum Teil Ju⸗ 
gendarbeiten ſind, kaum einen Ueberblick über 
das überragende Schaffen der „kleinen Exzel⸗ 
lenz“ geben. 

Volksverbundenes Kunſtgewerbe kommt in 
der Abteilung der chönwälder Stick⸗ 
ſtube zu Worte. Daneben legt die Kunſtge⸗ 
werblerin Grete Spuida mit reifer Kirchen⸗ 
zunſt Proben ihres Könnens ab. 

Beherrſchend bleibt der Eindruck der über⸗ 
lebensgroßen Bijte des Führers, nach dem Ent⸗ 
wurf von Prof. Seeger auf der Gleiwitzer 
Hütte gegoſſen, die noch mit verſchiedenen klei⸗ 
neren Erzeugniſſen des Kunſtguſſes vertreten iſt. 
Julius Hoffmann hat ſich mit Kleinplaſtiken 
angeſchloſſen. 

Trotz großer Vielſeitigkeit vermißt man 
einige Namen ſchleſiſcher initier, die ſich um 
den Kampf um wahre deutſche Kunſt verdient ge⸗ 
macht haben. Die Ausſtellung, die am Sonntag 
im Oberſchleſiſchen Landesmuſeum eröffnet 
werden wird, erfüllt eine hohe Miſſion, indem 
ſie wieder zu den wahren Grundlagen deutſcher 
Kunſt zurückführt; ſie wird von vielen Tauſenden 
dankbar begrüßt werden. 

Erich Zabel. 


Yurchgehender Dienſt 
bei der Polizei 


Gleiwitz, 9. März. 

Für das Sommerhalbjahr 1934 (vom 
1. April bis 30, September 1934) iſt beim Poli⸗ 
zeipräſidium in Gleiwitz und bei den 
Polizeiämtern in Beuthen und Hinden⸗ 
burg der durchgehende Dienſt von 7 bis 
15 Uhr feſtgeſetzt worden. Für die Erledigung 
dringender Dienſtgeſchäfte ift auch über dieſe Zeit! 
hinaus ein ſtändiger Bereitſchaftsdienſt bis 
18 Uhr eingerichtet. 


Einführung 
des neuen S8.⸗Abſchnittführers 


Breslau, 9. März. 

Der neue SS.⸗Abſchnittführer IV, Oberführer 
Berkelmann, wird am Sonnabend um 16 Uhr 
auf dem Schloßplatz in Breslau durch SS. 
Gruppenführer von Woyrſch in ſein Amt 
AR hrt. „Hierzu treten ſämtliche Stürme 

3 Breslauer SS.⸗Sturmbanns IV/16 ſowie die 
Stäbe der Standarte und des Abſchnitts an. 


Arbeit und Brot für Glasbläſer in Not 
Wiederum gibt das Winterhilfswerk einem Not- 
gebiet Arbeit und Brot, diesmal dem im Thü⸗ 
ringer Wald gelegenen kleinen Städtchen Lau⸗ 


ſcha, deſſen Einwohner vorwiegend von der 
lasbläferei leben, und das nun mit der 

Herſtellung einer Anſtecknadel des WOW 

aus Lauſchaer Glas betraut wurde, die am 11. März 
in ganz Deutſchland zum Verkauf gelangt. 


Veränderungen in der Haupt: 
abteilung J der Landesbauernſchaft 
» 

Breslau, 9. März. 
Der bisherige Landesobmann, Pa. Jentſch, 
der Landesbauernſchaft Schleſien iſt im Zuſam⸗ 
menhang mit der Zuſammenfaſſung der Landes⸗ 
bauernſchaft Oberſchleſien mit der Landesbauern⸗ 
ſchaft Schleſien und der Berufung des bisherigen 
Landesbauernführers von Oberſchleſien, Pg. 
Slawik, zum Landesobmann der Landes⸗ 
bauernſchaft Schleſien ſeines Amtes ent⸗ 
hoben worden. Ig. Jentſch iſt dem Reichs⸗ 
bauernführer als Leiter der Hauptabteilung I 
vorgeſchlagen worden. Er verſieht bis zu ſeiner 
Ernennung das Amt des Hauptabteilungsleiters I 

kommiſſariſch. 


Für den Sozialmediziner iſt es intereſſant au 
willen, daß die hög fte Sauglingsſterb 
lichkeit des Reiches, nämlich 12, auf 100 
Lebendgeborene, im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrierevier zu verzeichnen iſt, die ge⸗ 


ringſte mit 5,0 aber in 3 — .. ̃ ͤ0 U — ̃ ů1Un—U TU ˙ ⁰——— 


Hochſchul nachrichten 


Der Ordinarius für Kinderheilkunde an der 
Univerſität Bonn, Geh. Medizinalrat Prof. Dr 
Emil Ungar, beging das er Feſt ſeines 
60 jährigen Doktorjubiläums. er Gelehrte, der 
im September d. J. fein 85. Lebensjahr vollendet, 
hat eine umfangreiche Tätigkeit als Gerichtsarzt 
ausgeübt. In Fachkreiſen hat ſich der Jubilar 
als Mitarbeiter am „Handbuch der gerichtlichen 
Medizin“ und am „Handbuch für gerichtsärztliche 
und e Technik“ einen Namen erwor⸗ 
ben. Anläßlich 55 80. Geburtstages 1929 er⸗ 
nannte ihn die Bonner Juriſtiſche Fakultät zum 
Ehrendoktor. — Den Ruf als Leiter der Chirur⸗ 
giſchen Ufiverjitätsflinit in Heidelberg hat 
der Ordingrius an der Univerſität Tübingen, 
Prof. Dr Martin Kirſchner, angenommen. — 
Der Ordinarius für mittelalterliche Geſchichte an 
der Univperſität Freiburg i. B., Prof. Dr. Her- 
mann Heimpel, hat den Ruf Ra den Lehrſtuhl 
für mittelalterliche Geſchichte an der Univerſität 
Leipzig als Nachfolger von ae Hellmann 
angenommen. 


Von der Univerfität Breslau. Der Direktor 
des Seminars für mittlere und neuere Geſchichte 
an der Univerſität Breslau, Prof. Dr Here 
mann Aubin, iſt in den Wiſſenſchaftlichen Rat 
des deutſchen Auslandsinſtituts in Stutt⸗ 
gart berufen worden. 

Ländlicher Totentanz. Die Reichsſendeleitung 
teilt mit: Der Deutſchlandſender hat eine 
neue Funkdichtung „Ländlicher Toten⸗ 
tanz“ von Bruno Neliſſen⸗ Haken zur Urauf⸗ 
führung angenommen. Das Stück ſtellt die 
Schickſale der Höfe eines Dorfes dar und wird be⸗ 
ſonders intereſſant durch die Einfügung neuer 
Volkslieder, in denen heutige Fragen des 
Bauerntums in volksliedhafter Form behandelt 
werden. 


Eine vorgeſchichtliche germaniſche Seefeſtung 


Aka. Oeſtlich von Wisby liegt Tingſtäde 
(Dingſtätte) mitten in einem Binnenſee. Dort iſt 
eine vorgeſchichtliche germanijde 
Seefeſtung entdeckt worden, die für die Er⸗ 
kenntnis germaniſcher Baukunſt und das Ver⸗ 
ſtändnis für die tieferen Urſachen der germani⸗ 
ſchen Völkerwanderung von großer Be⸗ 
deutung iſt. Auf ſtarken rechteckigen Holzunter⸗ 
bauten errichtet, umfaßt dieſe quadratiſch ange⸗ 
legte und mit Palliſaden umgebene Seefeſtung 
5 Hektar. Bisher find keine Einzelgegenſtände ge- 
funden worden, die eine genaue Zeitbeſtimmung 
für die Anlage dieſes Baues ermöglichen. Aber 
die tadelloſe Bearbeitung des Holzes verrät 
eine hervorragende Technik, und man darf daher 
vermuten, daß die Errichtung dieſer Feſtung in 
die Eiſenzeit fällt. Wahrſcheinlich diente ſie 
als Fluchtburg. In Kriegszeiten zogen ſich die 
Anwohner des Sees dorthin zurück, um nach Be⸗ 
endigung der Gefahr wieder ihr altes Heim auf- 
zuſuchen. 
zelgegenſtände fehlen. Zum Bau verwandt wurden 
Tannen und Jöhren. Auffallend iſt ihre große 
Menge und Stärke — bis 70 Zentimeter — Es 
findet ſich heute ein derartiger Waldbeſtand auf 
Gotland nicht mehr vor. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater: Sonntag (14.30) „Wiener Blut“ (19) 
„Die Meiſterſinger bon Nürnberg"; 
Montag „Die luſtigen Weiber von 
Wind or"; Dienstag Donna Diana“; 
Mittwoch „Tannhäuſer“ Donnerstag „Das 
Rheingold Freitag „Das Holland⸗ 
we ibchen“; Sonnabend „De r Kuhrei ae n“; 

Sonntag, 18. März (14.30) „Der Vogelhänd⸗ 
ler“; (20) „Das Hollandweſbchen“ 


Damit wäre auch erklärt, weshalb Ein⸗ 


r TRE O 


30 Innungsobermeiſter 
ſammeln für die Winterhilfe! Peuthener Schneiderhandwerk 


Die Kreispreſſe⸗ und »Propagandaabteilung 
der NS. Volkswohlfahrt Beuthen 
Stadt ſchreibt uns: 

Am kommenden Sonntag wird durch die frei⸗ 
willigen Helfer des Winterhilfswerks eine Glas⸗ 
plakette verkauft. Das Stück koſtet 20 Pfg. 
Der Winter iſt noch nicht zu Ende, es müſſen noch 
viele deutſche Volksgenoſſen über den Monat 
März hinaus verſorgt werden, denn das am 
21. März einſetzende neue Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm der Regierung kann nicht mit einem 
Schlage alle Arbeitsloſen wieder in Lohn und 
Brot bringen. In den letzten drei Wochen des 
Winterhilfswerks dürfen die Gaben nicht ab⸗ 
nehmen, im Gegenteil, ſie müſſen ſich noch 
verſtärken. Im letzten Augenblick ſollte 
jeder für das Winkerhilfswerk doppelt 
opfern, denn die Gaben müſſen noch lange reichen. 
Es gilt jetzt, unter allen Umſtänden den Sieg zu 
ſichern. Daher opfere jeder ſofort und gerne. 

Erfreulicherweiſe hat ſich die NS. Hago für 
den kommenden Sonnkag dem Winterhilfswerk in 
unferer Stadt zur Verfügung geſtellt. Es werden 
80 Innungsobermeiſter bezw. Fachbera⸗ 
ter der NS. Hago in Beuthen Stadt eine groß⸗ 
zügige Sammlung durchführen und dabei auch 
die Glasplaketten verkaufen, über die ſchon 
die Zeitungen berichtet haben. 


Eigenheimſiedlungen für Rentner 
im Kreiſe Leobſchütz 


Gegen eine geringe Anzahlung von 
etwa 200 RM. und geringe laufende Laſten bietet 
ſich pen ſionierten Bergleuten und fon- 
ſtigen Rentenempfängern die günſtige 
Gelegenheit, eine fertige Eigenheim⸗ 
ſiedlung mit ca. Morgen Land zu er- 
werben. Die Eigenheime liegen in Naſſiedel, 
Kraſtillau, Piltſch und Jakubowitz, Krs. Leob⸗ 
ſchütz. Die geſamten nach Erwerb der Stelle auf- 
zubringenden Laſten belaufen ſich auf monat⸗ 
lich 2528 RM. Teilweiſe beſteht die Möglich⸗ 
keit, einen Teil des Hauſes abzuvermieten. Die 
Stellen können alsbald bezogen werden. eine 
Mitarbeit (wie beim Aufbau der vorſtädti⸗ 
ſchen Kleinſiedlungen) iit hier nicht erforderlich. 
Intereſſenten können ſich melden im Stadt⸗ 
bauamt, Neues Stadthaus. Dyngosſtraße 30, 
Zimmer 64 oder 65. 


* 

* Erſte Sitzung des Anerbengerichts. Die 
erſte Sitzung des Anerbengerichts findet 
am heutigen Sonnabend, vormittags 10 Uhr, im 


Zimmer 3 ſtatt. 


4 Freikonzert. Am Sonntag wird die Kyff⸗ 
hänſerkapelle des Kreiskriegerverbandes 
Beuthen unter Leitung von Kapellmeiſter Gai da 
ein Freikonzert zugunſten des Winterhilfswerks 
veranſtalten. Die Kapelle wird ſpielen von 11,15 
bis 11,45 auf dem Ring und wird ſich dann von 
hier mit klingendem Spiel nach dem Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz begeben, wo das Konzert bis 
12,30 fortgeſetzt wird. Ein Spielmannszug 
des Gardebereins wird die Kapelle bei dem 
Konzert unterſtützen. 


Eine meteorologische Plauderei 


Witterung und Bodenbeſchaffenheit beſtimmen 
den Nachtfroſt. Beim Boden iſt es in der 
Hauptſache ſeine Oberflächenform, die für die 
Froſtgefährlichkeit eines Gebietes von Bedeutung 
iſt. Wir wiſſen, daß kalte Luft ſpezifiſch ſchwer 
iſt und deshalb zuerſt immer die Flußauen, Tal⸗ 
niederungen, Bruchländereien, alio die tiefſten 
Punkte im Gelände, ausfüllt und ſie ſomit zu 
den durch Spätfröſte befonders gefährdeten Ge- 
bieten macht. Neben dieſer Bodenform ſpielt für 
die Beurteilung der Froſtgefahr auch die Boden⸗ 
zufammenſetzung eine Rolle: ein trockener und 
ſandiger Boden ift meiſt ſtärber y 
ein feuchter und fetter Boden, über dem ſich raſch 
schützende Nebel bilden; überhaupt ift der jewei⸗ 
lige Grundwaſſerſtand bei der Froſt⸗ 
gefährdung nicht nebenſächlich. 


Die entſcheidenden Kräfte bei der Spätfroſt⸗ 


gefahr liegen aber im Wettergeſche hen 


ſelbſt, und die Bodeneinflüſſe können immer nur 


Vorbedingung für die 
Spätfroſtgefahr ilt die Zufuhr von kalter Luft 
aus nördlichen Breiten, alſo N ord wind! 
Unter feinem Einfluß wird die Temperatur Jo- 
weit herabgedrückt, daß es u. U. noch im Juni 
zu Nachtfroſt kommen kann. Wichtig vor allen 


örtlich wirkſam ſein. 


Dingen iſt der Feuchtigkeitsgehalt der belle entnehmen: 
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einem vorzüg 


froſtgefährdet als 


Arbeitsbeſchaffung für das 


Einen breiten Raum in der unter Vorſitz von 
Obermeiſter Glagla abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Herren- 
Schneider-Ziwangsinnung nahm die Arbeits⸗ 
beſchaffung für das Schneiderhandwerk ein. 
Als Fonds wurde der neuen Begräbnis 
hälfskaſſe ein Betrag von 1400 Maxk aus der 
früheren Sterbekaſſe der Freien Schneider⸗ 
Innung überwieſen, Die Jahre der Mitglied⸗ 
schaft in der früheren Sterbekaſſe werden den 
Mitgliedern in der neuen Begräbnishilfskaſſe an- 
gerechnet. Es wurden dann an die Innungs⸗ 
mitglieder Antragsformulare zur Anfertigung des 
Feſtanzuges der Deutſchen Arbeitsfront zur 
Verteilung gebracht, die der Reichszeugmeiſterei 
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei in München einzureichen find. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde mitgeteilt, daß der Ar- 
beitsgemeinſchaft der Beuthener Schneidermeiſter 
ſchon größere Aufträge zur Anfertigung von Uni. 
formen für die SA. und den Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt zugeteilt worden ſind. 

‚ Obermeilter Glagla empfahl den Innungs⸗ 
mitgliedern, die vorläufige Genehmigung der 
Handwerkerkarte nachzuſuchen. Um den 
einzelnen Innungs mitgliedern Kunden zuzufüh⸗ 
ren, wurde auf Anregung des Innungsmitgliedes 
Doleczyk eine Werbe Aktion beſchloſſen. 
für die geeignete Plakate, Reklamekarten uſw. zur 
Verfügung ſtehen. e 


Sonderopfer des Einzelhandels 


Um den Kampf des Winterhilfswerks 11 


zu Ende zu führen, 
mit der Reichsführung der NS. Volkswohlfahrt 
der Rekofel, Reichsverband Deutſcher Kauf⸗ 
leute des Kolonialwaxen⸗, Feinkoſt⸗ und Lebens⸗ 
mittel⸗Einzelhandels bereit erklärt, ſich mit allen 
Berufsangehörigen außer den laufenden Spenden 
noch mit einem neuen Sonderopfer am 
Winterhilfswerk zu beteiligen. In den a 
Tagen jon werden überall in den Feinkoſt⸗, 
Kolonialwaren⸗ und Lebensmittel⸗Geſchäften neue 
Plakate „Dein Kaufmann opfert für 
das Winker⸗ Hilfswerk in der Rekofei⸗ 
Sonderſpende“ in Schaufenſtern und in 
Läden erſcheinen. Alle dieſe Geſchäfte haben ſich 
im Bewußtſein ihrer engen Verbundenheit mit 
der deutſchen Volksgemeinſchaft und der deutſchen 
Heimat bereiterklärt, durch ein neues Sonderopfer 
dem Winter⸗Hilfswerk nochmals einen letzten und 
entſcheidenden Erfolg zu ſichern. 


* 
65. Geburtstag. Rektor a. D. J. Jacob 
feiert am 11. März ſeinen 65. Geburtstag. 


= Wohltätigkeitskonzert Elly Doerrer, Auf 


dem Lieder⸗ und Arienabend. den dis be⸗ 
lebte Künſtlerin am Sonnabend, dem 10. März, 
zugunſten der Motorſtandarte 17 im 


Schützenhaus veranſtaltet, wird Elly Doerrer 
Wagner] Berufung an. 


Lieder von Schubert, Wolf, Brahms, 
und Arien von Beethoven, Wagner und Weber 
bringen. 

* Das Terraſſen⸗Cafe im Dienſte des Winter- 
hilfswerkes. Das Terraſſen⸗Café Stadtpark hat 
ſich für den kommenden Sonntag in den Dienſt 
des Winterhilfswerks geſtellt. Es ver- 
anſtaltet um 20 Uhr einen Bunten Abend mit 
lichen künſtleriſchen Programm. Es 


— 


Luft. Bekanntlich kann eine begrenzte Menge 
Luft bei einer beſtimmten Temperatur nur eine 
beſtimmte Menge Waſſerdampf (gasförmig! in 
ſich aufnehmen. Sinkt die Temperatur, ſo kann 
die Luft entſprechend weniger Waſſerdampf ent- 
halten und muß bei Abkühlung bis zu einem ge- 
wiſſen Punkt den dann überſchüſſig werdenden 
Waſſerdampf durch Kondenſation, d. h. durch Bil⸗ 
dung von Tau und Nebel ausſcheiden. Da⸗ 
durch wird Wärme frei, und mit der Nebelbil⸗ 
dung wird meiſt auch der Temperaturrückgang 
geſtoppt. Demnach iſt jener Temperaturpunkt 
wichtig, an dem die Luft mit Waſſerdampf ge⸗ 
rade geſättigt erſcheint und nach deſſen Unter⸗ 
ſchreiten die Nebelbildung einsetzt. Dieſer Punkt 
ift der Taupunkt; er ift durch 2 Komponen⸗ 
ten beſtimmt: durch die Temperatur und 
durch die Luftfeuchtigkeit. Wenn wir 
beide Werte kennen, ſind wir in der Lage, den 
Taupunkt der Luft und damit auch die Grenze 
zu beſtimmen, bis zu welcher ſich die Luft ab. 
kühlen kann. Haben wir die Lufttemperatur und 
die Luftfeuchtigkeit beſtimmt, ſo können wir den 
vorausſichtlichen Tiefſtwert der Temperatur in 
der kommenden Nacht aus der nachfolgenden Ta⸗ 
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Mit dem Pfeil mitten ins Auge 


Luſblinitz. 9. März. 
In Koſchmieder bei Lublinitz wurde einem 
Knaben beim Bogenſchießen von einem Mitſpieler 
der Pfeil mitten ins Auge geſchoſſen, 
das ſofort auslief. — 


. 


wirken mit: die hochdramatiſche Sängerin Fräul. 
Bürkner, der Bariton Otto, beide vom 
Oberſchl. Landestheater und die durch Rundfunk 
bekannte Kapelle Emil Gnielni k. Anſchließend 
finden Beluſtigungen aller Art und Tanz ſtatt. 


Oeffentliche unentgeltliche Impfung. Für 
Erſtimpflinge der inneren Stadt und des 


Stadtteils Roßberg im Schützenhausſaale am 
16., 17, und 18. April von 9—11 Uhr und 15—17 
Uhr, je nach Vorladung, Die Impflinge die 
keine Vorladung erhalten haben, ſind am 18. April 
um 15 Uhr im Schützenhausſaale vorzuſtellen. 
Aus dem Stadtteil Dombrowa im Saale des 
Reſtaurants Schneider [Fürſtenhof! am 15. März 
um 16 Uhr nach Vorladung und auch für Die- 
jenigen, die keine Vorladung erhalten haben. Die 
Nachſchau findet am gleichen Tage der dar⸗ 
auffolgenden Woche ſtatt, falls nicht im Impf⸗ 
termin etwas anderes bekannt gegeben wird. 
Zur Erſtimpfung ſind zu bringen: Sämtliche im 


Jahre 1933 geborenen, noch nicht mit Erfolg ge⸗ 


impften Kinder, alle Kinder aus früheren Jah⸗ 
ren, die noch nicht mit Erfolg geimpft find. 

* h für einen Sittlichkeitsverbrecher. 
Wegen Sittlichkeitsverbrechens in zwei Fällen 
hatte ſich der Lokomotivführer Theophil O aus 
Mikultſchüt vor der hieſigen Großen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Damit wurde die gleiche 
Anklage zum zweiten Male aufgerollt, da O 


zwar bereits im Oktober v. J. zu einem Jahr 


ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt worden war, 
das Reichsgericht aber dieſes Urteil aufgehoben 
hatte, weil Formalfehler feſtgeſtellt worden waren. 
Der Angeklagte will das Opfer eines wüſten 
Klatſches ſein. Durch die Beweisaufnahme wurde 
auch feſtgeſtellt, daß die Belaſtungsausſagen des 
einen Kindes eine Verurteilung des Angeklagten 
nicht rechtfertigen konnten, weil das Kind ſich in 
verſchiedene Widerſprüche verwickelt hatte. Das 
zweite Kind wirkte auch jetzt vor Gericht derart 
beſtimmt, daß dieſes keine Veranlaſſung hatte, 
den Bekundungen nicht zu glauben. So wurde der 
Angeklagte in einem Falle der Anklage freigeſpro⸗ 


hat ſich nach Fühlungnahme chen, im zweiten Falle aber zu einem Jahr 


Zuchthaus verurteilt. 

* An der Sicherungsverwahrung vorbeigekom⸗ 
men. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der 
Schreiber Johann Gr. aus Miechowitz wegen Be⸗ 
truges im Rückfalle und wegen Urkun⸗ 
denfälſch ung zu verantworten. Er hatte 
zwei Mahnſchreiben eines Beuthener Rechts⸗ 
anwalts unberechtigt mit einem Typendruck derart 
verfälſcht, daß dem Schreiben der Charakter einer 
Privaturkunde gegeben wurde. Außerdem hatte 
ſich der Angeklagte einmal 5 Mark, das andere 
Mal 10 Mark von ſeinen Kunden zahlen laſſen, 
welches Geld der Angeklagte ohne Gegenleiſtung 
für jih verwendet haben ſollte. Der Anklagever⸗ 
treter, Staatsauwaltſchaftsrat bon Hagens, 
war davon überzeugt, daß ſich der vielfach ein⸗ 
ſchägig vorbeſtrafte Angeklagte ſowohl der Ur⸗ 
kundenfälſchung wie auch des Betruges ſchuldig 
gemacht habe. Da in letzter Beziehung Rückfall 
vorliege, beantrage er darum neben drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt auch noch 
die Anordnung der Sicherungsperwah⸗ 
rung. Das Gericht ſprach den Angeklagten 
wegen des Betruges frei, wegen der Urkundenfäl⸗ 
ſchung erhielt er drei Monate Gefängnis. 
Der Anklagevertreter kündigte die Einlegung der 


i * 

* Schomberg. Eine Verſammlung der Ar- 
beitsdpfer fand bei Grisko ſtatt. Zahlſtellen⸗ 
obmann Sacher, Schomberg, eröffnete die 
Sitzung und begrüßte den Redner, 


Obmann Schmolke, Beuthen. Der verſtor⸗ 
benen Mitglieder und der Opfer von Karſten⸗ 


Centrum wurde durch Erheben von den Plätzen 


Beiſpiele: Leſen wir bei +7° eine vela- 
tive Feuchtigkeit von 75% ab fo ergibt das einen 
möglichen Tiefſtwert von +3°; oder wir leſen bei 
+99 eine relative Luftfeuchtigkeit von nur 40% 
ab, ſo bedeutet das, daß wir mit Nachtfroſt bis 
zu —4 rechnen müſſen. 


Dieſe Methode der Berechnung des voraus⸗ 
ſichtlichen Temperaturminimums nach der ſog. 
Kammermannſchen Methode durch das Aufſuchen 
des Taupunktes trägt durch ihre Einfachheit 
prakliſchen Wünſchen weitgehend Rechnung. Es 
iſt jedoch zweckmäßig, die auf dieſe Weiſe gewon⸗ 
nenen Ergebniſſe noch zu verfeinern durch die 
Berückſichtigung der herrſchenden Bewölkung 
und der Windſtärke. Dies beides, das für das 
Auftreten von Spätfröſten nicht unweſentlich iſt, 
können wir gegenwärtig noch nicht rein zahlen⸗ 
mäßig und rechneriſch erfaſſen. 


Die Wirkungsweiſe der beiden Wetterelemente 
iſt aber klar: die Wolken wirken als Schirm 
zwiſchen Erde und Himmel, der eine allzu große 
Wärmeabgabe der Erde an den kalten Welten- 
raum verhindert. Dieſe Wirkung als Froſt⸗ 
ſchutz iſt um fo größer, je dichter die Wolfen- 
decke ijt und je tiefer fie hängt. Umgekehrt be- 
günſtigt ein wolkenarmer Nachthimmel die 
Wärmeausſtrahlung der Erde und damit einen 
ſcharfen Temperaturrückgangz er erhöht alſo die 
Froſtgefahr. Wenn auch die Bewölkung indirekt 
eine Funktion der Luftfeuchtigkeit iit, io werden 
wir doch aut tun, den aus der Tabelle ermittel⸗ 
ten Wert bei ſtärkerer Bewölkung etwas nach 
oben, bei heiterem Himmel aber etwas nach unten 
abzurunden. 

Schließlich iſt der Wind zu berückſichtigen. 
Da kalte Luft wegen ihrer Schwere ſtets das 
tiefitgelenene Gelände auszufüllen ſucht, find die 
Niederungen um jo ſtärker froſtgefährdet. je 
ruhiger die Luft iſt. Wenn aber der Wind leb⸗ 
haft weht, wirbelt er und miſcht er die verſchie⸗ 
denen Luftſchichten durcheinander, ſo daß mildere 
und kältere Luft auch immer wieder vermiſcht 
werden; damit wird dem Froſt entgegengewirkt. 
Wir merken uns daher: Windſtille för- 
dert die Abkühlung, Wind mildert da⸗ 
gegen die Froſtgefahr bedeutend herab. 


Kreisſtellen⸗] Teil ſo gar aus anderen deutſchen Gauen 


Oberhütten 
auf der Leipziger Meſſe 


Auf der Leipziger Meſſe, die diesmal mit 
Recht den Namen „Meſſe des deutſchen Aufſtiegs“ 
tragen kann, ſtand auch Oberſchleſien nicht zurück 
und hat für ſeine Erzeugniſſe ebenſo wie für ſeine 
deutſche Kultur und ſeine Lage in wirkungsvollen 


Ständen geworben. Ein beſonders bemerkens⸗ 
werter Stand übt mit den Rieſenlettern „Ober⸗ 
l 


pe enana | 


Nicht müde werden! 
Kämpftgegen Hungeru. Kälte! 
— —ſK—— —. 


hütten“ feine Anziehungskraft auf die Beſucher 
aus. Der Stand zeigt Stähle verſchiedener Art, 
Autoteile und andere Fertigfabrikate, insbeſondere 
finden die Schätze der Gleiwitzer Kunſt⸗ 
gießerei verſtärktes Intereſſe der Meſſebe⸗ 
ſucher. Die Aufſtellung erfolgte unter Mitwir⸗ 
kung der zuſtändigen Fachleute und Oberhütten⸗ 
vertreter nach der Idee von Werbeleiter Hadas 
ſchük (Gleiwitzl. Die Ausſtellung von Ober⸗ 
hütten iſt die erſte dieſer Art und wird zweifel⸗ 
los wichtige Anregungen für die ſpätere Beteili⸗ 
gung der VOH. der Leipziger Meſſe geben. 


gedacht. Kreisſtellenobmann Schmolke ſprach 
über die „Sozialreform und die neuen Regie⸗ 
rungsverfügungen“ und machte die Zuhörer mit 
der neuen Geſetzgebung vertraut. Zahlſtellen⸗ 
obmann Sacher dankte dem Redner. Ein Pro- 
log, vorgetragen von einem Jungen des H.⸗Jung⸗ 
volkes und der muſikaliſch begleitete Fahnenſchwur 
des H.⸗Jungvolkes verſchönten die Sitzung. 

* Der Turn- und Spielverein hielt im Gräfl. 
Gaſthaus feine Monatsſitzung ab. Der Vereins- 
führer, Tbr. Thur m. gab einen Bericht über die 


Amtswaltertagung in Oppeln. Oberturn⸗ und 
Sportwart Bregulla erſtattete den Turn⸗ und 


Spielbericht. Daraus iſt zu erſehen. daß der 
Turn⸗ und Spielbetrieb ſehr rege iſt. Bein 
Kreisturntag am 11. 3. wird der Verein durch den 
Vereinsführer vertreten fein. Am 14. 3, findet für 
die Turnerjugend um 18 Uhr ein Lichtbildabend 
ftatt, Ueber den Sportgroſchen und das Reichs⸗ 
ſportblatt erſtattete der Werbewart Bericht. 
Nächſte Monatsſitzung Sonnabend, den 7. April. 


Heimatkundliche Ausſtellung 
in Miechowitz 


Mit der Einweihung des neuen Schul⸗ 
gebänudes in Miechowitz ift auf Anregung des 
Schulleiters, Rektors Dr Irmler, im Einver⸗ 
nehmen mit der Gemeindeleitung eine he iniata 
kundliche Ausstellung verbunden worden, 
die, der neuen Zeitrichtung Rechnung tragend, 
die Verbundenheit aller Volksſchich⸗ 
ten betont, auf die Wichtigkeit des Baue rn⸗ 
tums hinweilt und die Beziehungen zwiſchen 
Blut und Boden aufdecken hilft. Die in den 
Wandſchränken der Flure ausgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände ſind im Orte geſammelt und dadurch der 
Vernichtung entriſſen oder, wie es bei der vor⸗ 
geſchichtlichen Abteilung der Fall iſt, von Werks⸗ 
ſchüfern unter der kundigen Leitung von Lehrer 
Schyma hergeſtellt worden. Die geologiſch⸗ 
anthropologiſche Sammlung, von Lehrer Paul 
beſorgt, zeigt Geſteine, Erze, Abdrücke und wich⸗ 
tige Knochenreſte eines vorgeſchichtlichen Men⸗ 
iden, die von Lehrer Paul in der Umgebung des 
Ortes in fleißiger Arbeit zuſammengeſucht, aut 
ers 
geholt worden find. Diele beiden Sammlungen 
ſtoßen bis in die Zeit unſerer germaniſchen Vors 
fahren vor, während die heimatkundlich⸗ 


„Dieſe Einflüſſe von Wind und Wolken Taen 
ſich noch nicht exakt genug feſtlegen, da das Bes 
obachtungsmaterjal noch zu gering iſt; wir 
müſſen fie daher zunächſt noch mehr oder weniger 
erfahrungsgemäß in Rechnung ſetzen. 

Hinſichtlich des Zeitpunktes, zu dem wir 
meſſen jollen, haben praktiſche Verſuche gezei 
daß die Nachmittagsſtunden — etwa 14—17 Uhr 
— wenig günſtig ſind. Wenn man nicht abends 
zwiſchen 18 und 20 Uhr meſſen kann, ſo tut man 
es am beſten ſchon gegen Mittag. } 

Selbſtverſtändlich iſt auch der Ort nicht gleich⸗ 
gültig: hier gilt der Grundſatz, daß immer mög⸗ 
lichſt nahe an der Stelle gemeſſen wird, wo der 
Baum oder die Saat ſich befinden, um deren 
Fortkommen man beſorgt iſt. 


„Der Leierkaſten“, ein Tanzſpiel des ehe⸗ 
maligen Ballettmeiſters der Berliner Staatsoper, 
wurde vom Spielplan des Theaters in Dort⸗ 
gegen die anti⸗nationalſozialiſtiſche Tendenz dieſes 
Balletts Stellung nahm. 


Theodor Storm, „Der Schimmelreiter“ (mit 96 Licht 
bildern aus dem gleichnamigen Film. — Adolf Spon⸗ 
holh, Verlag, Hannover, Preis geb. 4,80 Mark.) — Der 
ewige Kampf der Nordfrieſen mit dem Meere um 
die Erhaltung ihres Landes iſt ſchon mehrfach der Bor- 
wurf von Romanen und Novellen geweſen. Niemals 
jedoch ijt das Gewaltige dieſes Kampfes fo vollendet dar⸗ 
eſtellt worden wie durch Theodor Storm in ſeiner 
ovelle, „Der Schimmelreiter“. Es ift ein hohes 
Lied auf den Kampf um die Scholle gegen die 
Naturgewalten. Uraltes germaniſches Sagen ⸗ 
gut iſt von Storm verwendet worden, etwas von dem 
Schimmelreiter, der in den wilden Dezembernächten 
durch die Luft brauſt, etwas von dem Meerreiter, der 
vor bevorſtehenden Sturmfluten warnen will. Vorſpur 
und Aberglaube, Zweites Geſicht und Naturgeiſterſage 
bilden das Beiwerk dieſer Geſchichte des Deichgrafen 
Hauke Haien, des Schimmelreiters. Dieſer Stoff hat in 
unſeren Tagen eine Verfilmung erfahren, die zu 
den künſtleriſch wertvollſten gehört, die bisher gezeigt 
wurden. Die außerordentliche Bildwirkung des Films 
reizte gerade dazu, eine neue Ausgabe der Meiſternovelle 
von Skorm zu ſchaffen, die die beſten und eindringlich. 
ften Bilder zur Iüuſtrierung benutzt. s 


mund abgeſetzt, da das Publikum aufs ſchärfſte 


A 
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ſpielunternehmer in Bautzen und 


Ehrung der alten SA⸗Garde 
Alle SA-Männer, die bis einſchließlich 1932 


der SU beigetreten find, erhalten jetzt als 

äußeres Zeichen der Anerkennung ein Drei⸗ 

eck in rotdurchwirkter Goldlitze auf braunem 

Grunde, das auf dem 79 Aermel getragen 
Wird 


RAA J 


b N S Ling, die der Lei⸗ 
ter der Heimatſtube, Lehrer Chrobok, beſtritt, 
nur Gegenſtände von Altertumswert aus den letz⸗ 
ten Jahrzehnten und nur aus Miechowitz birgt. 
Die Schränke werden in den Pauſen von Schü⸗ 
lern umlagert; am Sonntag ſoll in der Zeit von 
11-17 Uhr auch den Erwachſenen Gelegenheit 
gegeben werden, die Ausſtellung koſtenlos zu be⸗ 
fuchen. Bei diefer Gelegenheit können die Orts⸗ 
bewohner auch die zweckmäßigen, modern einge⸗ 
richteten, lichten Klaſſen⸗ und Sovibumrsränm. | CA RE E STTEETEETDEBRNIEREREFEEENN 
des neuen Schulgebäudes in Augenſchein nehmen. 
* 


* Miechppitz. Kohlenausgabe. Am 
Montag und Mittwoch findet in der Leſehalle pes 
Rathauſes von 10—14 Uhr die Ausgabe der Ko 
lengutſcheine des Winterhilfswerkes ſtatt. 
zugsſcheinberechtigt ſind nur alle diejenigen, 
bisher 1 Kohlen N haben. 


4 
die 


Gröifnungsabend im ‚Blotio-Balaft“|: 
; Beuthen, 9. März. 


fus dem Ringhochhans find die Capitol- 
Gidtipicle ausgezogen. An ihre Stelle ift ein 
neues Lichtſpieltheater getreten, das von feinem 
neuen Inhaber den ſtrahlenden Namen „Glo⸗ 
ria⸗Palaſt“ erhalten hat. Der neue Theater⸗ 
beſizer, der aus Sachſen kommt, bringt reiche 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Lichtſpielvor⸗ 
ührungen mit, denn er iſt langjähriger Licht⸗ 

Zittau. Die 
Beſucher des Eröffnungsabends merkten bereits 
die grundlegenden Aenderungen in der Vorfüh⸗ 
rung und der Programmgeſtaltung. Die neue 
Leitung war beſtrebt, alles auszumerzen, was die 
Vorführungen jtören könnte, und dafür Neues zu 
ſchaffen in dem Beſtreben, nur erſtklafſige Vor- 
Kbrmgen und einen erſtklaſſigen Ton zu ale! 
ie Verbeſſerungen ſind indes noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Die Vorführungen fingen kunſtſinnig mit 
einem hervorragenden ulturfilm an. am 
wurde in eine Kunſtgießerwerkſtatt . 
amd lernte die Unvergänglichkeit der Handwerks. 
kunſt ſchätzen. Der Film „Es war einmal“ 
bot intereſſante kulturgeſchichtliche Vorführungen, 
die immer heiterer wurden und die Beſucher 
mitriſſen. Größte Heiterkeit erregten Kurz⸗ 
filme, von denen die Daritellung eines Fa⸗ 
miliendramas und der „Brief an den lieben 
Gott“ mit ſtimmungsvollen Szenen erwähnt Kin: 
Fox Tönende Wochenſchau“ bringt u. a. 
Ehrung der alten Garde durch den Führer Adolf 
Hitler, die Beiſetzung des verſtorbenen Königs 
der Belgier, die Königskrönung Leopolds des III., 
die Vereidigung der Amtswalter in München 
ſowie die Heldengedenkfeier in der Staatsoper. 

r S „Ich kenn' Dich nicht und 
a e Dich“ war ſinnreich gewählt, denn die 
Felmheldin trägt den Namen „Gloria“ gleich dem 
neuen Theater. Das Geheimnis dieſes Filmes, 
der das Publikum Ba 
ne gantz einfach. 

Muſik von Franz Grothe 


amititerte, ift im 
Es iſt eine entzückende 
und en ebenſo ent⸗ 


zückendes Spiel, das von Magda Schneider, 
Willi Fort, Max Gülſtorff, Olga Lim⸗ 
burg, Trude Haefelin, Ernſt Gronau, 


Theo Lingen, Fritz Odemar und anderen 
hervorragenden Darſtellern beſtritten wird. Geza 
von Bolbary zeichnet für die Regie. Die ausge⸗ 
po Photographie und die Tonaufnahmen 
amen klar und plaſtiſch heraus. 


„Früchtchen“ im Deli⸗Theater 


Der deutſche Film kann eine beſonders gelungene 
neue Zuſammenſtellung buchen. Franziska Gaal und 
Hermann Thimig geben zuſammen ein Paar ab, das 
von vornherein den Erfolg garantiert. Wenn dem Film 
wie im „Früchtchen“ dann noch wirklich eine gute 
Luſtſpielidee zugrunde liegt, dann ift die Sache 
richtig. Franziska Gaal ſpielt die erwachſene Tochter, 


die vor dem Bewerber um die Mutter nicht gerade 


verheimlicht werden kann und daher als „das Kind“ 
ausgegeben wird. Zur gleichen Zeit verliert ſie, die 
vor der Rückverwandlung in die Kindlichkeit in Paris 
als gefeierte Sängerin aufgetreten war, ihr gar nicht 
mehr ſo kindliches Herz an den Freund 
zukünftigen Schwiegervaters und kämpft nun mit zwei 
Fronten das eine Mal als Kind für die Mutter, das 
andere Mal als Frau für ſich ſelber. Daß das die 
e Schwierigkeiten gibt, liegt auf der Hand. Abe 
unglaublichen Frechheit diees „Früchtchens“ gelin 


Steuerbeamten 


gehören der NSV. bisher etwa 25 
Vorbildlich iſt der Anteil der Handelsſchul⸗ und 


und Sozius des | HI 


Stadt ſchreibt uns: 


In der am Donnerstag abgehaltenen erſten 


Berger mit, daß man in Beuthen gegenwärtig 
rund 2500 Mitglieder der NSP. zähle. Die 


Hälfte hiervon entfalle auf die Beamten» 


ſchaft. (Reihs Staats- und Kommunalbeamte 
und Beamte der Körperſchaften des öffentlichen 
Rechts.] Beſonders gut ſchneiden dabei die Reiha- 
bank, die Magiſtrats⸗ die Juſtiz⸗, die Polizei⸗, die 
ſowie die Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts ab. gegen fei beim 

Reichszoll, bei der Reichspoſt und bei der Lehrer⸗ 
ſchaft eine große Lauheit feſtzuſtellen. Dieſe Lau⸗ 
heit trete jedoch ſporadiſch auf. Von 550 Lehrern 
Prozent an. 


Gewerbelehrer (100 Prozent], der Schule 13 (100 
Prozent] und der Schule 4 (70 Prozent) ſowie des 
Hindenburg⸗Gymnaſiums (80 Prozent). Es wurde 
uns aber verſichert, daß auch die Beamten⸗Katego⸗ 
rien, die bisher n e 
aufweiſen, ſich gegen MW Abſchluß des o 
werks eifrigſt in den Dienſt der SN. Volkswohl⸗ 
fahrt ſtellen werden. Der Anteil der Beamten. 
ſchaft an der geſamten Mitgliederzahl der NS. 
wird alſo in Kürze noch höher ſteigen. 


Wo bleiben aber dann die anderen? 


Die Beamtenſchaft ſtellt nur ewa 8 1 der 
anderen in Beuthen vertretenen Berufe dar. 


Wenn man berückſichtigt, daß faſt 45 Prozent 


der Einwohnerſchaft Beuthens Hilis- 
bedürftig find und daher vorläufig als aap- 
lende Mitglieder für die NEW. nicht in Be⸗ 
tracht kommen, fo ergibt es fih, daß alle anderen 
verbleibenden Bürger von Beuthen die hohen Ziele 
der NSW. noch ſehr zu verkennen ſcheinen, denn 
ſonſt würden ſie ebenfalls ſchon zum größten Teil 
den Eintritt in die WSV. erklärt haben. 


Wir beginnen in dieſen Tagen mit einer 
1 großzügigen Werbetätigkeit 


der Sieg auf der ganzen Linie, und als einzig Ge⸗ 
ſchlagene zieht die Leiterin des Erziehungsheimes miß⸗ 
die von nächtlichen Ausflügen, Bor: 


liebe für Sekt, 1 oon, und Sigaretten abe 8 Hat und 


88. 


„Anheimliche Gesine in den Thalia- 


Lichtſpielen 


Phantaſtiſch und ſpannend ſind die unheimlichen Ge⸗ 
ſchichten, die ſich in dieſem handlungs reichen 
Film um Paul Wegener abfpielen, Sie entbehren 
aber auch keineswegs einer leichten Ironie und eines 
aus der Geſtaltung hervorgehenden Humors. Der Film 
beginnt mit der nervenaufregenden Geſchichte von der 
ſchwarzen Katze, die ihren Herrn auf ganz eigenartige 
Weiſe als Mörder, feiner Frau entlarvt. Dom 
ſchließt fih die Irrenhausgeſchichte an, um ſchließli 
„Selbſtmörderklub“ mit der Verh . g des zr. 
ders zu enden. —8. 


„Der weiße Dämon“ im Palaſt⸗Theater 


Der „weiße Dämon“ iſt ein ſchleichendes Gift in 
Geſtalt von kriſtalliſtertem Morphium oder Cocain, das 
in der Hand des Arztes wohl nützlich iſt, von Rauſch⸗ 
gifthändlern auf dunklen Wegen verhandelt aber einen 
Fluch bedeutet. Bei dieſem feſſelnden Tonfilm geht 
es um ſolche fragwürdigen Leute, die durch ihr 
Schmuggelgewerbe Tauſende ins mans ſtür⸗ 
zen, bis es einem jungen blonden Kraftmenſchen ſchließ⸗ 
lich gelingt, die Rauſchgifthändlerbande c zu 
machen. Hans Albers, Lucie Höflich, Gerda 
Maurus, Trude von Molo und Peter Gorre 
ſind die weſentlichſten Darſteller. K. 
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„Wenn ich König wär“ in den Rammer- 
i Lichtſpielen 


Die Europafilmgeſellſchaft hat 
luſtigen, ſpannenden Film gedreht, deſſen Handlung 
allerdings nur ein ſchönes Märchen ift. Ein intelligen⸗ 
ter Autoſchloſſer (de Ko wa) möchte gern einmal Ge- 
neraldirektor feiner Fabrik fein, um zu zeigen, wie der 
Betrieb beſſer geſtaltet werden könnte. Durch einen 
et lernt der Schloſſer den Hauptaktionär (Paul 

eſtermeyer) kennen, der von den Ideen des 
ſtrebſamen Arbeiters ſo begeiſtert iſt, daß er ihn für 
einen Tag die Nolle des Generaldirektors ſpielen läßt. 
Der neue „Generaldirektor“ erledigt die ihm 
ungewohnte Tätigkeit, unterſtützt von der Privatſekre⸗ 
tärin (Camilla $ orn) fo meifterhaft, daß er zum Chef: 
ingenieur der Firma ernannt wird. Die Laune des 
Glückes will es, daß der tüchtige Junge außerdem feine 
fabelhafte Erfindung zu einem märchenhaften Preis an 
einen ſagenhaften Amerikaner verkaufen kann. Das 
Spiel iſt flott, auch die Nebenrollen ſind ſehr gut be⸗ 
fekt, fo daß das moderne Märchenſpiel alle 
Beſucher erfreut. Eine reichhaltige 1 li füllt das 
Programm angenehm aus. P. 


Partei- Nachrichten 

RG. Kriegsopferverſorgung Beuthen, Untergruppe 
Süd. Sonntag, 14 Uhr, findet im kleinen Schützenhaus⸗ 
jant die Monatsverſammlung der Untergruppe 
Süd ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ijt erwünſcht. 

NS. Kriegsopferverſorgung Beuthen, Antergruppe 
Stadtpark. Sonntag, 14,30 Uhr, findet die Monats: 
verſammlung der Untergruppe Stadtpark im Pro⸗ 
menaden⸗Reſtaurant ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Mit 
glieder iſt Pflicht. 

Hitlerjugend, Anterbann 11/22, Abteilung P. 
Dienſtſtunden beim Standort Beuthen der 
Der Standort Beuthen der Hitlerjugend ijt unter 
Nr. 3913 an das Fernſprechnetz angeſchloſſen. Dienſt⸗ 
ſtunden des Standortes täglich von 15 bis 18 Uhr im 
Hitler⸗Jugend⸗Heim, Gräupnerſtraße 17, Dienſtſtunden 
des Unterbannführers täglich, außer Montag, von 15 
bis 16 Uhr im Puer e e 


hier einen ſehr 


Kreisverſammlung der NS. Volkswohlfahrt von 
Beuthen Stadt teilte der Kreisamtsleiter Dr“ 


. ͤ ͤ——2— —— ——— —— 


2500 Mitglieder der NSV, Beuthen - Stadt 


Wo bleiben die anderen? 


Die Kreispreſſeſtelle der NS V. Beuthen der NEL. 


nicht angehört, date folgendes be⸗ 


achten: 


1. die NS. iit 1 die einzige Or⸗ 
ganiſation der NSDAP., die noch 
Mitglieder aufnimmt. 

2. Wer in die NER. a hat Gelegenheit, 
vom erſten Tage an in vorderſtex Front 
BEN im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu 
eiſten. 

3, Die WEB, braucht enenglice, tatkräftige 
Mitarbeiter, entſchloſſene und ehrliche 
Vorkämpfer für die wahre Volksgemein⸗ 
ſchaft, uneigennützige Soldaten der 
Nächſten liebe, die zugleich als politi⸗ 
che Soldaten unter vollem Einſatz aller 
Kräfte zu kämpfen bereit ſind. 

4, Die NSW. war die Trägerin des Win- 
terhilfswerks, fie hat damit bewiejen, 
von welch gewaltiger Bedeutung ihre Arbeit 
für das geſamte deutſche Volk iſt. 


Die WSN. ift heute die einzige noch offene Dr- 
ganiſation, die jedem Volksgenoſſen die Möglich⸗ 
keit gibt, ſich in die große Einheitsfront 
einzureihen. Daher muß jeder danach trachten, 
ſo raſch wie möglich ſeine Mitgliedſchaft bei der 
NSV. anzumelden. Wer etwa für das Winter- 
hilfswerk größere Opfer leiſtet, der kann 
ſeine Mitgliedſchaft von dem Tage an, wo die 
gaben für das Winterhilfswerk aufhören, bei der 
Ortsgruppe, wo er ſeine Anmeldung niederlegt, 
datieren laſſen. Das gute Gelingen des Winter- 
hilfswerks, zu dem jeder einzelne Opferwillige 
ſeinen Teil beigetragen hat, ſollte jeden Bürger 
veranlaſſen, ſeinen Eintritt in die NSV. nun fo 
raſch wie möglich zu vollziehen. 


Jeder, der jetzt eintritt, braucht den 
Mitgliedsbeitrag erſt ab 1. April zu 
entrichten, 


ſofern er nachweisbar das WHW. unterſtützt. 
Es ſollte aber niemand mit jene: Anmeldung bis 
zum 1. April warten, denn je früher wir unſere 
Organiſation vollſtändig aufgebaut haben, um fo 
früher und um jo mehr kann unſere WED, 


für die NSV. Jeder Bürger von Beuthen, der! für die Allgemeinheit Gutes ſtiften! 


Gleiwitz 


Winterhilfsaufführung 
des Polizeiſportvereins 


Der Reichsſportführer von Tſcham mer 
und Oſten hat alle Turn⸗ und Sportvereine 
aufgerufen, 
Veranſtaltungen in den Dienst des Winter⸗ 
hilfswerks zu bee? Im Eine dieſes Auf⸗ 
rufes hat ſich der Polizei⸗ Sportverein 
Gleiwitz ſchon ſeit Jahren betätigt. Vom 
Jahre 1929 ab hat er durch ſeine ertpeiline 
veranſtaltungen für die Kinderſpeiſung 
Großartiges geleiſtet. Hunderten ärmſter Glei⸗ 
witzer Kinder konnte ein warmer Mittagstiſch ge⸗ 
währt werden. Im September 1933 wartete der 
Polizei⸗Sportverein Gleiwitz mit einer noch in 
aller Erinnerung ſtehenden feſtlichen Veranſtal⸗ 
tung zugunſten der nationalen Arbeit auf, die im 
November desſelben Jahres zugunſten des 
Winterhilfswerks in Ratibor wiederholt wurde. 
Nun tritt der e Gleiwitz noch⸗ 
mals vor das Gleiwitzer Publikum. Er veran⸗ 
ſtaltet am 15. März um 20 Uhr im Gleiwitzer 
Stadttheater einen Bunten Abend deſſen Er⸗ 
trag reſtlos dem Winterhilfswerk zufließt. Das 
umfangreiche Programm enthält im erſten Teil 
turneriſche und gymnaſtiſche Vorführungen, Ein⸗ 
zel- und Gruppentänze, Sportſpiele, Kraftleiſtun⸗ 
gen und Märſche. Der 2. Teil des Programms 
dürfte mit den an Exaktheit nicht zu überbietenden 
Fanfarenmärſchen der Schutzpolizei⸗Kapelle und 
dem Vaterländiſchen Feſtſpiel „Unter dem Haken⸗ 
kreuzbanner“ von beſonderer Anziehungskraft ſein. 
Die Bildfolge des Feſtſpieles umfaßt acht plaſti⸗ 
ſche Gruppen: Verfaſſer des Feſtſpieles ſind: Po⸗ 
lizei-Oberſtleutnant Saſſenberg und Pro- 
feſſor Dr Burghardt, Oldenburg. Der 
Kartenvertrieb hat ſchon eingeſetzt und findet in 
den Gleiwitzer Stadtpolizei-Revieren, Friedrich⸗ 
ſtraße, Kattowitzer Allee, Toſter Straße und 
Lindenſtraße bis zum 11. d. M. ſtatt. Ab Mon⸗ 
tag, den 12. März 1934, wird der Kartenverkauf 
nach der Siabithenterfafie verlegt. Die Nachfrage] R 
ijt ſehr ſtark. 


Bon der Kortuptionzanllage 
freigeſprochen 


Am Donnerstag ſtanden die Bäckermeiſter 
Krautwupſt, Ciupka und Wawrzynek 
vor der 5. Strafkammer am Landgericht Gleiwitz 
unter der „Anklage der Untreue bezw. des Be⸗ 
truges. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor 
Murswied. Der frühere Bäcker⸗Obermeiſter 
Krautwurſt war ſeiner Zeit Vorſitzender, 
Bäckermeiſter Ciupka Auſſichtsratsvorſitzender 
einer an die Gleiwitzer Bäckerinnung angeglieder⸗ 
ten Einkaufsgenoſſenſchaft. Außerdem 
beſtand, ebenfalls an die Bäckerinnung angeglie⸗ 
dert, eine Hefe⸗Bezugs vereinigung, der 
ebenfalls Krautwurſt vorſtand. Als die Ein⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft in Schwierigkeiten geriet, 
führte ihr Krautwurſt einen Betrag von 11 700 
Mark aus dex Kaſſe der Hefe⸗Bezugsvereinigung 
zu, um eine Liquidation zu verhindern. Später 
mußte die Einkaufsgenoſſenſchaft doch liguidiert 
werden, und der Betrag war verloren. 
Eiupka hatte aus der Einkaufsgenoſſenſchaft Kre⸗ 
dite im Betrage von 9000 Mark erhalten. Dur: 

einen verunglückten Grundſtücksbau entſtand ein 
weiterer Schaden von 7000 Mark. Da die ein⸗ 


zelnen Organisationen nicht den gleichen Perſo⸗ 


ihre ſportlichen und geietihertlichen. eine Vortra 


Ein Pfarrer 
wegen Untreue verurteilt 


DNB. Glatz, 9. März. 

Das Schöffengericht in Glatz verurteilte den 
katholiſchen Pfarrer Schröfel aus Hausdorf 
bei Neurode wegen fortgeſetzter Untreue an Stelle 
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 
80 Tagen zu einer Geldſtrafe von 3000 
Mark und zu den Koſten des Verfahrens. 

Der Angeklagte hatte anläßlich des Gruben⸗ 
unglücks auf dem Kurtſchacht in Mölke am Nach⸗ 
mittag des 9. Juli 1930 einen Teil der Spen- 
den für die Verunglückten und Hinterbliebenen 
zu verwalten gehabt, die über ſein Konto 
gingen. Auch gingen Gelder durch ſeine Hände, 
die zur Grabpflege und zur Erhaltung des 
auf dem Hausdorfer Friedhofe befindlichen Denk⸗ 
mals für die verunglückten 151 Bergleute beſtimmt 
waren. Schließlich war der ungetreue Pfarrer 
angeklagt, Kirchenkaſſengelder und 
Winterhilfsbeiträge nicht beſtimmungs⸗ 
gemäß abgeführt zu haben. Von all dieſen Gel⸗ 
dern ſind teilweiſe Ausgaben gemacht worden, die 
von den kirchlichen Einnahmen der Gemeinde 
Hausdorf hätten gedeckt werden müſſen, teils aber 
auch ſind Summen für die perſönlichen 
Zwecke des Angeklagten von dieſem veruntreut 
worden. 
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nenkreis umfaßten, ſchien dane ein Tera gegen 
das Genoſſenſchaftsgeſetz gegeben zu ſein. 
dritte Angeklagte, Wawrzynek, ſtand im Ver⸗ 
dacht, unberechtigt Proviſionen erhalten zu haben. 
Im Laufe der Verhandlung ſtellte es ſich indeſſen 
heraus, daß es ſich um Beträge handelte, die als 
Zuſchüßfſe zu der von ihm vertriebenen Kefe- 
Verkaufsorganiſation gegeben worden waren. 
Stagtsanwaltſchaftsrat Dr. AK bean⸗ 
tragte für Wawrzynek den 7 ch. für 
Krautwurſt wegen Vergehens gegen das Ge- 
noſſenſchaftsgeſetz und wegen Untreue und gegen 
Ciupta wegen Untreue je fünf Monate 
Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe. Die 
Rechtsanwälte Kaffanke und Or. Luſtig 
plädierten auf Freiſpruch und beſtritten, daß die 
Angeklagten vorſätzlich zum Nachteil der Geno- 
i pp ORTEN NE | gehandelt hätten. Das Gericht ſprach die 
drei Angeklagten frei und begründete den Frei⸗ 
ſpruch von Krautwurſt und Ciupka damit, 
daß dieſen Angeklagten die ſubjektive Abſicht nicht 
nachgewieſen ſei und ſie ſich offenbar nicht bewußt 
waren, daß fie damit zum Nachteil der Genoſſen⸗ 
ſchaft handelten. 


* Aus dem Kriegerverein. Die 3. Kompagnie 
hielt ihren fälligen Monats- Appelt im 
Vereinslokal ab. Der Kompagnieführer, Ober⸗ 
leutnant d. R. Mazura, konnte 93 Mitglieder 
begrüßen. Hierauf hi elt Schendzielorz 
über den Dienſt der Sanitäter. Er 
gab zahlreiche Anleitungen über erſte e 


gen bei Unglücksfällen. Am Sonntag, 
25. März, beteiligt ſich die 98 7 9 8 0 boltzählig 
an der Abſtimmungsfeier. die 


Frauengruppe des Veteins Ei eine Zu⸗ 
ammenkunft ab. Frau Wenzel begrüßte die 
nweſenden und ernannte als Kaſſiererin Frau 
Melzer. Als Bezirksdamen wurden die Frauen 
Koſtetzka, Adamek und Wiedemann, be- 
ſtimmt. Polizeiinſpektor Zimmer hielt einen 
Vortrag über die Pflichten der Frauengruppe. 
Mehrere junge Mädchen ſorgten durch Vorträge, 
Geſang und Nladierdarbietungen für gute Unter- 


haltung. 

* Rabattſparverein. In der diesjährigen 
ordentlichen Haupwerſammlung des Rabatt ⸗ 
ſparvereins Gleiwitz die unter der Lei⸗ 
tung des 1. Vorſitzenden Paul Kutzor a im 
„Stadtgarten“ abgehalten wurde, wurde ein kla⸗ 
res Bild über die Entwicklung im mittelſtändi⸗ 
ſchen Einzelhandel gegeben. Durch die Neuord⸗ 
nung der politiſchen Verhältniſſe iſt zum erſten 
Male der ſelbſtändige Mittelſtand in den Border- 
grund geſtellt worden. Die Erkenntnis von der 
Notwendigkeit des Selbſthilfegedankens iſt es 
auch geweſen, die durch das Rabattgeſetz das 
bewährte Selbſthilfemittel des kaufmänniſchen und 
gewerblichen Mittelſtandes aufrecht erhielt. Es 
iſt auf, dem Gebiete der Rabattgewährung eine 
klare Lage geſchaffen worden. Mit verſchärften 
Mitteln muß der Schwarzhandel berami, 
werden. Der Redner ermahnte die Kolle 
nicht in den Fehler der Preisſchleuderei zu falle 
Daß das Publikum eifriger Sammler der Klonen 
W iſt, beweiſt die Tatſache, daß im 

Dale allein 1327 Rabattbücher und 2838 

attkarten eingelöſt und insgeſamt 8 997,40 
Mark a e worden ſind, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iit, daß kein Mehrrabatt, wie Weihnach⸗ 
ten üblich, gegeben wurde. Nach dieſem erſchöp⸗ 
fenden Geſchäftsbericht gab Kaſſierer Joſef 
Zienſch den Kaſſenbericht, Joſef Trop den 
Jahresbericht, aus denen hervorzuheben iſt, daß 
im abgelaufenen Jahre insgeſamt 15 356 rbatt- 
bücher und 14137 Sparkarten eingelöſt wurden. 
Durch die Verſammlung wurde dem Vorſtand 
Entlaſtung erteilt. Einen breiten Raum in der 
Beratung nahm die Sterbekaſſenverſicherung ein. 
Ein weitgehender Be] schluß, der das große Ver⸗ 
ſtändnis für die Not der Zeit erkennen ließ, 
bringt eine 10 ae des Eintrittsgeldes von 


25 Mk. auf 10 Mk., der einſtimmia angenommen 
wurde, und 10 rückwirkend vom 1. Januar 
1934. Welch großes Vertrauen der derzeitige 


Vorſtand bei den Mitgliedern genießt, bewies die 
einſtimmige Wiederwahl der turnusmäßig aus⸗ 
ſcheidenden e Kutzora, Ne= 
kus, Cibis und Reichel. Der Leiter konnte 
mitteilen, daß die neuen Satzungen ſeitens des 
Verbandes kurz vor Abhaltung der Sitzung ein⸗ 
gegangen ſind. Es wurde beſchloſſen, in einer 
außerordentlichen Gente ae N die neuen 
Satzungen durchzuberaten. ll. 
* 


* Peiskretſcham. Die Grenzlandſpiel⸗ 
ſchar des Oberbannes Oberſchleſien der Hit⸗ 
ler⸗Jugend gab im Meyerſchen Saal in 
Peiskretſcham ein Gaſtſpiel. Zum Beginn ſchil⸗ 


tungsmaſchinen und praktiſchen Unterricht. Als 


Können der Schar bewieſen. Umrahmt wär der 


gangs die Spielſchar im Namen der Stadt und 


Shalat Obermeiſter, 


Hindenburg 


Im kommenden Halbjahr find folgende Veranſtal⸗ 


würdigen nationalſozialiſtiſchen Feierſtunde ge⸗ 


Anlegung einer Familien- und Sippenkartei 


Auf den Spuren der Väter 


Das Gleiwitzer Stadtarchiv im Dienſte der Familienforſchung 


Gleiwitz, 9. März. Die den Nachweis ariſcher Abſtammung betref⸗ 
fenden Anordnungen der Reichsregierung und der NSDAP. haben auch die 
Tätigkeit des Glei w itzer Stadtarchivs ſtark beeinflußt. Die Auf⸗ 
ſtellung von Ahnenliſten (fälſchlich Stammbäume genannt) ſteht zur Zeit im 
Vordergrunde. Allein im Monat Februar konnte in 73 Fällen gewiß ſehr 
willkommene „Forſchungshilfe“ geleiſtet werden. 


Banleiterfurs 
für den Segelfluszenobau 


Ratibor, 9. März. 

Der Deutſche Luftſportverband 
führt augenblicklich in allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands Bauleiterkurſe für den Gleit⸗ und 
Segelflugzeugbau durch. Von der Landes⸗ 
gruppe Schleſien ijt die Fliegerorts⸗ 
gruppe Ratibor mit der Durchführung eines 
ſolchen Kurſus beauftragt, der den Zweck hat, auch 
für die kleinen Ortsgruppen ſelbſtändige Bau⸗ 
leiter heranzubilden und dieſe mit allen einſchlö⸗ 
gigen Arbeiten vertraut zu machen. An dem Ra⸗ 
tiborer Kurſus nehmen 30 Teilnehmer aus Beu⸗ 
then, Gleiwitz, Hindenburg, Neiße, Ratibor, Ott⸗ 
machau, Katſcher, Roswadze, Ziegenhals, Neu⸗ 
kirch, Zawadzki und Frankenſtein teil. Die Teil⸗ 
nehmer ſind in vier Ortsgruppen eingeteilt und 
erhalten neben der Werkſtättenausbildung auch die 
Einführung in die Bedienung der Holzbearbei⸗ 


für den Archivbeamten ift die Feſtſtellung, daß 
mehrfach von verſchiedenen Seiten nach den⸗ 
ſelben Perſonen geſucht wurde, daß alſo 
Verwandtſchaften zwiſchen heute lebenden 
1 beſtehen, die ſich gegerjeitig sun 
nicht kenne nd vermutlich erſt jetzt auf die 
Leiter des Lehrganges wurde von der Landes Mitteilung. bes Stadtarchivs hin a Briefverkehr 
gruppe Schleſien Ingenieur Schenk von der ö 
akad. Fliegergruppe Marco Sileſia Breslau einge⸗ 
ſetzt, der von der Ortsgruppe Ratibor durch die 
Bauleiter Mücke und Nentwig unterſtützt 
wird. Die Kurſusteilnehmer ſind im Städt. 
Jugendheim untergebracht und legen nach dem 
Lehrgange eine ſchriftliche Prüfung ab, die neben 
der praktiſchen Arbeit darüber entſcheidet, ob der 
Teilnehmer von dem De. als Bauleiter şu- 
gelaſſen wird. ; 


CCC S EA 
derte ein Mitglied der Spielſchar deren Zweck. 


Zur Aufführung gelangten einige volkstümliche 
Stücke, die außerordentlich gefielen und das gute 


Das wertvollſte Material boten die 
ſtädtiſchen Bürgerrollen, 


in denen jeder grundbeſitzende, gewerbe- und han⸗ 
deltreibende „Bürger“ eingetragen war. Darin 
iſt bei auswärts Geborenen, alſo zugewanderten 
Perſonen, häufig auch der ſo geſuchte Her⸗ 
kunftsort verzeichnet. Leider find dieje wich⸗ 
tigen Schriftdenkmäler nicht vollſtändig. 
Die Archivleitung hofft aber, durch planmäßiges 
Nachſuchen auf Böden und Kellern noch verſchie⸗ 
dene Lücken ausfüllen zu können. Außer in den 
Bürgerrollen erſcheinen die früheren Einwohner 
auch in den Seelenregiſtern und mannig⸗ 
fachen Liſten, die für einen beſtimmten Zeitpunkt 
Hausvorſtände, Grundbeſitzer uſw. verzeichnen. 
Soweit ſolche Liſten in fremden Archiven aufge⸗ 
funden werden, bemüht ſich die Archivverwaltung 
um Abſchriften davon. Hierbei ſei bemerkt, daß 
die für Oberſchleſien früher mitzuſtändigen Ar⸗ 
chive in Wien, Prag und Brünn in dieſer 
Hinſicht überhaupt noch nicht durch⸗ 
forſcht worden ſind. 

Von den 73 Perſonen, die im Februar die 
Hilfe des Stadtarchivs in Anjprud nahmen, um 
in Gleiwitz Spuren ihrer Väter zu finden, woh⸗ 
nen nur 13 in Oberſchleſien; in Nie⸗ 
derſchleſien dagegen 20, in Berlin und der 
Mark Brandenburg gar 21 davon. Sach⸗ 
jen war 6mal vertreten, Pommern und Heſ⸗ 
jen je dreimal, Rheinland und Hamburg 
je zweimal. Aus Thüringen, Oſtpreu⸗ 
ßen und der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
meldeten ſich je ein Nachfahre früherer Gleiwitzer 


Hunger und Kälte 
vichten sichnichtnachdemKalender! 
Doppelte Opjer sind notwendig! 


bei den Pfarrämtern beider Kirchen, den 
Meldeſtellen, der 


Abend von einigen Liedern und Sprechchören, die 

3. T. von der Spielſchar ſelbſt geſchaffen worden 

find, Bürgermeiſter Tſchauder begrüßte ein. Die Freude an der Beſchäftigung mit 

genealogiſchen Dingen liegt 
jedem Deutſchen im Blute. 


Es bedarf gewöhnlich nur eines Anſtoßes, um ſie 
zu wecken. Der Anſtoß iſt nunmehr gründlich 
gegeben. Iſt es doch jetzt jeden zur Pflicht ge⸗ 
macht, die Reinheit ſeines Blutes zu 
prüfen; denn nur wer dieſe kennt, wird auch in 
der Zukunft über die Reinhaltung ſeines Blutes 
wachen. Durch die Herausſtellung des ari⸗ 
ſchen Gedankens iſt Adolf Hitler auf 
eine unterirdiſche Ader des deutſchen Volkstums 
geſtoßen. Ihr entquillt auch das wirkſamſte Gegen⸗ 
ift gegen alte deutſche Erbübel wie Kaſtengeiſt, 
Zwietracht und Eigenbrötelei. 

Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß 
von Woche zu Woche die Zahl derer wäch it, 
die mit den Ahnenliſten allein nicht zu⸗ 
frieden ſind, die dieſem Gerüſt Leben ein⸗ 
hauchen möchten und nunmehr auch dem Handel 
und Wandel ihrer Vorfahren nachſpüren. In⸗ 
folge anderer vordringlicher Aufgaben muß das 
Stadtarchiv in dieſem Punkte zur Zeit ſeine Mit⸗ 
arbeit leider noch verſagen. Es hofft aber, ſich 
von Mitte April an auch in dieſer Beziehung zur 
Verfügung ſtellen zu können. Es wird dann auch 
regelmäßig geöffnet ſein, um ſolchen Perſonen, die 
am eigenen Forſchen Freude finden, Gelegen⸗ 
heit hierzu zu geben. Gleichzeitig wird dann auch 
in Gleiwitz mit der Anlegung einer Far 
milien⸗ und Sippenkartei begonnen 
werden, deren Wert und vielſeitige Ausnutzungs⸗ 
möglichkeiten fih heute überhaupt,. noch nicht über⸗ 
ſehen laſſen. j . 


gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie bei ihrem 
nächſten Erſcheinen in Peiskretſcham noch mehr 
Aufmerkſamkeit findet. 

* Peiskretſcham. Die Fleiſcherinnumg 
hielt in Meyers Hotel eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Dr von 
Zalewſki hielt einen Vortrag über das Stener- 
weſen. Es wurde beſchloſſen, jede Zugabe unter 
Strafe zu ſtellen. Dieſe Den 20. RM., 
im Wiederholungsfalle 100, — RM. Der Vor⸗ 
ſtand wurde neu beſtimmt, da Obermeiſter Nie⸗ 
robiſch wegen Wegzugs aus Peiskretſcham den 
Vorſitz niedergelegt hatte. Der neue Innungs⸗ 
vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Franz 
Griwotz Stellver⸗ 
treter, Thomas Zurek Kaſſierer, I m ie lo 
Prüfungsmeiſter, Joſef Kwasniok ſtellvertr. 
nemet Johann Maray Prüfungs- 
geſelle, E. Meyer und Joſef Beyer Beiſitzer. 

* 75. Geburtstag. Landwirt Adrian Ur: 
bainczyk feierte in völliger körperlicher und 
geiſtiger Friſche feinen 75. Geburtstag. 

* Ergebnis des Eintopfgerichts. Die Samm⸗ 
1 am 11 d Gr RM. 
Die Sammlung wurde von der $ itlerjugend : 7 
Dar fbr £ Weitaus ſtärker aber war das Forſchen 
nach Familien, deren Begründer, dem 

Rufe von Hein itz und Reden fol- 

gend, um 1800 herum als e r ſte In⸗ 

duſtriepioniere nach Gleiwitz 
í famen. 


Unter den Handwerkerfamilien, nach denen im 
Februar geforſcht wurde, waren auffallend ſtark 


Gouverneur Dr. Schnee 
kommt nach Hindenburg 


Zu den empfindlichſten Verlusten, die wir durch 
den Frieden vertrag erlitten haben, gehört der 
Raub der deutſchen Kolonien. An der 
Wiedergutmachung dieſes Unrechts mitzuarbeiten, 
muß die Pflicht jedes deutſchen Volksgenoſſen ſein. 
Den Propagandafeldzug für die Löſung dieſer 
ſchweren Aufgabe eröffnet die Deutſche Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft in Verbindung mit dem 
Schutruppenverein auch in Hindenburg. 


r — ——ç—ęꝑ 


Kurzvortrag zeigte die Bedeutung des Begriffs 
„Drittes Reich“. Wuchtig erklangen dann die 
alten Kampflieder, ee vom SA.⸗Sturm 


tungen borgejehen, um bei der Hindenburger Be⸗ 
völkerung das Intereſſe für die ehemals deutſchen 
Kolonien zu wecken: 

Sonnabend, den 10. März (heute), Kolo⸗ 
nialabend im Kaſino der Donnersmarckhütte. 
Am 27. April ſpricht in Gleiwitz der Vor- 
ſitzende des Deutſchen Kolonialbundes, Gouver⸗ 
neur Dr Schnee. 

Am 14. April findet im Kaſino der Donners⸗ 
e ein Deutſcher Abend mit Tanz 

a . 2 
Vom 6.—13. Mai findet in Hindenburg eine 
Kolonialausſtellung ſtatt. 

Am 17. Juni feiert der Schuttruppen⸗ 
verein Hindenburg ſein 25 jähriges Be⸗ 
ſtehen. $ 
Am 8. Juli wird bei uns, wie im ganzen Reiche, 
das 50 jährige Beſtehen der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft feſtlich begangen. 

Mit dem Beſuche der heutigen Veranſtaltung 
wirbt bereits jeder Hindenburger für den ko⸗ 
Ionialen Gedanken. 

* 
Im Zeichen des Hakenkreuzes. Der dritte 
öffentliche Volksabend, veranſtaltet von der 
RSDAR., Ortsgruppe Mitte, wurde zu einer 


zukommen zu laſſen. 

* Ratiborer Lehrerverein aufgelöſt. Unter 
Leitung des langjährigen Vorſitzenden Kluß trat 
der Verein zu ſeiner chlußſitzung zu⸗ 
ſammen. Nach Begrüßungsworten, die der Vor⸗ 
ſitzende an alle Kollegen, insbeſondere aber an 
das hochbetagte Ehrenmitglied Nierle und an 
den Kreisobmann des WSLB., Pg. Seile 110 


gibt ſeine Tätigkeit nach en ſtets in 


ünſtleriſcher Leiter. 

* Seinen 75. Geburtstag feiert am Sonntag 
dem 11. d. M. der Invalide Joſef Poloczek 
aus Hindenburg, Kronprinzenſtraße 148, in ſel⸗ 
tener geiſtiger und körperlicher Friſche. Bereits 
im September v. J. konnte der Altersjubilar mit 
ſeiner Ehefrau des Feſt der Goldenen H o ch⸗ 
zeit feiern. 

* „Hitlers Dank“ für Hindenburg. Die NS. 
Volkswohlfahrt, Gau Oberſchleſien, hat 
Oberbürgermeiſter Filluſ ch Stadtkämmerer 
Schilling und Stadtbaurat Dr.⸗Ing. 
Breuer für beſondere Verdienſte um das Ge⸗ 
lingen des Winterhilfswerks die Plakette 
„Hitlers Dank“ verliehen. 

* Von der Staatlichen Reitzenſteinſchule. Stu- 
dienrat Wilhelm Hoffmann iſt zum 1. April 
in gleicher Eigenſchaft an das Oberlyzeum in 
Neiße verſetzt worden. Die Lyzeal⸗Oberleh⸗ 
rerinnen Majunke und Jacob ſind wegen 
N Wegfalls ihrer Stellen in den Ruheſtand ber- 
ſtaltet. Dumpfer Trommelwirbel erklang, und ſetzt worden. 
das Bühnenbild zeigte in aufgehender blutroter 

Ratibor 


Sonne das Hakenkreuz, vor dem ein SA 
„ Kampfbund der Architekten und Ingenieure. dem Vorſiß von 


Mann 
In der e der kombinierten eine $, uchte Verſammlung ab. Kreisleiter 


Wache hielt. Der Kamerad vom Toten⸗Bataillon 
Horſt Weſſels mit der Blutfahne rief en ung 
ür Maſchi Pa. Podolfki ſprach über die Bedeutung der 
5 che ruppe für Maſchin zn Dan mb Amtswaltervereinigung in Oppeln. 


und Bitte an die Verſammlung, auszuhalten un 
weiter zu un Der een keitrotechnik im Hotel Germani be 
„Sängerluſt“ unter der Stabführung von ; ia Der ; 55 5 
Chorrektor Glu mb gab Proben ſeines Könnens grüßte Pg. Nowak die Fachgenoſſen und beaufs * Gefunden wurde ein en mit 
mit den Chorgeſängen „Volk ans Gewehr”, tragte Pg. Mlitz mit der Leitung der Fachgruppe. einem Sparbuch über 1600 RM. 
„Deutſchland erwache“ und „Unter dem Haken⸗ In kurzen Ausführungen erläuterte Va. Mlitz * Kind verbrüht. In Wendz in, Kreis 
krenz“. Pg Schriftſteller Lindner, Neiße, der Zweck und Sinn der Fa nn Anſchließend] Guttentag, kam das achtjährige Töchterchen 
Schulungsleiter der SS. Standarte 45, fand be⸗] hielt Pg. Rechtsanwalt Dr. Haroske einen Vor- Gertrud des Landwirts Kofalla dem Ofen zu 
trag über das Se Ordnung der nationalen | nahe und fiel in einen Keſſel voll kochender 
Arbeit, das am 1. Mai 1934 in Kraft tritt. Zum Fleiſchſupve Die Brandwunden waren ſo 
ſchwer, daß das bedauernswerte Kind inzwiſchen 


finnliche Worte über die Bedeutung des Haken⸗ 
kreuzes als Symbol der neuen Zeit. Aus ſeinen 
Schluß berichtet Pg. Nowak über den Tag der 
Deutſchen Technik in Leipzig. verſtorben iſt. 


als 


Mit einem 
Treuegelöbnis für Volkskanzler Adolf Hitler 
und den Reichsleiter des NS. Miniſter 


Guttentag 
Die 1 der NSDAP. hielt unter 


Gedichten klang edles Pathos und glühende Liebe 
zum Führer und der Bewegung. Ein weiterer 


Dabei ſind die zahlreichen ortsanſäſſis die Tuchmacher vertreten. Von beſonderem Reiz 


risgruppenleiter Pg. Flötertſf 


Aus aller Welt 
Das häßlichste Haus der Welt | 


Glen Ridge (New Jerſeyl. Die guten Bir 
von Glen Kr gehen heute mit lächelnden de 


zu vermindern, indem fie ihr Haus in das häß- 
lichſte der Welt verwandelte. Zunächſt bemalte 
fie die ganze Front mit breiten roten, grünen, 
gelben und ſchwarzen Streifen; dann brachte ſie. 
wo es nur anging, grauſige Gemälde von Dra⸗ 
chen und Schweinen an, bei deren Anblick den 
Paſſanten die Haare zu Berge ſtiegen. Schließ. 
lich zog ſie eine lange Wäſcheleine mehrmals 
durch den Vorgarten, von der in Permanenz 
Reihen von Unterwäſche aus rotem 
Flanell flatterten. Sie krönte ihr Werk, indem 
ſie ein Paar weiße Damenhoſen, Type 1890. 
als Fahne aus einem Fenſter hing und eine 
Vogelſcheuche auf den Dachfirſt ſetzte. Die nähe⸗ 
ren und weiteren Nachbarn ſchämten iih, ärger- 
ten ſich, ihimpften und proteſtierten — aber ohne 
Erfolg. Frau Warren konnte mit ährem Eigen⸗ 
tum tun, was ihr beliebte. Kein Geſetz ſchrieb die 
Farben vor, die zur Bemalung von Häuſern be⸗ 
nutzt werden durften; keine Vorſchrift verbot das 
Aushängen von Wäſche. Und ſo wurde Glen 
Ridge weit und breit berühmt, und von nah und 
fern kamen Leute, um das ſeltſame Haus 
anzuſtaunen und die Kunde davon in alle Welt zu 
tragen. Der Magiſtrat bat und flehte — Fran 
Warren blieb Telt. Aber alles auf dieſer Welt bat 
ein Ende; ſo auch dieſer Schandfleck von Glen 
Ridge. Frau Warren ging eines Abends aus — 
und als ſie wiederkam, lag ihr greulicher Palaſt 
in Schutt und Aihe. Ein Feuer war aus. 
gebrochen und batte ganze Arbeit gemacht. Und 
ihre Mitbürger atmeten auf. 


Der Mörder Fiek hingerichtet 


Lübeck. Der Mörder des Handlungsgehilfen 
Meinen, Fick, geboren 1903, wurde durch Ent» 
haupten hingerichtet. Er war zum Tode ver⸗ 
urteilt worden, weil er gemeinſam mit Väne 
ding am 31. Juli 1932 den Handlungsgehilfen 
Meinen überfallen und getötet hatte. Känding 
hatte Meinen durch ſchwere Meſſerſtiche 
verletzt. Fick hatte den am Boden Liegenden mit 
mehreren Schlägen mit einem Knüppel 
getötet. Fick und Känding waren Angehörige des 
Reichsbanners, während Meinen Natio- 
nalſozialiſt war. $ } 


Eisenbahnattentäter Matuschka doch zu- 
rechnungsfähig 


Budapeſt. Nach längerer Beobachtung des 
Eiſenbahnattentäters Shloeſter Matuſchka 
iind die zuſtändigen Gerichtsärzte entgegen frii- 
heren Feſtſtellungen nunmehr zur Ueberzeugung 
ekommen, daß Matuſchka trotz feſtzuſtellender 
rankhafter Störungen die Attentate in zurech⸗ 
nungsfähigem 1 ſtand begangen habe. 
Die richtsärzte haben in, ihrem Befund, den 
ſie dem zuſtändigen Strafgericht übermittelt haben, 
hervorgehoben, daß atuſchka ſtändig geiſtige 
Störungen ſimuliert habe, um die Fachärzte irre⸗ 
zuführen. 


Flugzeug stößt mit einem Geier zusammen 


Kalkutta. Ein junger Franzoſe, namens Char- 
toire, hatte auf einem Gtappenflua von Paris 
nach Indien, 50 Kilometer von Kalkutta entfernt, 
ein Abenteuer, das ihm beinahe das Leben gekoſter 
hätte. Das Flugzeug ſtieſ mit einem Geier 
zuſammen, und eine Tragfläche wurde jo ſchwer, 
beſchädigt, daß der Flieger eine Notlandung 
vornehmen mußte. Als das Flugzeug die Erde 
berührte, geriet es in Brand und wurde zerſtört, 
aber der junge Flieger konnte ſich rechtzeitig in 
Sicherheit bringen. 


RETTEN RETTET EREA 
foob/düß 


* Beitandene Meiſterprüfung. Franz Birk⸗ 
hahn, Sohn des Müßlenbeſitzers B. aus Naſſie . 
del, hat vor der Prüfungskommiſſion in Oppeln die 


Meiſterprüfung im Müllerhandwerk beſtanden. 


Neue Schneefälle 
in den ſchleſiſchen Bergen 


Weitere, zum Teil ſtarke Schneefälle ſind 
in den ſchleſiſchen Bergen derungen ‚und 
haben ausgezeichnete Spor möglich ⸗ 
keiten geſchaffen. Im Flachlande kam es zu 
kräftigen Schneeſchauern, die zum Teil in Se» 
witterbegleitung auftraten. Ein ausgedehntes 
Niederſchlagsgebiet befindet ſich über Se 
Da dieſes Störungsgebiet oſtwärts wandert. To 
wird auch die e unſeres Bezirkes bedroht. 
Neue Niederſchläge, im Gebirge 
Schneefälle, ſind daher wiederum wahrſchein⸗ 


ich. j 
Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Sonnabend abend: 
Bei ſüdweſtlichen Winden ſtärker bewölktes 
Wetter, Nachtfroſt, neue Niederſchläge wahr: 
ſcheinlich. È 
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Strophen das deutſche 


„Jüngſten unſerer Stadt auf, um auch an 


ſcharten und die HI 


etwa 1500 J 


abend ab, dem d 


Erste Gemeinderatssitzun 


Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Stadt Noſenberg 


(Eigener Bericht 


Roſenberg. 9. März. 
Die erſte Gemeinderatsſitzung wurde in dieſem 
Jahre im früheren Stadtverordnetenſitzungsſaale 
abgehalten. Bürgermeiſter Dr Vieweger be⸗ 
geübte alle Verſammelten und wies darauf hin, 
aß jetzt an Stelle der früheren Körperſchaften 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters als Beratungs⸗ 
lollegium der Gemeinderat getreten fei. 
Nachdem Sturmbannführer Rickmann ver⸗ 
eidigt worden war, wurde die Zahl der Ge⸗ 
meinderäte auf acht und die der Beige ⸗ 
ordneten auf drei feſtgeſetzt. Hierauf ver⸗ 
las Bürgermeiſter Dr Vieweger ein Schrei⸗ 
ben der Provinzialbank in Oberſchleſien. Danach 
iſt der Umſchuldungsvorſchlag der Stadt- 
verwaltung angenommen worden. 


Es handelt ſich um eine Summe von 
550 000,— RM., deren jährliche Zinslaſt 
um 13 500,.— RM. ermäßigt wird. 


Danach behandelte man die geplante Arbeits ⸗ 
beſchaffung in dieſem Jahre. Es handelt ſich 
hierbei um folgende Maßnahmen: 


1. Die Teilkanaliſation der Kleinen Vorſtadt. 

Von der Deffa find dafür 60 000.— RM. zu 
einem Zinsſatze von 3% Prozent und einem Til- 
gungsſatze von 3% Prozent bewilligt worden Das 
Arbeitsamt hat als Zuſchuß 15000, RM. be- 
willigt; weitere 5 000, — RM. werden aus Haus- 
haltsmitteln genommen. / 


2, Erweiterungsbau der fath. Volksſchule. 


Dieſer Erweiterungsbau iſt ſehr notwendig, 
da die Klaſſen an drei verſchiedenen Stellen unter⸗ 


gebracht ſind. Der Erweiterungsbau erfolgt ohne 
neue Belaſtung der Steuerzahler. 
3. Erweiterung des Städtiſchen Krankenhauſes. 


Die durchſchnittliche Belegungsziffer überſteigt 
ihon lange die durchſchnittliche Belegungsfähig⸗ 
keit, ſodaß der Erweiterungsbau dringend 
notwendig iſt. 


4. Ausban des Stoberbaches. 


Der Koſtenanſchlag hierfür beträgt 43 000,— 
RM. Jedoch wird ſich der Anſchlag wohl noch er⸗ 
niedrigen. 

Ferner beſchäftigte man ſich mit dem Bau 
einer Freibadeanſtalt. Mit dieſem Bau 
würde die Stadtverwaltung ein ſehr gutes Werk 
tun, da unfer Stadt ſchon lange eine Freibade⸗ 


anſtalt fehlt. Wenn alle Pläne wirklich verwirk-| 


licht werden, ſo würde wohl für jeden Arbeits⸗ 
loſen Arbeit geſchafft werden. 

Zum Schluß gab Bürgermeiſter Dr! Vieweger 
einen Ueberblick über die finanzielle Ent ⸗ 
wicklung der Stadt ſeit dem Jahre 1928, alſo 
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ſeit ſeinem Amtsantritt. ; 


* 


Bei dem in der Nummer vom 8. März der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ erwähnten Haus⸗ 
haltsplan iſt uns ein Irrtum unterlaufen. 
Es handelt ſich nicht um den Etat der Stadt, 
ſondern den des Kreiſes Roſen berg. Wir 
bitten, das Verſehen zu entſchuldigen. 


C ojol 
Coſeler Hitlerjugend 
marſchiert! 


Es. war im Frühiahr 1930, da ſtanden a 

m 
großen Aufbauwerk Adolf Hitlers beteiligt zu 
ſein. Es waren etwa 25 Jungens, die ſich damals 
unter der Führung des Scharführers, jetzigen 
Sturmbannadjutanten Fritz Kura zuſammen⸗ 
in Coſel ins Leben riefen. 
Klein waren fie, aber begeiſtert und voll Kampfes⸗ 
mut. Nur den einen Glauben an den Führer und 
ſeinen Sieg in ſich tragend, kämpften ſie verbiſſen, 
gleich der SA. Alles Koypfſchütteln der Aelteren 
half nichts, die HJ. wuchs. ſtürmte vorwärts, 
ſtürmte und ſiegte. Und ſo wurden die Standorte 
Kandrzin unter Führung von Pg. A. Bialon, 
Klodnitz unter Führung von Pg. H. Ochmann, 
Odenwalde, unter Pg. E. Jaskolka und Wro⸗ 
nin unter Pa E. Stahr gearündet. Am Sonn⸗ 
tag, dem 11. März, wollen die Jungen wieder in 
die Oeffentlichkeit treten und der Coſeler Bevölke⸗ 
rung nach einem einjährigen Schaffen Hitler⸗Ju⸗ 
gend⸗Arbeit zur Kritik vorlegen. Am Sonntag 
wird ſich, die ganze Hitler⸗Jugend des Kreiſes, 
unge ns, in Coſel zuſammenfinden. 
Das Programm tit wie folat feſtaelegt: 6,30 Uhr 
Wecken und Hiſſen der Fahne im Jugendheim 
Wirtſchaftsgebäude M 9 und 10 Uhr Kirchgang, 
12—13 Uhr Platzkonzert, 15 Uhr Beſichtigung 
durch den Bannführer auf dem kleinen Exer⸗ 
ia, Anſchließend Propagandamaxſch und 

eihe bier neuer Gefolgſchaftsfahnen 


und Scha ETa hnen auf dem Ring durch Banne 
führer Rohrbach. 19 Uhr Volksabend im 
Schützenhaus. 


Oberführer Stucken : 
Gonderbeanftraater 


Oberführer Stucken ift durch den Sonder- 
bevollmächtigten der Oberſten SA.⸗Führung für 
die Provinz Schleſſen zum Sonderbeauf⸗ 
tragten beim Landratsamt Coſel er⸗ 
nannt worden. Sonderbevollmächtigter Ober⸗ 
führer Stucken iſt unter Telephon Nr. 992, Amt 
Coſel, zu erreichen. í 

$ 


„ Beförderungen bei der Standarte 62. Der 
Adjutant der Standarte 62, Sturmbannführer 
Geiſer, ift durch den Gruppenführer unterm 
30. Januar d. J. zum Oberſturmbannfüh⸗ 
der ernannt worden. Der Leiter des Ausbil⸗ 
dungsſtabes der Standarte 62, Heinrici, iſt 
unterm 30. Januar zum Sturmführer er⸗ 
nannt worden. 

„Heydebreck“, das neue Kandrziner Heimat⸗ 
lied. Für die geplante Umbenennung Kandrzins 
in Heydebreck liegt bereits das neue Heimat» 
Lied vor. Es heißt „Heydebreck“ und iſt von 
Sole Kubin a, Kandrzin gedichtet und Tompo- 
niert. Der volkstümliche Text behandelt in drei 
Weſen des Ortes. Bei dem 
Konzert der Sängerſchaft Kandrzin am 11. 
wird das Lied erſtmalig vom Kinderchor mit Or⸗ 
cheſterbegleitung aufgeführt. 


Krauz burg 


Zum Kreisarzt beſtellt. Medizinalaſſeſſor 
Urbach, langjähriger Arzt in der hieſigen 
Landesheilanſtalt, iſt durch den Preuß. Miniſter 
des Innern mit der Verwaltung der Kreis ⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Roſenberg beauftragt 
worden. 

* Die NS. Frauenſchakt hielt einen Heimat⸗ 
ie Kreisleiterin, Frl. von 
Tucholka beimohnte Nach einleitenden Wor⸗ 
ten führte fie Frau Heilmann als Orts⸗ 
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Sruprenfübrerin ein. Danach ſprach Frl. Kirſch⸗ 
er 

um 
walterinnen. 


über die Aufgaben der NS. Frauenſchaft. 
folgte die Ernennung der Amts⸗ 


- 


Intereſſe für die noch nicht i 
menen Kleingärten erhöht wird. 
[Freiwill i 
| Vorarbeiten und Nebengrbeiten zur Stadtrand⸗ 


rz d 


„ Tollwütiger Hund. In der Gemeinde 
Baſan bei Kreuzburg, hat ein tollwütiger 
Hund ſchwere Beunruhigung herbeigerufen. Der 
Hofhund des Landwirts Glomb gebärdete ſich 


plötzlich wie AL ſprang die Kinder 970 Beſitzers fe 


Ou HMobmehlinlien 
Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe ange- 


rechnet. Der Staatsanwalt legte gegen das Urteil 
Berufung ein. $ 


Gin Wollenkratzer in Königshütte 


Königshütte, 9. März. 
Der Bau des ſeit Jahren geplanten Wohnhau⸗ 
ſes für die in Königshütte wohnhaften Woiwod⸗ 
ſchaftsbeamten fol nun endlich Wirklichkeit wer- 
den. Das Gebäude fol auf dem Bauplatz neben 
dem Mädchengymnaſium erſtehen und als Hoch ⸗ 
haus amerikaniſchen Stils gebaut werden. 8 


Stadt Pleß gewinnt 342 000 Zloty 


Pleß, 9. März. 
Der Streit um Anteile an der Staatlichen Ein- 
kommenſteuer zwiſchen der Stadt Pleß und dem 
Staat in Höhe von 342000 Zloty wurde durch 
das Oberſte Verwaltungsgericht in Warſchau nun- 
mehr zugunſten der Stadt Pleß entſchieden. —8. 


Meineid aus Angit 
vor Kommuniſtenrache 


Königshütte, 9. März. 

Zwei ehemalige Zeugen aus dem großen Kom⸗ 
muniſtenprozeß, Roman Sobezyk und Nifo- 
demus Bialas, ſtanden nunmehr vor der Kö⸗ 
nigshütter Strafkammer wegen Meineids, da ſie 
beim Kommuniſten⸗Prozeß vor dem Kattowitzer 
Bezirksgericht widerſprechende Angaben unter Eid 
ausgeſagt hatten. Bialas hatte zwar in der 
Berufungsverhandlung ſeine falſchen Ausfagen 
berichtigt, mußte jedoch ebenfalls auf der Ankla 
bank Platz nehmen, Das Gericht ſprach beide für 
ſchuldig, fah aber bei Bialas von einer Strafe 
ab, während Sobozyk zu zwei Monaten 
Haft unter Bewährungsfriſt verurteilt wurde. 
Beide erklärten, zum Meineid durch die angeklag ⸗ 
ten Kommuniſten unter Androhung von 
Rache gezwungen worden zu ſein. -$ 


Gtelettinndes 
Laurahütte, 9. März. 

Die Obduktion der im Notſchacht bei Laura⸗ 
hütte gefundenen Leiche hat ergeben, daß die Tote, 
die 22jährige Rosalie Symkalla aus Laura⸗ 
hütte, etwa ſechs bis ſieben Montea im Schacht ge⸗ 
legen hatte. Die polizeilichen Ermittelungen 
führten dazu, daß das Mädchen mit einem gewife 
ſen Rudolf Hartmann verlobt war und mit 
ihm das letzte Mal am 1. Juli vorigen Jahres am 
Myslowitzer Ringe geſehen worden iſt. Seit 
dieſem Tage war das Mädchen verſchwunden. 
Hartmann wurde bereits unter Mord» 
verdacht 
richter Dr Zdankiewiez vorgeführt. 


verhaftet und dem Unterſuchungs⸗ 
—$, 


Die Teilnehmer am dentichen Turnfeſt 
freigeſprochen 


Königshütte, 9. März. 
Der Oberturnwart des Königshütter Männer⸗ 
turnvereins und vier Mitglieder der Frauenriege, 
die Turnerinnen Hildegard Mach. Hildegard 
Kranz,. Erna Böhm und Wiedemann, 
waren feiner Zeit wegen ungeſetzlichen Grenzüber⸗ 
tritts zu je 200 Zloty Strafe verurteilt worden. da 
fie nur auf Verkehrskarte zum Dentihen 
Turnfeſt nach Stuttgart gefahren 
waren. Vor der zweiten Inſtanz wurde nunmehr 
ſeitens der Verteidigung angeführt, daß die Ange. 
klagten vom polniſchen Standpunkt aus die Grenze 
mit der Verkehrskarte durchaus legal überſchritten 
hätten, ſo daß vom rechtlichen Standpunkt alſo 
keine ſtraſbare Handlung vorliege. Daß die Mn- 
geklagten in das deutſche Reichsgebiet weiter 
hineingefahren feien, fei Angelegenheit der dent. 
ſchen Behörden, die gegen die Beklagten 
hätten einſchreiten können. Nach kurzer Beratung 
wurden die Beklagten freigeſprochen und die 


Verhaftung wegen des Laurahütter 


gefunden. Kreisleiter Paruſel gab einleitend 

organiſatoriſche Aenderungen bekannt? Der 

reis leitung gehören ee e en 
tsfü 


Oppeln 
Beginn des Baues 


96 pen Mig 1 e nr 71 7 galten ka RESTEN ek f rer Kelle 
ger n N öflich, Geldverwalter Kaufmann Mainka, 
ſofort den Hund und weitere ſieben] Propagandawalter Geſchöftsführer Schütte AA der Schlageter⸗Brücke 
Hunde, die von dem tollwütigen Hunde gebiſſen] Kartei und Büro Büroaſſiſtent Popluz Anfang nächſter Woche wird in Wilhelmstal 


worden waren. Drei Kinder, die ebenfalls von 
dem tollwütigen Hunde gebiſſen worden waren, 
wurden ſofort nach Breslau gebracht, wo ſie 
in der Maxklinik behandelt werden. 


Roſen bora 


* „Deutſche Kunſt im Oſten“. In der Staatl. 
Deutſchen Oberſchule hält Prof. Dr Frey am 
13. März, 20 Uhr, einen Vortrag „Die Auswir⸗ 
kung der deutſchen Kunſt im Oſten“. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 


Groß Streßlitz 


Spende zur Ausſchmückung 
des Rathausſaales 


Im Rathausſaal fand die erſte Sitzung der 
Gemeinderäte unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Dr Gollaſch ſtatt. Der Bürgermeiſter 
begrüßte zum erſten Male den Ortsgruppenleiter 
Gabor und den Führer der SU, Sturmbaupt- 
führer Smandzich, die nach den geltenden Ber 
ſtimmungen zu den Gemeinderäten hinzutreten. 
Zu Beginn der Tagesordnung erläuterte der 
Bürgermeiſter kurz die durch das Gemeindever⸗ 
faſſungsgeſetz Ab Rechtslage. Die Bahi 
der Gemeinderäte ſoll zwölf betragen. 
Hierauf wurde über eine Ausgleichsabgabe auf 
eingebrachtes friſches Fleiſch beraten. Erſt 
reſtloſer Durchführung des Schlachthauszwanges 
ift es möglich, die Schlachthofgebühren möglichft 
niedrig zu halten. Die Ausgleichsabgabe beträgt 
6—8 fi je Kilogramm und wird bei Mengen 
unter 5 Kilogramm nicht erhoben. Für den wei⸗ 
teren Ausbau der Stadtrandſjedlung mt 
30 neuen Siedlerſtellen wird ei 
in Höhe pon 2 250 RM. je Siedlerſtelle gewährt. 
Für die Verwendung und Sicherſtellung dieſes 
Darlehens hat die Stadtgemeinde eine Gewähr⸗ 
leiſtung zu übernehmen. Eine weitere Vorlage 
betraf eine Senkung der Pacht für die nen ange- 
legten Kleingärten für Erwerbslose. Es ift zu 
hoffen, daß durch die Senkung um 50 Prozent das 
nicht in Benutzung genome 
j Der Einſatz des 
Arbeitsdienſtes bei den 


ne 


igen 


ſiedlung liegt im Intereſſe der Siedler und wurde 
gutgehe ßen. 

Der Bürgermeiſter aab zum Schluß noch Bes 
kannt, daß eine alteingeſeſſene Groß⸗Strehl'tzer 
Familie, auf die die Begründung der Kalkinduſtrie 
in Groß Strehlitz zurückgeht der Stadt eine nam. 
hafte Spende zur Ausſchmückung des 
Rathausſitzungsſaales zugewendet habe 
Hierfür jollen zwei Delgemälde, den Reichspräſi⸗ 
enten und den Reichskanzler darſtellend, von 
einem ſchleſiſchen Künſtler angefertigt werden und 
dem in ſchlichter ſtilvoller Form neu hergerichteten 
Saal einen würdigen Schmuck verleihen. 

* 


* Beim Beladen eines Wagens überfahren. 
Auf dem Dominium Groß⸗Vorwerk war die 
Witwe Rygol aus Groß⸗Vorwerk mit dem Be⸗ 
laden eines Wagens beſchäftigt. In dem Augen⸗ 
blick, als fie wieder einen Sack mit Futtermehl 
auf den Wagen legen wollte, ſcheuten plötzlich 
die Pferde, zogen an und riſſen dabei die Frau 
um. Der ſchwerbeladene Wagen ging 
über ſie hinweg. Die Fran erlitt fo ſchwere 
Verletzungen, daß fie kurze Zeit ſpäter ver ftar b. 

Die Amtswalter der NS. Hago hatten ſich 
zu einer Beſprechung im Hotel Kaiſerhof ein⸗ 


Reichsdarlehen Gle 


Heros, da der Hindenburger nicht erſchienen war. 


Weiter fand eine rege Ausſprache über das Ge» 
noſſenſchaftsweſen den Hauſier⸗ 
handel mit Fleiſch, die Neuregelung des Eier- 
handels und die Nebenbeſchäftigung 
von handwerklichen Vollarbeitern ſtatt. . 

* Mit brennendem Spiritus begoſſen. Der 
Arbeiter Erich K. Altes Schlachthaus wohnhaft, 
lärmte vor der Kohnun des Malers Karl St. 
und beſchimpfte dieſen. Ploglich öffnete St. die 
Stubentür und begoß K. mit einem Topf bren⸗ 
nendem Spiritus. Im Augenblick ſtand 
K. in Flammen. Er erlitt erhebliche Verletzun⸗ 
gen am Hals und im Geſicht, ſodaß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 


mit dem Bau der „Schlageterbrücke“ 
über den Mühlgraben, im Zuge des Piaſten⸗ 
dammes—Augufta-Straße, begonnen werden. Die 
Koſten für den Brückenbau find mit etwa 
112 000 Mark veranſchlagt. Die Banzeit dürfte 
etwa. drei Monate betragen. 


Marktpreiſe am 9. März. Butter: Pfund 
1,40 Mark; Eier: Stück 7 Pfg., 10 Stück 
65 Pfg. Kartoffeln: Zentner 250 Mark, 
Pfund 3—4 Pfg. 


Lizin Tgorluouuſrriil lu 


Mannſchaftsmeiſterſchaft im a ren Blut: Im Somit, Duen: 
Boxen mit halber Mannſch aft 


burg, Ganſera, Gleiwitz, zeigte ſich Apaza 
ee be 1 ee 01 5 R i 
Gleiwitz, 9. März. tergewicht beſiegte i erwinſki, eiwitz, 
In der Vorrunde um die Oberſchleſiſche Mann ⸗ Mitten t den 9 a 8 Soon w in 
ſchaftsmeiſterſchaft im Boxen follte heute abend ik Sad eee e eee oue 
leiwitz gegen den BC. Hindenburg an: 
treten. Ein vollbeſetztes Haus wartete mit Spans 


Ueberwurf, im Halbſchwergewicht U der Gin- 
nung auf die Ereigniſſe, die ſich im Ring abfpielen 


denburger Zelny gegen Przibillka, Gleiwitz, und 
im Schwergewicht gewann Heros kampflos. 

ſollten. Was dann aber als Meiſt t t : 

wurde, war wenig rühmlich. 95 5 Hower 

burger Dee irat unverſtändlicherweiſe ein 

großer Teil der Kämpfer nicht an, ſodaß Beros bleibt Jeutiher Meiſter 


iwis kampflos au einer Anzahl von Bunte 
ten e 7 5 Prane die K 1 deren Berlin, 9. März 
unvollſtändig erſchienen, wurde nicht bekannt⸗ 5 1 zwi 
gegeben, auf jeden Fall kann das in feinen Weile Der Zitettamef GRÜN, „Dem. öl um ie 
1 Belebung des e beitragen. Wie wir È i : 

ren, will Heros Gleiwitz die auf fo Teidyte 
Weiſe gewonnene Vorrunde nicht anerkennen und 
auf Austragung gegen eine vollwertige Hinden⸗ 
burger Mannſchaft beſtehen. Das Punktergebnis 
für Heros war 12:4. Die einzelnen Kämpfe, zu 
denen teilweiſe im Zuſchauerpaum anweſende 
Boxer herangezogen werden mußten, nahmen fol- 
genden Verlauf: Im Fliegengewicht ſiegte So ⸗ 
wadzki, Hindenburg, gegen Sobotzik Heros 
latt nach Punkten. Im Bantamgewicht ſiegte 

roquitte Heros kampflos, da fein Gegner 
Jannet, Hindenburg, nicht erſchien. Ruda, Hin- 
denburg, holte ſich im Federgewicht die Punkte 
gegen Hartmann Heros. In einem ſpannenden 
Hampf ſiegte im Leichtgewicht Gorzollka 
Heros in der 3 Runde durch k. o. gegen Het⸗ 
maniti, Hindenburg. Broja Heros fam im 
Weltergewicht gegen Biewald, Hindenburg, nach 
lebhaftem Kampf zu einem Punktſieg. Auch im 
Mittelgewicht fielen die Punkte kampflos an 


wurde am 


war bon 
Tſchammer und Diten war mit feinem 
Stabe erſchienen, ferner bemerkte man den Deute 
ſchen Kronprinzen und Dr Heil, Berlin. 
Nach dem Einleitungskampf im Mittelgewicht, den 
Müller, Gera, gegen Trollmann, Hannover, 
überlegen nach Punkten gewann, kam der Haupt⸗ 
kampf. Gower wog 879 und Müller 97,1 Kilo⸗ 
gramm. Der Titelhalter Hower kam zu einem 
eindeutigen und überlegenen Punktſieg nach 12 
Runden. Fajt in allen Runden war Gower im 
Vorteil, trotzdem Müller in guter Form war. 
Hower führte den Kampf taktiſch wohlüberleat 
durch. Der bis auf die Minute vorbereitete 
Müller verteidigte ſich ſehr gut, ſodaß er über 
alle Runden kam Der Sieger nahm einen 
Ehrenpreis des Führers aus den Händen des 
Reichsſportführers entgegen. 


Maxie Herber und Baier in Paris 


Gelegentlich eines Eisfeſtes im Pariſer Sport⸗ 
palaſt trat auch das Deutſche Meifterpaar Maxie 
f Herber — Ernſt Baier in einem Schaulaufen 

Der Abend wurde eröffnet durch einen Aus⸗ auf. Die Darbietungen des deutſchen Paares, das 
ſcheidungskampf um die Oberſchleſiſche Meiſter⸗ſein ſchwiexiges Programm mit gewohnter Sicher⸗ 
ſchaft im Ringen zwiſchen Heros Gleiwitz heit und Eleganz herunterlief, fanden großen Bei⸗ 
und Dit Hindenburg. Die Gleiwitzer ſiegten mit fall bei den zahlreich erſchienenen Zuſchauern. Den 
10:2 Punkten. Vorſitzender Granietzny be ⸗ ige: des Abends bildete ein Elshockeykampf 
grüßte zunächſt die Anweſenden, u. g. Oberfeld⸗ Th chen den Saskatoon Quakers und einer 
meiſter Balla vom Arbeitslager Gleiwitz, den franzöſiſchen Auswahlmannſchaft, den die Spieler 
Führer des Ortsführerringes, Heintzel, ſowie des kanadiſchen Weltmeiſters mit 2:0 Toren ges 

portarzt De Torchalla. Die Kämpfe nah- I wannen, 


Woitke, Gleiwitz, war im Halbſchwergewicht 
gegen Niekrawietz. Hindenburg, ſtark überlegen 
und ſiegte nach Punkten. Schließlich wurde 
noch Kroemer Heros kampflos Sieger 
kampflos im Schwergewicht. 
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Auf zu Schleſiens Meiſterſchaft! 


Was eilt das Volk, wo will es hin? 

In dichten Scharen ſieht man's zieh'n! 
Nach Weiten lenkt es feine Schritte, 
Im grauen Staub der Füße Tritte. 

Doch warum eilen ſo die Leute? 
Ach ſo! ein Fuß ballſpiel gibt's heute! 
Man kämpft mit Einſatz aller Kraft 

Im Gau um Schleſiens Meiſterſchaft. 
09, 02, wem wird es glücken? 

Der runde Ball hat ſeine Tücken! 

Und jetzt — es weiß ein jeder ſchon — 

Der Kampfplatz iſt das Stadion, 

Auf eignem Platz, ſagt ein Geſcheiter, 
Da käm' man ſicher doch viel weiter! 

Ach nee, ſpricht da ein Mägdelein, 

Für's Publikum iſt der zu klein. 

Wo jon denn hin die vielen Leute? 

Nee, lieber Freund, das wär' ne Pleite! — 
Man ſieht, es hat ein jeder recht, i 
Was hier wohl gut, erſcheint dort ſchlecht; 
Doch da man ſich bereits entſchieden, 

Muß ſich der Sportsmann weiſe fügen, 
Legt auf die Wunde heilſam Pflaſter: 

Für den Verein gibt's mächtig Zaſter! 

Auch wär in Zukunft es nicht ſchlecht, 
Schafft man für alle gleiches Recht: 

Bei jeder letzten Fußballhatz 
— Entſcheidungsſpiel — neutraler Platz! 

Juppo. 


Zum 27. Male 
Hamburg- Leipzig — Berlin 


Im Gebäude der Hamburger „Civa“ wird 
onntag die neben den Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften bedeutendſte kunſtturneriſche Veranſtal⸗ 
tung, der Drei⸗Städte⸗Kampf Hamburg — 
a din — Berlin zum 27. Male durchge⸗ 
führt. Alle drei Städte ſchicken ihre beſten Mann⸗ 
ſchaften in den großen Kampf, zu einem kleinen 
Teil ſind es Turner, die erſtmalig an dem Drei⸗ 
Städte⸗Kampf teilnehmen Die Aufſtellungen lau⸗ 
ten: Hamburg: Wagenknecht, Beſtmann, Pfeiffer, 
Stebens, Behrens, Rüger, K. Schäfer, 
Berlin: Bockenauer, Kiwatſchinſki, 
Thieß, Thölke, Mock, Bender, Joſt; Leipzig: 
Schumacher, Bettermann, Schichtholz, Hauſtein, 
Wendt, Pagel, Kräcker, Pfau. Wie bisher, hat 
jedes Mitglied der drei Mannſchaften eine Kür⸗ 
übung am Reck, Barren, Pferd lang, Pferd breit, 
an den Ringen und ſchließlich eine Freiübung zu 
turnen. Von den bisher ausgetragenen 26 Kämp⸗ 
In Leipzig neun, Hamburg acht und Ber⸗ 
lin ſechs. 


Beginn der 


Ausſcheidungs⸗Boxkümpfe 
in Stuttgart 


In der Stuttgarter Stadthalle begannen 
am Mittwoch die Ausſcheidungskämpfe der Ama⸗ 
teurboxer für die vom 11. bis 15 April in Buda- 
peſt ſtattfindenden Europameiſterſchaften. Wenn 
auch noch nicht alle Favoriten in Tätigkeit traten, 
ſo ſah man doch ſchon die vorjährigen Meiſter 
Spannagel, Barmen, O. Täſtner, Erfurt, 
und Schmedes, Dortmund, ſowie den Europa⸗ 
meiſter Campe, Berlin, im Ring, die ihre 


Kämpfe ſämtlich gewannen und einen guten Ein⸗ 


druck hinterließen. Insgeſamt ſind an den ſich 
über vier Tage erſtreckenden Ausſcheidungen 97 
Bewerber aus allen Gauen Deutſchlands beteiligt, 
die ſich gleichzeitig um die Anwartſchaft an den 
Kampfſpiel⸗ und Deutſchen Meiſterſchaften in 


Nürnberg bewerben. Die Ergebniſſe des erſten 


Tages waren: Schwergewicht: Bubeck, 
Stuttgart, ſchlägt Wieland, Karlsruhe, nach 
Punkten. Von den teilnehmenden Schleſiern wur⸗ 
den Würſig, Görlitz, im Federgewicht durch 
Grieb, Stuttgart, und Lachmann, Liegnitz, 
im Mittelgewicht durch Schmittinger, Würz⸗ 
burg, geſchlagen. 

Für die Vorſchlußrunde haben ſich quali- 


fiziert: Fliegengewicht Spannagel, Barmen, 
Rappſilber, Frankfurt: Bantamgewicht: 
Ziglarſki, München, Wilke, Hannover; 
Federgewicht: Käſtner, Erfurt; Leicht⸗ 
gewicht: H auier Böckingen, Schmedes, Dort- 
mund; Weltergewicht: Campe II, Berlin, 


Kart, Oberhauſen; Mittelgewicht: Bernlöhr, 
Stuttgart, Schmittinger, Würzburg; Halb⸗ 
ſchwergewicht: Piet ic, Leipzig, Pürſch, Ber⸗ 
lin; Schwergewicht: Kohlhaas, Münſter, 
Badſtübner, Planitz. 


Polens volkstümlichſte Athleten 


Eine Rundfrage nach den beſten polniſchen 
Sportlern des Jahres 1933 hat wiederum mit dem 
„Siege“ der Olympiaſiegerin Stella Walſh ge 
endet. An zweiter Stelle ſteht die bekannte Wer⸗ 
ferin Hedwig Wei p vor dem Ruderer Vereh, 
dem Kugelſtoßer Heljaſg, der Tennis meiſterin 
Jedrzejowſka, dem Mittelgewichtsboxmeiſter 


Ehmielewſki, dem Hürdenläufer Koſt re w⸗ S V. 


’ 


u 
Schmikaly, 


„Wir schaffen’s!« 


Beuthen 09 und Breslau 02 
zuversichtlich 


„Hiobsbotſchaft aus Breslau. Beuthen 09 
mit 5:3 von Breslau 02 geſchlagen!“ So meldete 
vor einigen Wochen der Draht den Ausgang des 
erſten Kampfes zwiſchen den beiden Mei⸗ 
ſterſchaftsfavoriten. Damals ſah die 
Sache für die Oger ſehr bedrohlich aus, unange⸗ 
fochten ſchienen die O2er der Meiſterſchaft zu⸗ 


Sonderzug fährt beſtimmt 


Die Reichsbahndirektion Oppeln gibt bekannt, 
daß der Sportſonderzug von Breslau nach 
Beuthen und zurück am 11. März anläßlich 
des Fußballwettſpieles in Beuthen beſtimmt 
verkehren wird. 


zuſteuern. Inzwiſchen hat ſich jo manches zuge- 
tragen. Während auf der einen Seite Breslau 02 
durch Punktwperluſte zurückfiel, ſchob ſich Beuthen 
09 durch ſchöne Siege an den Spitzenführer 
heran, überflügelte ihn ſogar, fiel wiederum zu⸗ 
rück, um dann aber Punktgleichheit zu 
erzielen. Das iſt die Lage, wie ſie ſich uns 
heute wenig mehr als 24 Stunden vor dem gro⸗ 
ßen Endkampf um 15,30 Uhr im Beuthener Sta⸗ 
dion darſtellt. 


Einen Vorteil für eine der beiden Mann⸗ 
ſchaften gibt es nicht mehr, 


Punktgleichheit bedeute: Sieg oder Nies 
derlage jind entſcheidend. Außerdem 
hat der Machtſpruch des Gauſportwarts noch 
inſofern einen (allerdings unberechtigten) Mus- 
gleich geſchaffen, als er die 09er zwang, auf 


neutralem Platz anzutreten. Damit ſind die 
en für Beuthen 09 und Breslau 02 gleich 
groß. 

Wer wird es nun ſchaffen? Hört man bei 
den Spielern der Beuthener Mannſchaft a 
fo findet man eine feſte Zuverſicht, den Willen, 
noch einmal mit allen Kräften den Erfolg zu 
erzwingen. Genau ſo zuverſichtlich iſt man in 
den interejlierten Kreiſen Oberſchleſiens und be⸗ 
ſonders der Stadt Beuthen. eberall, wo 
man hinkommt, bildet dieſer große Entſcheidungs⸗ 
kampf das Tagesgeſpräch. agt man, welche 
Ausſichten die 09-Mannihaft hat, fo gibt es fait 
nur eine Meinung: „Wir ſchaffens!“ 


„Wir ſchaffens“ ſagt man aber auch in Bres- 
lau. Auch hier erhebt man den einheimiſchen 
Favoriten auf den Schild, lobt ſein Können und 
ſeinen 55 und erwartet einen ſicheren 
Sieg. Und die Breslauer Mannſchaft? 
Sie glaubt alles getan zu haben, befindet ſich in 
beſter Verfaſſung, und nicht zuletzt die Stim- 
mung iſt ausgezeichnet. 


So werden denn am Sonntag zwei Mann⸗ 
ſchaften aufeinander treffen, die jede für ſich feſt 


‘an den Erfolg glaubt, die je mit äußerftem Gin- 


ſatz kämpfen wird. Den Vorteil davon werden 
die Tauſenden von Zuſchauern haben. Viel⸗ 
leicht bietet man ihnen kein ſchönes, ſicherlich 
aber dafür ein kampfreiches und ſpannendes 
Spiel, bei dem als Schiedsrichter Dudek, Glei⸗ 
witz, alle Hände voll zu tun haben wird. Um 
die ſchon frühzeitig erſcheinenden Beſucher zu 
unterhalten, werden die beiden Jugend⸗ 
mannſchaften von Beuthen 09 und SV. 
Dombrowa ein Vorſpiel zum beſten geben, und 
dann um 15,30. Uhr geht es los. Wer wird es 
ſchaffen? 3 


Gegen Luxemburg in Luxemburg 


Deutschlands 


100. Lander kampf 


Zum 100. Male ſteht am kommenden Sonntag 
in der Stadt Luxemburg eine deutſche Fuß⸗ 
ball⸗Nationalmannſchaft im Kampf. Gegner iſt 
die Nationalmannſchaft des kleinen Landes Luxem⸗ 
burg. Man kennt die Bedeutung dieſes Länder⸗ 
ſpiels, weiß, daß von dem Siege über einen ſpiel⸗ 
techniſch ſicherlich unterlegenen, hinſichtlich ſeiner 
Kampfkraft aber fraglos gleichwertigen Geg⸗ 
ner der Weg zu den Endkämpfen um die Fuß⸗ 
ball Weltmeiſterſchaft in Italien ab- 
hängt. N 

Es iſt kein Zeichen von Schwäche, wenn für 
dieſes Spiel eine deutſche Mannſchaft aufgeboten 
wurde, die auch für größere Spiele in Betracht 
kommen könnte. Zu viel hängt von dem Kampf 
ab, als daß man bei der Mannſchaftsaufſtellung 
fahrläſſig hätte vorgehen können. So werden 
denn im Beiſein einiger tauſend Schlachtenbumm⸗ 
ler aus dem Reiche folgende Spieler die deut⸗ 
ſchen Farben vertreten: i ; 


i Buchloh 
Hundt Haringer 
Janes Szeyan, Oehm 


Albrecht Wigold Hohmann Raſſelnberg Kobierſki 


Ihnen wird ſich folgende Elf Luxemburgs 
ſtellen: 


Speicher Geib Mengel H Becker Walthener 
Kremer II Kieffer Fiſcher 
Majerus Reiners 


Loeſch 


Ueber unſere Spieler braucht man nicht viel 
Worte zu verlieren, fe find ſämtlich hoch⸗ 
erprobt Ein erſtmaliger Verſuch iſt lediglich 
Szepan als Mittelläufer, er hat allerdings erft 
kürzlich in Lille für Weſtdeutſchland auf dieſem 
Poſten einen großen Erfolg gehabt Allzu 11 0 
darf ſich unſere Mannſchaft die Aufgabe nicht 


vorſtellen, ſie wird ſich von der erſten Spielminute 9 


an einſetzen müſſen, wenn fie dem Gegner, der 
nichts zu verlieren, aber alles zu gewinnen hat, 
von vornherein Reſpekt einflößen will. Von un⸗ 
ſeren Gegnern wiſſen wir nur herzlich wenig. 
Gewiß haben weſtdeutſche Auswahlmannſchaften 
häufiger gegen Luxemburg geipielt, einen ein⸗ 
wandfreien Maßſtab für das bevorſtehende Spiel 
kann man aus den Ergebniſſen dieſer Spiele aber 
nicht herleiten. 1933 und 1932 gewann Weſt⸗ 
deutſchland mit 4:1 bzw. 6:0, vorher ſiegte Luxem⸗ 
burg 1931 mit 4:3 und 1930 mit 3:2. Auch der 
Sieg der luxemburgiſchen Mannſchaft über Bel⸗ 
gien B in Charleroi mit 3:2 kann uns nur wenig 
mehr jagen, als daß man in Luxemburg auch Fup- 
ball zu ſpielen verſteht. Unſere Mannſchaft weiß 
jedoch, worauf es ankömmt; fie wird nicht tändeln, 
ſondern ſpielen und kämpfen, den Gegner 
nicht unterſchätzen. Dann kann es an dem erwar⸗ 
teten Siege auch nicht fehlen. 


iti, dem Tennisſpieler Tloczynſki, dem Ski⸗ftun Gleiwitz nicht den erwarteten ſchönen 


läufer St. Maruſarz und Fußball⸗Torhüter 
Albanſki. Olympiaſieger Kuſocinſki 
wurde nicht genannt, weil er im Vorjahre nicht 
ſtartete. È 


Dilziplinloſe Waſſerballſpieler 


Die zweite Serie der Oberſchleſiſchen 


Waſſerball⸗Winterrunde wurde am 
Mittwoch begonnen. Leider nahm das im Vik⸗ 
toria⸗Bad angeſetzte Spiel zwiſchen 


1900 


Verlauf. Nachdem es bei Halbzeit nach ausge⸗ 
glichenem Spielverlauf 5:2 für 1900 lautete, mußte 
der Schiedsrichter in der Pauſe den Neptun⸗Spie⸗ 
ler Richter wegen grober Beleidigung vom wei⸗ 
teren Spiel ausſchließen. Neptun trat dar⸗ 
aufhin in der zweiten Halbzeit nicht mehr an. 
Es gibt immer noch Sportler, die es nicht be⸗ 
greifen können, daß im deutſchen Sport ein 
neues Geſetz eingezogen iſt, mit dem ſich ein 


dem ein derartiges undiſzipliniertes Verhalten nicht 
Gleiwich und dem SC. Nep⸗ vereinbaren läßt. 


Gonnlags-Programm 


Beuthen: 

10,00 Uhr: Frühjahrswaldkaufmeiſterſchaften der Leichte 
er Stadtwald, Start und Ziel Bahnhof 
Stadtwald. ; 

15,30 Uhr: Beuthen 09 — Breslau 02, Fußball 
er, der Gauklaſſe (Hindenburg. 

n). 


Gleiwitz: 

15,80 Uhr: Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Ratibor 03, 
e der Gauklaſſe (Jahn⸗Sport⸗ 
platz). 

10,00 Uhr: Frühjahrswaldlaufmeiſterſchaften der Leicht⸗ 
athleten, Kreis 2, Start und Ziel Toſter Str. 
(Baracken). 

15,30 Uhr: Reichsbahn Gleiwitz — Preußen 06 Ratibor, 
WFußballmelſterſchaft er Bezirksklaſſe (Reichs ⸗ 
Hahnſportplatz). 

Sosniß a: 

15,80 Uhr: Germania Sosnitza Spielvereinigung⸗ 
DB. Beuthen, Fußballmeiſterſchaft der Bezirks⸗ 
Haſſe (Sportplatz in Sosnitza). 

Hindenburg: 

15,30 Uhr: SV. Delbrück Hindenburg — VfB. Gleiwitz. 
ußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Delbrück⸗ 
portplatz). 

Ratibor: 

11,00 Uhr: Sportfreunde Ratibor — SV. Miechowitz, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Sport⸗ 
freundeplatz). 

15,30 Uhr: SV. Oſtrog — S. Neudorf, Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft der Bezirksklaſſe (Oſtrog⸗Platz). 

Kandr zin: 

15,30 Uhr: Reichsbahn Kandrzin — Deichjel Hindenburg, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Reichs⸗ 
bahnſportplatz). 

Oppeln: 

15,00: Uhr: Geländelauf der Leichtathleten „Rund um 
5755 Oppelner Stadion“, Start und Ziel am 

tadion. 


Grün⸗Weiß Natibor 
in Breslau 


Endkämpfe um die Gaumannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft im Tiſchtennis 


Wie im Fußball, ſo werden auch im Tiſch⸗ 


Tennis dieſen Sonntag die Schleſiſchen 
Gaumannióajtameifterf haften ent⸗ 
ſpiel der 


Ber Bei den Herren werden im End ] 
berſchleſiſche und Mittelſchleſiſche Meiſter ſich 
gegenüberſtehen. Während der Vertreter 
Oberſchleſien in „Grün Weiß“ Ratibor 
bereits ermittelt iſt, müſſen in Mittelſchleſien die 
Tiſch⸗Tennis⸗Abteilung des Poſtſportvereins 
„Stephan“ Breslau und die Tiſch⸗Tennis⸗Abtei⸗ 
lung des Namslauer Turnvereins um den Ein⸗ 
tritt ins Finale kämpfen. Man kann mit Sicher⸗ 
heit mit einem Siege von Stephan rechnen, die 
auch im Vorjahre ſchon am Endſpiel teilnahmen. 
In ihrer ſehr ſtarken Mannſchaft ſpielen der neue 
Schleſiſche und Mittelſchleſiſche Meiſter Seide Í, 
weiter Sollmann, Polanke, Jeltſch, 
Knötel und Switalſki, aljo die beiten Spie⸗ 
ler Mittelſchleſiens. Auch für „Grün⸗Weiß“ Ra⸗ 
tibor wird eine ſehr ſtarke Mannſchaft ſtarten: 
Bartetzko, Gnilka, Ronge, Haſſa und 
Adamietz find Spieler, die zur ſchleſiſchen Elite 
gehören. An 6. Stelle wird Schubert oder 
aiduczyk ſpielen. Auch die Doppelſpiele 
ſind auf beiden Seiten ſehr gut beſetzt. So ſpielen 
für „Stephan“ Seidel Knöfel, JeltſchPolanke und 
Sollmann / Switalſki, und für Ratibor Gnilka / 
Bartetzko, Ronge / Haſſa und Adamietz / Wardengg. 
[Wenn man auch die Mannſchaft der Grün⸗Wei⸗ 
ßen etwas ſtärker einſchätzen kann, fo haben die 
Breslauer den Vorteil, daß der Kampf in ihren 
altgewohnten Trainingsräumen ſtattfindet. Der 
ee der Begegnung iſt alſo vollkommen un⸗ 
gewiß. i ; 
Bei den Damen kämpft die Mannſchaft von 
„Grün⸗Weiß“ Ratibor gegen den Sieger aus der 
Begegnung zwiſchen den Mannſchaften des Bres⸗ 
lauer Eislaufvereins und des Namslauer Turn⸗ 
vereins. Die Breslauer Damen halten ſchon ſeit 
vier Jahren den Meiſtertitel und werden auch in 
dieſem Jahre weder vom Namslauer Turnverein 


noch von „Grün⸗Weiß“ Ratibor zu ſchlagen ſein. 


Tiſchtennis⸗Turnier in Ratibor 


Der Tiſch⸗Tennis⸗Klub „Grün ⸗ Weiß“ 
Ratibor bringt am 18. März die Inter⸗ 
nationalen Stadtmeiſterſchaften 
von Ratibor zur Durchführung. Das Tur⸗ 
nier iſt offen für alle Spieler, die dem Deutſchen 
oder Internationalen Tiſchtennisbund ange⸗ 
ſchloſſen ſind. Es wird in folgenden Konkurrenzen 
geſpielt: 1. Herreneinzelſpiel, 2. Dameneinzelſpiel, 
3. Herrendoppelſpiel, 4. Damendoppelſpiel, 5. Ge⸗ 
miſchtes Doppelſpiel. Alle ſchleſiſchen Spitzen⸗ 
ſpieler, Spieler aus Polen und der Tſchechoſlowa⸗ 
kei werden am Start ſein. Meldungen ſind bis 
ſpateſtens Mittwoch, den 14. März, an Erwin 
Wardenga, Ratibor, Zwingerſtraße 3, zu 

richten. 
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Dr. Schacht über die Aufgaben der Reichsbank 
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(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. März. Die Heiböregieruhr hat ein can Und dieſe Politik, die für die Durchführung 


de die Verwendung des Anteiles des]! 
es am 
bank verabſchiedet. Das Geſetz bringt eine Aen⸗ 
derung der Verordnung des Reichspräſidenten 
zur Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 
1. Dezember 1930. In le Verordnung war 
a a, beſtimmt, daß der dem Reich jährlich zur 
fügung geſtellte Gewinnanteil am Reingewinn 


©“ Reichsmark in den Tilgungsfonds zur eingeſetzt und mit 
der herausgegebenen Rentenbank⸗ ausgeſtattet. 


Einziehun 
heine fließen foNe, bis ſämtliche am 1. April 1930 
m Umlauf befindlichen Rentenbankſcheine 
tilgt ſind. Dieſe Methode folte 
bis zum 31 mber 1942 durchgeführt werden. 
Das neue Rei Sgeſetz bat ger 
„bis auf weiteres“ außer 
nunmehr der dem Reich aus dem Reingewinn d er 
Reichsmark zuſtehende Gewinnanteil zur Ver ⸗ 
ſtär kung des Reichshaushalts und dae 
mit für die wichtigen Aufgaben der Reichsregie⸗ 
rung auch auf dem Gebiete der Wirtj aats: 
belebung nutzbar gemacht werden kann. 


Tilgung der Rentenbankſcheine bleiben danach bis wir unſere ſchlechte Deviſenlage verdanken, 


ge» | Schritte, die mit der 
längſtens gebung und dem Geſetz gegen wirt⸗ 


eſtimmungen ale 
Kraft geſetzt, jo dab folg können wir buchen, d 


der Aufgaben unerläßlich iſt, zu gewährleiſten, hat 


Reingewinn der Reichs ⸗ der Führer die 


Kommiſſion zur Kontrolle des Kapital⸗ 
marktes unter Vorſitz des Reichsbank ⸗ 
präſidenten 


entſprechenden Vollmachten 


Nach außen hat ſich trotz der entſcheidenden 
Transfer⸗Geſetz⸗ 


ſchaftlichen Volksverrat getan wurden, 
Deviſenlage nicht 5 ert. Als einzigen Er⸗ 
das Ausland ni e 


Verhältniſſe beſſer zu verſtehen. 


Die Auslandsſchuldenbelaſtung Deutschlands, der 
ents 


81 weiteres nur die übrigen geſetzlich feſtgelegten ſpringt zu mehr als der Hälfte dem Verſailler 


darunter die rückſtändigen Ren⸗ 


Quellen 1200 
rundſchulden aus der Qand- 


RS 
wirtichaft, 


Diktat und muß darum entſprechend vermin⸗ 
dert werden, wenn die Weltwirtſchaft 


In der Generalverſammlung der Reichsbank wieder in Gang kommen ſoll. 


hielt 


Dr. Schacht 


eine Rede, in der er 5 finies, daß der Ges 
a hl, Aufſchluß über 

die Politik der Reichsbank gebe und daß 
es deshalb nicht nötig fei, an Aus⸗ 
führungen zu machen. Es ſcheine auch notwendig 
au fein, daß man aus dem Stadium programmas 

tiſcher Erörterungen herauskomme, und es ſei zu 
hoffen, daß die eingetretene Belebung unſerer 
Wirtſchaft dazu helfe, 


unſer Leben wieder mehr mit Arbeit 
und weniger mit Wunſchbildern zu 
5 erfüllen. 


Leider bieten die Aufgaben, die der Reichs- ahmung aus Herz zu legen. 
une außerordentlihe | immer wieder an den ; 
berite Grundſatz iit, dak | feinen W 
bem Bentel Noten nitita innen- und außen-|aufgaben auf Nägeln brennen. 
wiedergewonnene] jtehe . im Kampf der Arbeitsſchlacht: wer da 


bank geſtellt ſind, er 
Schwierigkeiten. 


pnma, die im letzten Jahre 


Die Währungsabwertungen einzelner 
Gläubiger⸗Länder ben Deutſchland 1 0 genützt, 
weil fie Deutſchlands Verkaufsmöglich⸗ 
keiten auf u re ſtärker zerſtört 
aben, a die nominelle huldenverminderung' 
etrug. Die deutſche Ausfuhr iſt heute kaum 
/%8 deſſen, was fte noch vor drei Jahren war. Es 
ſpricht für die deutſche Solidität und Moral. 
wenn trotz alledem das Ausland in e 
fo gut wie gar nichts an Zuſammenbrüchen 
verloren hat, während 1 5 für ſeine Inveſtitio⸗ 
nen im eigenen Land und in anderen Ländern 
nicht behauptet werden kann. ; 
A dee Schacht ſchloß feine a 
dem Dank an alle Mitarbeiter der Bank. Si 
ren die Geſinnung, die das Deutiche Ne 
rauche. Ihre vorbildliche Haltung fei 10 5 An⸗ 
gehörigen des deutſchen Bankgewerbes zur Nach⸗ 
Es habe wenig Sinn, 
ehlern der Bergangenheii 
ib zu üben, wenn die Zukunfts⸗ 
Deutſchland 


Handlungsfreiheit erhalten bleibt und er- aus den Reihen ausbreche, jei ſchädlich. Notwen⸗ 


weitert wird. 

Im Innern wurden inſofern Fortſchritte F. 
macht, als das echſelmaterial qua 
tativ befier geworden iſt. 
pelne von Wertpapieren, die der 

ni nach dem neuen 10 geſtattet iſt, hat 
die Reichsbank auf Liquidität geachtet: die 
Verwaltung wird auch künftig nicht verſuchen, die 
Reichsbank an Stelle der langſam ſi 
dernden Prolongationswechſel nun mit 
Dauerbeſitz un verkäuflicher 
piere zu belaſten. Die ſogenannte 


Offen⸗Markt⸗Politit 


einem 


ſetzt poraus, daß der u 14 pen 11 00 Tü⸗ fängnis eine e Unterredun 
eine, magnino 
Energie die Saine. 


ren hat, eine, wo man Ata er p un 
p man wieder heraus kann 

Nachhaltigkeit wahrnimmt, at 5 
ö Reichs regberung neue Urbeitögebiete 
ſchaffen ſucht, der kann ſich leicht vorſtellen, da 
es für die 
als den 


Gelb- und Kapitalmarkt zu der hier⸗ 
für erforderlichen Finanzierung 
leiſtungsfähig 


die 


berntin» 7 


dig jei Gemeingeiſt und Einordnung ins Ganze. 


ali 
Aber auch bei ber Zelbſtmordverſuch in der 


Staviſty⸗Angelegenheit 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris 9. März. Der bekannte und erfolgreiche 
Parſſer Strafverteidiger, Rechtsanwalt Rahmond 


Wertpa⸗ Hubert, der die e des Privatſekre⸗ 


tärs Staviftys, Romagnino, übernommen 
hat, hat einen geheimnisvollen Selbſtmord⸗ 
1 unternommen. Er ſtürzte ſich unweit 
ſeiner Wohnung, nachdem er kurz vorher im Ge- 
mit Ro- 
abt hatte, von einer rück e in 
Zwei Polizeibeamte warfen ihm 
einen Rettungsring zu, den Hubert, ſchon 


daß halb bewußtlos, ergriff. Es gelang. ihn aus dem 


Waſſer zu Ziehen. Er wurde in ein bei Paris 


Reichsbau keine größere Aufgabe gibt, gelegenes Sanatorium gebracht, deifen An⸗ 


ſchrift jedoch nicht bekanntgegeben wird. 

Hubert ſoll nach einer Lesart an Verfol⸗ 
gungswahn leiden und ſchon mehrmals poli- 
zeilichen Schutz angefordert haben. Am Mitt- 
woch hatte er noch eine vierſtündige Unterredung 
mit dem Unterſuchungsrichter, der den 


zu machen und inzwiſchen 1 möglichſt ma Fall Staviſky bearbeitet. j 


5 t SANA hig zu I ir n. si Sapitalmarft 
aber macht Sn nur leitung ig. ent, le 
. Ueber 
der 
und 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard 2 „ 0 „38% 


ih ifie erzielt und die Maffe | eine wiſſenſchaftliche Expedition 


er einen Teil des Ueberſchuſſes in Ruhe] des Innern von Torell⸗Land auf S 
icherheit auf Zinſen zurücklegen! getroffen. 


In Warſchau werden Vorbereitungen für 
Ar Erforſchung 
pitzbergen 
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in Frankreich 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. März. Zum Ausbau der Landes⸗ 
verteidigung hat die Regierung einen Geſetzent⸗ 
wurf eingebracht, der die Bereitſtellung 
beſonderer Mittel vorſieht. Der Kriegs⸗ 
miniſter wird ermächtigt, zur Vollendung 
der Grenzbefeſtigungen und zur Ver⸗ 
vollſtändigung der Abwehrmaßnahmen 
gegen Luftangriffe für die Rechnungs⸗ 
jahre 1934/35 den Betrag von 1 175 Millionen 
Franken zu erheben. Dem Marineminiſter 
werden für die Rechnungsjahre 1934/38 825 Mil⸗ 


Anlage von Munitionslagern, die Drga- 
niſation der Küſten verteidigung und die 
Verſtärkung der Marineluftflotte be⸗ 
ſtimmt find. Schließlich erhält der Luftfahrt⸗ 
miniſter für das Rechnungsjahr 1934 einen Kre⸗ 
dit von 980 Millionen Franken zur Aus ⸗ 
rü tung und Bemannung der Luft 
flotte. In der Begründung wird betont, daß 
die franzöſiſche Luftflotte derart reorgani⸗ 
ſiert werden joli, daß fie überall ſofort 


eingeſetzt werden kann. 5 


lionen Franken zur Verfügung geſtellt, die für die 


Katholiſche Kirche 


und Drittes Reich 


[Drahtmeldung 1 Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. März. In Rom werden zur Zeit 
wieder Verhandlungen zwiſchen dem Vatikan 
und Vertretern der Deutſchen Re⸗ 
gierung über die Durchführung des Konkor⸗ 
dats und namentlich über die Frage der Ver ⸗ 
bände geführt und nehmen einen erſprießlichen 
Verlauf, ſo daß mit einem baldigen, voll⸗ 
befriedigenden Abſchluß zu rechnen iſt. 
Sie haben ſich des regen Intereſſes des Aus⸗ 
landes zu erfreuen und ganz beſonders auch ſol⸗ 
cher Zeitungen, die ihre Aufgabe weniger in einer 
unparteilichen und objektiven Berichterſtat⸗ 
tung erblicken, die wegen des vertraulichen Cha⸗ 
rakters der Beſp gen auch nicht beſonders 
ergiebig ſein könnte, als „vielmehr im einer nicht 
gerade ſehr freundlichen Stellungnahme. 

Gegen fie richtet ſich ein Auffab der Deutſchen 
diplomatiſch⸗politiſchen Korreſpondenz. Er befaßt 
ſich unter der Ueberſchrift „Katholizismus und 
Drittes Reich“ mit den Betrachtungen, die aus ⸗ 
ländiſche Blätter den kirchlichen Vorgängen in 
Heniſchland ſchon ſeit Monaten widmen. 


: ſchafft. 


Selbſtverſtändlich wirft eine ſolche Rege- 
lung in der Praxis Fragen auf, Die erſt nach 
einer längeren Erfahrung völlig befrie⸗ 
digend geregelt werden können. 


Die Katholiſche Kirche, er in u 
hunderte lang unter dem Schutz der 1 
chien gelebt hatte, mußte ſich ſeit Ende des 18. 
Jahrhunderts immer mehr auf die Eigentümli 
keiten des demokratiſch⸗ N 8 
ſchen Syſtems einſtellen. Gegenüber den tragi⸗ 
ſchen Konflikten, die ſich aus dieſer Entwicklung 
noch in dieſem Jahrhundert in chiedenen 
romaniſchen Ländern ergeben haben, verlieren die 
Schwierigkeiten beim Uebergang vom liberaliſti⸗ 
ſchen zum autoritären Totalitätsſtaat 
jeden fenſationellen Charakter und jeden Anſpruch 
auf e terte a her Ke oder we 
aufrichtig intepeſſierter augslandii 
modus vivendi, er dem re Br in "Stalin 
innerhalb einer gewiſſen Zeit nach dem Rone 
kordatsabſchluß hinſichtlich der Verbände 1 o 
war, wird ſich auch in einer den deutſchen 


Den a e e innerhalb 105 Evan“ hältniſſen entſprechenden Form herbeiführen 
geliſchen K den für die Durch-] laien. 
tun des des Konfordals beſtehenden Schwierig 


keiten werde in dieſen Artikeln gern eine poli- 
tiſche Note Bere, die den Tatiachen se 
gerecht werde. Man habe ſich in manchen N 
barländern moch nicht daran gewöhnt oder ni í 
damit abgefunden, daß 


das deutſche Volk feit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution politiſch und 
moraliſch eine Einheit 


geworden fei und ſeine na dec eria berhänggis⸗ 
es Zerſplitterungen endlich erlangte Einheit 
ohne Unterſchied der Stände und 
Konfeſſionen als die koſtbarſte Er: 
rungenſchaft feiner Geſchichte betrachtet. 
Indem man das überſehe und noch immer die 
Maßſtäbe eines Kulturkampfgeiſtes der 
libergliſtiſchen Epoche an das neue Deutſchland 
lege, komme man auch in wohlmeinenden 
Kreiſen des Auslandes zu Schlußfolgerungen, die 
in Deutſchland überraſchen müßten. 


atholiken und Proteſtanten ſtehen mit gleicher 
Ueberzeugung und Begeiſterung hinter Adolf 


Hitler und feiner Regierung. Sie haben die] A 


gleiche Bewunderung für ſeine Ideen 
und „eine Leiſtungen. Sie erkennen ſeine Politik 
gerade dort, wo ſie von den 1 San 
abweicht, als notwendig und fonii a 
Beziehungen zur katholiſchen Kirche find balsbald 
nach der Machtergreifung des Natjonalſozialfsmus]! 
en ein Konkordat neregelt, das einen qes 
rechten 


Ausgleich zwiſchen dem ſtaatlichen und 
kirchlichen Einflußgebiet 


Berliner Börse 9. März 1934 
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der Gene 


Zu den 1 über die zwiſchen der Reichs⸗ 
regierung und der Katholiſchen Kirche noch keine 
volle Uebereinſtimmung beſteht, gehört auch die 


Steriliſierung. 


Sehr beachtlich iſt die Stellungnahme des 
Freiburger Erzbiſchofs Gröber, über die der 
Badiſche Beobachter“ in einem Bericht 
über eine Beſprechung in Freiburg i. 
ſchreibt: „Der Herr Erzbiſchof erkannte aus. 
drücklich an, daß die in der a e 
odnung vom 5. Dezember 1938 zum Geſetz zur 
erbkranken achwuchſes Aerzten, 
Heilkundigen und Anſtaltsleitern auferlegte An⸗ 
zeigepflicht 


in keiner Weiſe den katholiſchen 
Glaubensgrundſätzen widerſtreite 


und von den gläubigen Katholiken ohne Se. 
ere Rin erfüllt werden könne. Den genannten 
erſonen iſt durch die angeführten Fe aue 
der Ausführungsverordnung die Pflicht aufer⸗ 
legt, dem ſtändigen Amtsarzt unverzüglich 
nzeige zu erſtatten, wenn ihm ein Fall von 
Erbkrankheit bekannt wird.“ 


Zwiſchen ER Leiterin des Deutſchen Frauen⸗ 
55 und der NS.⸗Frauenſchaft, Frau Scholz⸗ 
und er Referentin für alle Frauenange⸗ 
pa ri bei der Stahlhelm⸗Bundesleitung, 
Frau Bialu ch, ift ein Uebereinkommen getrof⸗ 
fen worden, wonach der Stahlhelm Frauen- 
bund korporativ dem Deutſchen Frauen 
werk eingegliedert wird. 
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Belebung 
der britischen Werftindustrie 


Neues Leben regt sich seit Beginn des Jahres 
auf den britischen Werften, Insonderheit haben 
die irischen Werften im verflossenen Monat 


4 Regierungsaufträge 


s $ | 5 ; 8 5 West-Onerschlesiens 
für die polnische Eisenindustrie | 


Jan,34 Febr. 34 
252 Arb.-T.) (85 Arb.-T.) 


Fase de Neubau Anfiriee etail Ein Drittel nach Ostoberschlesien, zwei Drittel nach D a o 

jeder wie in guten Zeiten herrscht Leben w n el nach Ostoberschlesien, zwei Dri a Förderung: 

Irene ent N das echarte tak- Kal , el nac ombrowa insg 7 16350 9 
tak der hydraulischen Hämmer erfüllt die Die Polni Regi nat der Eisenindu- : ee 5 arbeitstäglien 57214 57 139 

Luft, Kräne schleppen Spanten und Platten FFC 5 JT ki qes Absatz: a 71 699 59 704 


strie in Ostoberschlesien und im Dombrowaer | halb verhältnismäßig niedrig angesetzt, weil für 
intensiver Arbeit. Es scheint fast, als ob der Revier soeben erhebliche Bestellungen zugelei- | diese Hütten Bestellungen der Deutschen 
Weiterbau des großen Cunarders alle brach-|tet. Von 11000 Tonnen Eisenbahnschie- 7 3 . 

liege ena 1 e 0 a m nen sollen die Königshütte und die Friedens- A 85 e 5 
neuen Aufträgen angereg Auf den Werf- pi ussicht stehen. An raubenmaterial wurde 
den in Belfast herrscht ein Leben, wie man hütte ein Drittel, die Bankhütte und die ‚Hantke- 60 ae l Bee Te 

es seit dem Kriege nicht mehr gekannt hat. Hütte im Dombrowaer Revier zwei Drittel lie- z egierung Sra ocara: 
Die Arbeitslosigkeit unter den Werftarbeitern fern. Die Lieferung von 2000 Tonnen Eisen- benfabrik Fitzner in Laurahütte 500 Tonnen und 
nimmt rapide ab, Von der Gesamtbelegschaft|pahnoberbaumaterial wird in demsel-| bei der Dampfkesselfabrik derselben Firma eine 
ben Verhältnis geteilt. Die Bestellung für die! Anzahl Dampfkessel in Auftrag gegeben. 


herbei, umd die Maschinen singen die Melodie Kohlenbestände am End 


des Berichtsmonats 1407352 1459 269 
Koksbestände am Ende 

des Berichtsmonats 357 077 356 993 
Wagengestellung arbeitstägl. 5105 5013 


bestände um 1699 Millionen auf 78,3 Mis. 
lionen RM. und die Bestände an Reichs- 
schatzwechseln um 23 Millionen auf 1,9 
Millionen RM. abgenommen. An Reichebank- 
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 
119,6 Millionen RM. in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen, und zwar hat sich. der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 108, 
Millionen auf 3886,0 Millionen RM, derjenige 
an Rentenbanksaheinen um 11,5 Mil- 
lionen auf 346.6 Millionen RM. verringert. Der 
Umlauf an Scheidemünzen nahm um 13,6 
Millionen auf 1431,7 Millionen RM. ab. Die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
haben sich auf 62,3 Millionen RM., diejenigen 
an Scheidemünzen unter Berücksichtigung - von 
5,5 Millionen RM. neuausgeprägter und 1,6 Mil- 
onen RM. wieder eingezogener auf 236.8 Mil- 
lionen RM, erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 519,4 Millionen RM. eine Abnahme 
um 10.8 Millionen RMH. Die Bestände an Gold 
und deckungsfähigen Devisen haben sich um 
20.9 Millionen auf 319.3 Millionen RM. vermin- 
dert. Im einzelnen ha die Goldbestände um 


der Werften in Belfast, etwa 15000 Mann, die 
a fest alle feiern mußten, sind bereits 6000 Leute 
7 wieder eingestellt, weitere 5000 Mann finden 
2 am den im Februar eingegangenen Aufträgen] 
Beschäftigung, und man glaubt bestimmt damit 
RER rechnen zu können, daß die Werften in etwa 
PURS 6 Monaten mehr Leute an der Arbeit haben 
werden als zu irgendeiner Zeit nach dem 

Kriege. 
Die erste Order kam von Lord Inverforth, 
der zwei Passagierschiffe zugleich und später 
ER noch einen weiteren Passagierdampfer für An- 
A dow Weir & Co.s Linie zwischen Südafrika 
und Indien bestellte. Die nächste Order waren 
zwei 10 000-Tonnen-Motorschiffe für den Eng- 
land-Neuseelamd-Dienst der Shaw, Sovüll Line. 
Etwas später konnten sich Harland & Wolff 
eenen Auftrag auf zwei neue Maschinenanlagen 
` für die Royal Mail Dampfer „Asturia“: und 
„Alcantara“ sichern, ‘Schnell nacheinander gin- 
gen dann noch mehrere Aufträge ein, und zwar 
zwei 12 000-Tons-Motorschifte für die New Zea- 
Re land Shipping Co. und ein großes Tank-Motor- 
BEN, schiff für die Anglo-Saxon. Harland & Wolff 
erhielten dann noch einen Auftrag auf den 
Bau eines großen Dampfers für den Austral- 
dienst der Blue Star Line, und kaum war der 
Kiel gestreckt, als auch der Auftrag für ein 
Schwesterschiff abgeschlossen wurde, Die 
größte Order ging dann in der dritten Februar- 
woche ein, Die Union Castle Line bestellte für 
eine Bausumme von 3 Mill. Letrlg. zwei 20 000 


UWE TIERE EEE TEE S a E E TESTEN ESTER 


dem hofft man auf weitere Aufträge, bevor die f das Rheingebiet, 59042 hl auf das Nahegebiet 
16 Schiffe abgeliefert sind, und 389 986 hl auf das Mosel-, Saar- und Ruwer- | 

Die Clyde-Werften haben eit Beginn des] gebiet. Der Weinmostertrag in Bayern (vor 
Jahres 16 Neubau-Aufträge erhalten, darunter allem Rheinpfalz und Unterfranken) stellte sich 
zwei 8000-Tons-Fracht- und Passagierschiffe und auf 594461 hl. Auf Württemberg entfielen 
einen Trampdampfer von etwa 5000 Tons, 80 162 263 hi, auf Baden 163 008 hl und auf Hessen 
daß man auch hier glaubt, das Schlimmste über-] 831 624 hl. 8 


standen zu haben, 1 e notendecküne 9,4 Prozent 


Der Ertrag Berlin, 9. März. Nach dem Ausweis der 


der deutschen Weinernten ri vn Hier de gesamte Ea- 


57 nen Bankwoche ur Ente Ka- 
; : pitalanlage der Bank in echseln und 
Erhebliche Steigerung des Geldertrages Sen ecks, Lombards und Wertpapieren um 65,1 

Das Ergebnis der Weinmosternte 1933 Millionen auf 3618,5 Millionen RM. verringert. 
belief sich nach den amtlichen Schätzungen auf Im einzelnen haben die Bestände an Han- 
1.80 Millionen Hektoliter. 3 Hiervon entfielen delswechseln und schecks um 955 
1,42 Mill. hi auf Weißwein und 0,29 Mill hl] Minionen auf 2361.3 Millionen RM, die Be- 206 auf 312,9 Millionen RM. und die Bestände 
auf Rotwein. Gegenüber der Weinmosternte | stände an deckungsfähigen Wert ian deckungsfähigen Devisen um 0.3 Millionen 
des Jahres 1932 ist, wie das folgende Schaw- f papieren um 92 Millionen auf 344,5 Millio- aut 6,4 Millionen RM. abgenommen. Die 
bild erkennen läßt, eine kleine Steigerung nen RM. und diejenigen an sonstigen Wert- Deckung der Noten betrug am 7. März 1934 
zu verzeichnen, Hinter den Weinmosternten der papieren um 1,4 Millionen auf 332,0 Millionen |9,4- Prozent gegen 9,7 Prozent am Ultimo- 


Jahre 1928 bis 1931 bleibt das Mengenergebnis 8 ; 2 
von 1933 allerdings erheblich zurück. Sehr viel VÜ•˙V aee e as 5 75 


besser war die Gestaltung des Geld ertrages. 
Infolge Erhöhung des durchschnittlichen Geld- 


22... — —Aʃ(— G —̃—— 


; Tonnen große Passagierschiffe für den|ertrages je ha Rebfläche von 1181 RM. im Jahre | Berliner Produkienbörse se 1 nee ee 
li Südafrika Dienst und noch zwei kleinere Schiffe] 1932 auf 1429 RM. im Jahre 1933 ist der Ge- (1000 kg) 9. März 1934. Sekret 33—35. blamer Mon 4248 — 


tür, den Fruchttransport auf der gleichen Route. 
Da dieser Anftrag die irische Werft auf un- 
gefähr zwei Jahre beschäftigen wird, kann sie 


Samtwert der deutschen Weinmosternte von] wetzen 76777 kg 198—189 {Welzenklete 1170—11% | wieken 14—15, Peluschken 14,50—15,50, Lein- 


S44 Mil. RM. im Jahre 1932 auf 102,8 Mill. Mark) ke — | Tendenz: ruhi 
At in ns: ic gestiegen. Der Dofeh- derer mble aerat gooo | kothen | 19-—-1060;. Rapskuchen 1450716, Son: 


in Ruhe der weiteren Entwieklung entgegen- schnittspreis je hl Most hat eine Erhöhung von 0 N 64-187 | Tendenz: ruhig u e e e san A 
sehen, um so mehr, da sie noch mehrere größere | 49.0 auf 57,1 RM. erfahren. Die deutsche Reb- | Tendenz: ruhig Viktoriaerbsen 40,00--45.0 Hilke 90—110. in Hülsen 30. 35. schwedischer 
Umbauaufträge in Aussicht hat, 8 -| fläche. weist im Übrigen eine kleine Zunahme] Gerste Braugersts — ci. @neiseerbsen 3000-35.00 | r 03 7 
5 ; 71 uf 71 Haan Braugerste, gute 176183: | Futtererbsen 1000 22.00 Klee 90—120, weißer Klee 60—100, Serradelle 
Auch in G1 de ba nz ist man jetzt wieder | Von 71 508 auf 71947 9 E Wicken 1500-1600 1814.0, blaue Lupinen 7.50. 8 gelbe Ta- 
Mutes, nachdem der Bau des großen ; Sommergerste 164-171 | Leinkuchen - d "| nen 975--10,75, Felderbsen 17—19. Stimmung 
Cmarders Nr. 534 nun wieder in Angriff ge- Der Ertrag der deutschen Weinernie Tendenz: ruhig Fele, al „| Pinen 979-1078, mi 
nommen wind.‘ Damit haben 8000 Werftarbeiter i TAIE TT ; Hafer Märk. — 145—152 RER 5 
wieder für längere Zeit Beschäftigung, denn e Menge ee Milk 5 end Metalle (Schlußkurse) 
5 i f, g 3 Wotzenmeh!126.25-7.5| : andoner Metalle Chiub£urse 
man rec für den Herbst dieses Jahres mit . A TiS . plaie = f N ar 
dem Stapellauf und im Herbst 1935 mit der i $ * A Zu Kupfer stetig | —=" — f ausl. entf. Sicht. n 
5 5 j Rogzenmehl 22.30—23.8( = Industrie- 8 ; 85 e 5 
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